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Nach dem Streik.
Die kecken Prahlereien der engliſchen Bergarbeiter

führer konnten ſchon vor Oſtern nicht mehr darüber hinweg
täuſchen, daß die Streikmüdigkeit immer ſtärkeren Anhang
fand, und ſo iſt nicht auffällig, daß die Arbeit inzwiſchen
in faſt allen Kohlenrevieren wieder aufgenommen worden
iſt. Die Kohlenförderung wird ja nicht überall ſofort
wieder im alten Umfange durchgeführt werden können;
ſteht doch manche Grube unter Waſſer, und hier und da gilt
es, die Stollen neu zu ſtützen. Aber die Bergleute ſind doch
froh, daß allmählich alles wieder ins alte Gleis kommt, und
viele von denen, die Ende Februar den Streikbeginn freudig
begrüßten, würden, durch ihre jüngſten Erfahrungen ge-
witzigt, heute vermutlich ganz anders abſtimmen. Mag man
ſich zum geſetzlichen Mindeſtlohn ſtellen wie man will, ſo
kann doch die Kehrſeite der Scheidemünze nicht unbetrachtet
bleiben, und hier ſtehen Verluſte verzeichnet, wie ſie ſelbſt
das reiche engliſche Volk nicht leicht überwinden kann. Zu
welchem Preiſe wurde denn der Mindeſtlohn eingekauft?
Man ſchätzt den Lohnausfall der Bergleute auf
120 Millionen, die Zuſchüſſe der Gewerkſchaften auf 40,
die Lohnverluſte anderer Arbeiterkategorien auf 160, den
Verluſt der Grubenbeſitzer auf 200, den Verluſt anderer
Jnduſtriezweige auf gleichfalls 200 Millionen Mark und
handelt ſicher richtig, wenn man in die Verluſtliſte noch
weitere 280 bis 300 Millionen für nicht beſtimmt feſtzu-
ſetzende weitere Schäden einträgt; der Schaden der ver-
minderten Kaufkraft der Streikenden überträgt ſich ja
wellenartig auf mannigfache andere Erwerbskreiſe. Aber
auch die glühendſten Verehrer des Mindeſtlohnes werden
nicht zu behaupten wagen, der vom Streik angerichtete
Rieſenſchaden von mindeſtens einer Milliarde Mark werde
durch die Errungenſchaft des Mindeſtlohnes ausgeglichen,
zumal dieſer doch auch nicht dauernden ſozialen Frieden im
Bergbau verheißen kann. Jn Wahrheit wird aber der Ge-
famtſchaden von der engliſchen Volkswirtſchaft wohl noch
höher berechnet werden müſſen.

Vielleicht kommt man in abſehbarer Zeit auch im Ruhr
revier dazu, den durch den dortigen Teilſtreik entſtandenen
Schaden leidlich genau abſchätzen zu können. Dieſe Summe
wird ja zum engliſchen Verluſt in keinem Vergleich ſtehen,
aber ſie wird gleichwohl die anklagende Frage aufwerfen:
War es nötig, aus Liebedienerei vor England das deutſche
Volk und die deutſche Arbeit um Millioneneinnahmen zu
ſchwächen? War der Streik, auch wenn ſein Beiſpiel nicht
bald am Deiſter, in Sachſen uſw. üble Nacheiferung geweckt
hätte, angeſichts der Bereitwilligkeit der Bergherren, die
Löhne zu erhöhen, nicht geradezu ein Verbrechen? Der Lauf
der Dinge in Schleſien zeigt ja, daß der Weg friedlicher Ver
ſtändigung ſehr wohl mit Erfolg beſchritten werden konnte.
So haben die fiskaliſchen Gruben in Königshütte und die
Königin-Luiſe-Grube in Zabrze eine Schichtzulage von
50 Pfg. bewilligt, und auch die Kattowitzer Aktiengeſellſchaft
hat den Schichtlohn um 20 bis 50 Pfg. erhöht. Anderwärts
erſcheinen die freiwilligen Zulagen in Geſtalt von Prämien
für regelmäßiges Anfahren. So ſoll auf den fiskaliſchen
Welfeſchächten für regelmäßiges Anfahren eine monatliche
Präme von 5 bis 6 Mark gezahlt werden, die Gruben des
Grafen Balleſtrem wollen eine Prämie von 12 Prozent ge-
währen und in anderen Bergwerken iſt eine Regelmäßig-
keitsprämie von 71 Prozent in beſtimmte Ausſicht ge-
ſtellt worden. Das ſind ſicherlich beträchtliche Zugeſtänd-
niſſe, die um ſo wertvoller erſcheinen müſſen, als ſie frei-
willig gemacht ſind. Daß die Bergherren einzelner Bezirke
die Lohnerhöhungen an die Bedingung des regelmäßigen
Anfahrens knüpfen, gibt der Aufbeſſerung zugleich einen
erziehlichen Charakter. Die Unſitte vieler oberſchleſiſcher
Bergarbeiter, ab und zu eine Schicht zu verbummeln, konnte
kaum auf anderem Wege wirkſamer bekämpft werden.

Der Aerger über die ſozialdemokratiſche Streiknieder-
Lage macht von dem Rechte des Schimpfens noch immer
reichlichen Gebrauch. Die einen ſchelten auf die Chriſtlichen,
deren Verhalten organiſierter Streikbruch geweſen ſei, die
anderen reiben ſich an den oberſten Behörden, und wieder
andere erregen ſich über die Streikjuſtizmaſchine, über die
Streikjuſtizmitrailleuſe und wie die ſchönen Ausdrücke alle
heißen. Es kennzeichnet die ſozialdemokratiſche Preſſe, daß
ſie den Gerichtsverhandlungen über Streikausſchreitungen
lediglich mit allerhand Witzchen, mit oberflächlichen Ver
gleichen einzelner Gerichtsurteile und mit ſtumpfer Kritik
zu folgen weiß. „Jhr laßt den Armen ſchuldig werden,
dann überlaßt ihr ihn der Pein.“ Mancher der jetzt vor dem
Landgericht Dortmund verhandelten Fälle läßt in der Tat
nur die eine Deutung zu, daß ein armer Verführter mit
der unter Anklage ſtehenden Tat den Willen der Streik-
leitung zu reſpektieren und durchzuführen ſuchte. Man
wende nicht ein, die Streikleitung habe vor der Beläſtigung
Arbeitswilliger ausdrücklich gewarnt. Schwerer als ſolche
Worte wiegen Taten, und Tatſache iſt, daß die Streikenden
ſtändig gegen die Arbeitenden aufgehetzt wurden. Nur
ſchade, daß die geltenden Geſetze es nicht ermöglichen, die
in erſter Linie Schuldigen, die Hetzer, auf die Anklagebank
zu bringen. Den verhetzten Bergarbeitern, die jetzt vor der
Strafkammer des Dortmunder Landgerichts ſtehen, ſind
milde Richter gewiß zu gönnen. Aber die Milde einzelner
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Dortmunder Urteile würde noch ſtärkere Billigung finden,
wenn des Staates ſtarke Hand auch die im Hintergrunde
verſteckten Hetzer gefaßt hätten. Jmmerhin muß jetzt von
mehreren hundert Angeklagten eine lange Reihe ins Ge-
fängnis und kann dort darüber nachdenken, ob es wirklich
richtig war, um der ſchönen Augen der Streikleitung, deren
Mitglieder nichts zu riskieren hatten, den koſtſpieligen Luxus
des Streiks und den ſchweren Nachteil einer Gefängnis-
ſtrafe auf ſich zu nehmen.

Das neue Stadium der
Jeſuitenfrage.

Die Geſellſchaft Jeſu“ hat ihren Namen ſo deutlich in
die Bücher der deutſchen Geſchichte eingezeichnet, daß es
keiner Erklärung bedarf, wenn der deutſche Proteſtantis-
mus in ihr auch heute noch ſeine Todfeindin ſieht. Man
mag daher zehnmal ſagen, die Jeſuitenangſt habe heutzutage
etwas Kindliches und Naives, die Blütezeit des Ordens ſei
mit der Kabinettspolitik und den politiſierenden Beicht-
vätern endgültig dahin und es ſtecke außerdem auch, was die
Vergangenheit anbelangt, manche Uebertreibung und
Verleumdung in den Vorwürfen, die gegen den Jeſuiten-
orden faſt von jeher erhoben worden ſind, das deutſche pro-
teſtantiſche Volk wird noch auf lange hinaus eine unüber-
windliche Scheu vor dieſer vollendetſten und gefährlichſten
Organiſation des Ultramontanismus empfinden. Auch der
Einwand, daß die Jeſuiten „in der kurzen Robe“, die nije-
mand kennt, erheblich gefährlicher ſeien als die in der langen
Robe und dem berühmten Hütlein, die jedermann kennt,
will dieſem ſtarken Gefühl gegenüber nicht verfangen. Es
handelt ſich nämlich zunächſt gar nicht um eine Frage der
praktiſchen Zuläſſigkeit und Erträglichkeit, ſondern um eine
Art Ehrenfrage, die ſich nicht unter Opportunitätsgeſichts-
punkten entſcheiden läßt.
Der Reichstag nimmt bekanntlich in dieſer Frage, wie
in ſo mancher anderen, einen eigenartigen Standpunkt ein,
und einem Antrag auf gänzliche und endgültige Beſeitigung
des Jeſuitengeſetzes vom 4. Juli 1872, das bekanntlich unter
dem 8. März 1904 eine weſentliche Abſchwächung erfahren
hat, wäre bei der gegenwärtigen Zuſammenſetzung des
Hauſes ſogar eine Zweidrittelmehrheit beinahe ſicher. Wenn
aber das bayeriſche Miniſterium jetzt den Verſuch macht, in
der Handhabung des übriggebliebenen Geſetztorſos von den
maßgebenden Ausführungsbeſtimmungen des Bundesrats
abzuweichen, ſo hat es damit eine Bahn betreten, auf der
es trotz dieſer Mehrheitsverhältniſſe im Reichstage nicht
wird verharren können. Der Argwohn, daß es ſich dabei
um einen kirchenpolitiſchen Vorſtoß des Miniſtertums Hert-
ling von programamtiſcher Bedeutung handle, iſt zwar
offenbar unberechtigt; die neuen Männer haben vielmehr an-
ſcheinend den betreffenden Erlaß mit der übrigen Erbſchaft
von ihren Vorgängern übernommen. Aber angeſichts der
politiſchen Vorgänge, die den Regierungswechſel in Bayern
herbeigeführt haben, hätten die Herren vielleicht beſonders
vorſichtig ſein ſollen und alles vermeiden müſſen, was dem
Verdacht Nahrung geben konnte, als ſuchten ſie die Reichs
politik in ultramontanem Sinne umzubiegen. Wird der
Verſuch aber trotzdem gemacht, ſo muß er, das verſteht ſich
von ſelbſt, von Reichs wegen gehindert werden. Die
richtige Ausführung der Reichsgeſetze zu überwachen, iſt
nach der Verfaſſung Sache des Reichsoberhauptes. Man hat
die bekannte Note der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“
ſo deuten wollen, als ob Herr von Bethmann Hollweg die
Perſon des Kaiſers in unzuläſſiger Weiſe vorzuſchieben
beabſichtigte. Das iſt aber eine künſtliche, gewaltſame und
ſicherlich falſche Auslegung. Es iſt klar, daß es ſich dabei
um Entſcheidungen handelt, deren Vertretung und Verant-
wortung ganz und gar dem Reichskanzler zufällt.
Aber auch darüber kann kein Zweifel beſtehen, daß ſowohl
der Kaiſer wie Herr von Bethmann Hollweg ſich in dieſer
Frage durchaus nach dem Sinne des Geſetzes richten, und
ſo kann die Münchener Sonderpolitik in Sachen des
Jeſuitengeſetzes nicht von Beſtand ſein.

Vom Mundhalten.
(Von unſerer Berliner Vertretung.)

Die parlamentariſche Oſterpauſe hat zu allerlei mehr
oder minder tiefgründigen Unterſuchungen über die Auf-
gaben des Reichstages, über das Wachstum der Sozialdemo-
kratie, über die Möglichkeit der „Hofgängerei“ und Aehn-
liches geführt. An der Spitze der Propheten ſteht Profeſſor
Schmoller, über deſſen wiſſenſchaftliche Methode der
„Exzerpten-Bandwürmer“ der intuitiv aus dem Vollen
ſchöpfende Treitſchke einſt in helle Wut geraten konnte;
und Schmoller erklärt alles politiſche Weh und Ach der
Gegenwart aus einem Punkte, aus dem Rücktritt Bülows.
Hätten wir dieſen Kanzler behalten, ſo meint er, hätte es
bei den Wahlen ſicherlich keine 110 Roten gegeben. Weniger
theoretiſierende Männer werden darüber vielleicht anderer
Anſicht ſein. Einig ſind aber anſcheinend alle in der Ueber
zeugung, daß die Aufgaben des Reichstages durch die Menge
der Sozialdemokraten, die über ein erhebliches Redebedürf-
nis verfügen, nicht gerade gefördert werden, ja, ein Organ
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der äußerſten Linken ſelbſt erinnert an ein Wort des alten
Liebknecht über das viele unnütze Schwätzen im Parlament.

Gerade das aber iſt um der Agitation willen das den
Sozialdemokraten Erwünſchte, und ſogar ihre Nachbarn von
der fortſchrittlichen Volkspartei hoben es rühmend hervor,
daß in der kurzen Parlamentszeit vor Oſtern alle ihre
Neulinge ihre „Jungfernrede“ losgeworden ſeien. Man
kommt wieder auf eine Treitſchkeſche Definition: Der Staat
iſt Macht, das Parlament iſt Schwätzen. Auch der Exprä-
ſident Scheidemann kommt auf Aehnliches heraus. Er hat
ſich vor ſeinen Wählern in Solingen über die Hofgängerei
verbreitet und geſagt, ſie ſei für einen Sozialdemokraten
ebenſo wie der Treueid in den Landtagen ein „Zwirns-
faden“, über den er nicht zu ſtolpern brauche; ſelbſtverſtänd-
lich könne man als Genoſſe auch zu Hofe gehen, wenn man
es das ſei allerdings die Vorausſetzung als Gleich-
berechtigter tue und nicht gezwungen ſei, den Mund zu
halten und mehr oder weniger achtungsvoll anzuhören, was
der Kaiſer ſage. Unſer moderner Robespierre würde alſo
ganz gern in das Königliche Schloß fahren; nur müßte ihm
garantiert werden, daß er dem „Citoyen Wilhelm Hohen-
zollern“ gründlich die Wahrheit ſagen und die ganze Stand-
pauke tags darauf im „Vorwärts“ veröffentlichen dürfte.
Nur die Lumpe ſind beſcheiden, und Herr Scheidemann iſt
kein Lump. Wenn es nach ihm ginge, dann müßte Deutſch
land nach ſeiner zuſammengeleſenen Weisheit, deren er als
ehemaliger Schriftſetzer einen leidlichen Vorrat beſitzt,
regiert werden, und der Monarch hätte das Zuſehen, gewürzt
durch Vorleſungen aus dem Munde „unentwegter“ Parla
mentarier und Republikaner, von denen er ſeine Penſio-
nierung bei dem geringſten Nichtwohlverhalten zu erwarten

ätte.
Dem ſteht heute allerdings außer verſchiedenem anderen

auch noch die gute Kinderſtube der meiſten Deutſchen gegen
über, die es ihnen verbietet, in Gegenwart eines Höher-
ſtehenden lärmend zu werden. Man fällt nicht einmal ſeiner
Tiſchdame fortgeſetzt ins Wort, geſchweige denn dem erſten
Repräſentanten der Nation. Wer das tun will, der zeigt
einen Mangel an Erziehung, der den Gedanken nahelegt,
daß er auch in politiſchen Dingen ſicher nicht zu den be-
rufenen Lehrmeiſtern gehört. Mit einem jungen „Frech-
dacks“, der ihm Vorleſungen halten wollte, pflegte auch
Bebel auf Parteitagen nicht viel Federleſen zu machen; das
Mundhalten muß alſo auch bei der Sozialdemokratie ſelbſt
gelernt werden. Aber die dreiſte Meinung, nur der Kaiſer
habe zu ſchweigen und nur „das Volk“ in der Perſon der
Scheidemänner zu ſprechen, iſt ſchließlich nur ein Ergebnis
der Weihrauchbenebelung, an der viele bürgerliche Politiker
und Schriftſteller ſchuld ſind, die nach Art Schmollers der
Sozialdemokratie eine übertriebene Bedeutung zulegen.

Sozialdemokratie und Binnenwanderung.
Bekanntlich iſt es nicht nur der Sozialdemokratie, ſon

dern auch des mit ihr verbündeten Liberalismus eifrigſtés
Beſtreben, den demokratiſchen Charakter unſeres Reichstags
wahlrechts in der Weiſe weiter auszubauen, daß die großen
Mündungsbecken unſerer Binnenwanderung rein nach Maß-
gabe der nackt-arithmetiſchen Zahl mit Reichstagsmandaten
bedacht werden ſollen. Denn hier, unter den urteilsloſen,
ſchnell zuſammengelaufenen Haufen der Binnenwanderer,
findet ja der Umſturz ſein üppigſtes Stimmfutter. Vielleicht
öffnet es manchem liberalen Politiker, der ſich nicht genug
tun kann, nach einer „gerechten“ Wahlkreiseinteilung zu
ſchreien, doch ein wenig die Augen, wenn er die bezüglichen
Verhältniſſe, alſo Stand und Zunahme der Sozialdemokratie
in denjenigen Wahlkreiſen, welche die ſtärkſte Bevölkerungs-
Bewegung und Zunahme aufweiſen, zahlenmäßig näher be
trachtet. Es handelt ſich hierbei um folgende Wahlkreiſe.

Loge e Stimmen yand dundenteien

e (runStettin 14 000 18 0600 30 v. H.
Recklinghauſen 11 000 21000 90Köln-Land 17 00 24 000 40
Duis urg 27 000 34 000 258Bremen 27000 36 000 38Eſſen 29 000 41 000 40Düſſeldorf 25 000 37 000 50
Dresd nLand 34 000 40 000 20
Nürnberg 35 000 43 000 23Dortmund 39 000 49 000 25München II 40 000 56 000 40Bochum 42 000 53 000 25L ipzigLand 57000 77000 34
Niedervarnim 58 000 93 000 609
Hamburg-Land 65 000 91 000 40
Berlin 6 100 000 145 00 45Teltow-Charlottenburg 104 000 164 000 60

744 000 1 022 000
Allein in dieſen 17 Wahlkreiſen muſterte die Sozial-

demokratie alſo ein Viertel ihrer Geſamtſtimmenzahl, noch
erheblich darüber hinaus aber erzielte ſie in ihnen ein
Drittel ihres geſamten Stimmengewinnes gegenüber der
vorigen Wahl. Wollte man hier alſo die tote Zahl zur Herr
ſchaft bringen, ſo hieße das nichts anderes, als die Zukunft
Deutſchlands in die Hand der ruhelos im Lande umher-
ziehenden Binnenwanderer zu legen. Und da dieſe in ihrer



überwiegenden Mehrheit nun einmal leider keinen anderen
Einflüſſen zugänglich ſind als der Knute der Gewerk-
S würden dieſe die eigentlichen Herren Deutſchlands
werden.

Glücklicherweiſe iſt ja nicht daran zu denken, daß der
jetzigen Agitation in abſehbarer Zeit irgend ein Erfolg be
ſchieden ſein könnte. Trotzdem aber ſollten die liberalen
Befürworter dieſer Maßregel doch bedenken, daß die Er-
füllung ihrer Forderung geradezu ein Ausnahmegeſetz
zugunſten der Sozialdemokratie ſchaffen würde.
Der Binnenwanderer iſt ſie ſicher, und würden ihr dieſe nun,
ohne die in der Wahlkreiseinteilung liegende Korrektur mit
voller Stimmkraft zugeführt, ſo hätte fie vor allen Parteien
den Vorteil voraus, daß ſie ihre Siege erfahrungsgemäß
faſt alle nur mit knappen Mehrheiten gewinnt, während
dieſe bei ihren Gegnern etwa in dem Maße größer ſind,
wie ſie dem Umſturz ſchärfer und entſchloſſener gegenüber-
ſtehen. Daß es aber gerade die Binnenwanderer ſind, welche
dieſe geringen Stimmenmehrheiten faſt überall herbei-
führen, ergibt ſich mit zweifelloſer Sicherheit daraus, daß
ſogar in den angeſtammten Hochburgen des Sozialismusbeſſen Entwicklung faſt völlig zum Stocken kommt, ſobald

aus irgend einem Grunde der Menſchen-Zuwanderungs-
ſtrom ſchwächer wird. Beiſpiele dafür ſind Berlin 3 und A,
Altona, Leipzig und andere mehr. Einem erklärten Feinde
aber Waffen zu liefern, iſt ebenſo töricht wie gefährlich

Eine Abänderung der Wehrordnung
inbezug auf die Einjährigen- Prüfung.

Wie man uns ſchreibt, iſt bereits in allernächſter Zeit
eine Abänderung der zur Wehrordnung gehörigen Prüfungs-
ordnung für Einjährig- Freiwillige zu erwarten. Es handelt
ſich dabei um die Schüler von neunklaſſigen Mittelſchulen,
denen mit Genehmigung der Erſatzbehörden die Erlaubnis
erteilt werden ſoll zur Ablegung der Prüfung für den ein-
jährig-freiwilligen Dienſt vor einer Prüfungskommiſſion
ſchon vor Vollendung des 17. Lebensjahres.
Mit dieſer Aenderung werden Beſtrebungen von Erfolg ge
krönt ſein, die in der Unterrichtsverwaltung bereits ſeit
zwei Jahren im Jntereſſe der neugeſtalteten Mittelſchulen
vorhanden ſind. Nach den geltenden Beſtimmungen der
Wehrordnung kann das Examen zur Berechtigung für den
einjährig-freiwilligen Dienſt vor einer Kommiſſion erſt nach
vollendetem 17. Lebensjahre abgelegt werden. Da nun bei
einem normalen Schulbeſuch die Schüler der neunſtufigen
Mittelſchulen die Schule bereits mit dem vollendeten
15. Lebensjahre verlaſſen, und dann ſich überwiegend gleich
einem praktiſchen Beruf zuwenden, müſſen ſie die Prüfung
vor der Kommiſſion ablegen, nachdem ſie bereits zwei Jahre
der Schule entwachſen ſind. Hierdurch iſt vielen die Mög-
lichkeit zur Ablegung des Examens benommen. Wenn jedoch
die Schüler in der Lage ſind, die Prüfung in unmittelbarem
Anſchluß an die Schule abzulegen, würde die Berechtigung
zum einjährig-freiwilligen Dienſte in weit höherem Maße
erworben werden. Dieſe Maßregel hätte auch unzweifelhaft
eine Entlaſtung der höheren Schulen von ſolchen Schülern
zur Folge, die ſie lediglich mit dem Ziel der Erringung der
Reife für den einjährig-freiwilligen Dienſt beſuchen. Die
Aenderung liegt alſo ſowohl im Jntereſſe der höheren
Schulen wie auch der Entwicklung der Mittelſchulen. Nach
Begutachtung der Frage durch die Reichsſchulkommiſſion ſoll
die Neuregelung dahin gehen, daß die Ablegung des
Examens vor vollendetem 17. Lebensjahre folchen Schülern
von neunklaſſigen Mittelſchulen geſtattet iſt, die dieſe mit
Erfolg bis zum Schluß beſucht und während dieſer Schul-
zeit ſich am Unterricht in einer zweiten Fremd-
ſprache beteiligt haben. Der Erlaß ſoll ſo recht-
zeitig erfolgen, daß die Schüler, welche zu Oſtern die Mittel-
ſchule verlaſſen haben, noch in dieſem Frühjahr zur Prüfung
zugelaſſen werden können.

J h

Deutſches Reich.
Die Kaiſerin in Bad Nauheim. Der kaiſerliche Hof-

Zug traf am heutigen Mittwoch, 10. April, früh 8 Uhr
24 Min., auf dem Bahnhofe in Bad Nauheim ein. Die
Kaiſerin wurde vom Hofmarſchall Frhrn. v. Lyncker, dem
Bürgermeiſter Dr. Kayſer, dem Kurdirektor Oberſten a. D.
v. Frankenberg und dem Kreisrat Schliephake aus Fried-
berg empfangen. Die Kaiſerin fuhr dann im Auto nach dem
Sanatorium Grödel. Jn der Begleitung der Kaiſerin be-
findet ſich Prinz Joachim.

Der Urlaub des Reichskanzlers. Wie wir hören, be-
ſtätigt es ſich, daß der Reichskanzler, der die Abſicht hatte, am
dritten Feiertag von Korfu wieder abzureiſen, auf Ein-
ladung des Kaiſers ſeinen Aufenthalt im Achilleion
noch bis Donnerstag ausdehnen wird.

Jn einem Blatte wird unter ſpitzen Bemerkungen gegen
den Reichskanzler angeführt, daß von den Staats-
ſekretärendes Reiches nur einer, der Staatsſekretär
des Reichspoſtamtes, Kraetke, auf Oſterurlaub habe gehen
können, während in Preußen eine größere Anzahl Miniſter
während der Oſterpauſe verreiſt ſei. Gegenüber dieſen An-
gaben iſt darauf hinzuweiſen, daß von den ſechs Staats-
ſekretären des Reiches ſich vier auf Urlaub befinden, und
zwar der Staatsſekretär des Jnnern Dr. Delbrück, der
Staatsſekretär des Reichsjuſtizamtes Dr. Lisco, der Staats-
ſekretär des Reichsſchatzamtes Kühn und der bereits er-
wähnte Staatsſekretär des Reichspoſtamtes Kraetke.

Die Beratung der Wehrvorlagen. Es liegt keinerlei
Grund zu der Annahme vor, daß die Beratung der
Wehrvorlagen ſich bis zum Herbſt hinausziehen
könnte. Wie der „N. p. C.“ aus parlamentariſchen Kreiſen
mitgeteilt wird, ſind die bürgerlichen Parteien entſchloſſen,
die Beratungen mit allen Kräften zu fördern, zumal ſich
über die Forderungen keine das Schickſal der Vorlage ge-
fährdenden Differenzen ergeben dürften.

Nach der neuen Wehrvorlage ſollen bekanntlich zum
1. Oktober d. J. an der Weſtgrenze eine Armee-Jn-
ſpektion und das 21., an der Oſt grenze das 20. Armee-
korps unter Zuhilfenahme der bereits vorhandenen 37. und
39. Diviſion gebildet werden. Als Sitz der ArmeeJnſpek-
tion wird Straßburg i. E. angegeben; das General
kommando des 20. Korps kommt nach Allenſtein, die
37. Diviſion bleibt in Allenſtein, die 41. erhält als Sitz
Deutſ e Das 21. Korps, das durch ſeine Bil-
dung Verſchiebungen innerhalb der weſtlichen Grenzkorps
hervorrufen wird, kommt mit ſeinem Stabe und einem Divi
ſionsſtabe nach Saarbrücken; der andere Diviſionsſtab kommt
vorausſichtlich nach Saarburg.

Das durch die Wehrvorla
regiment wird nach der „Neuen politiſchen Correſpondenz
als Jägerregiment zu Pferde Nr. 7 errichtet werden, Trieèr
als Standort erhalten und dort der 16. Diviſion des 8. Armee
korps unterſtellt werden. Damit erhält Trier, das zuletzt das
nach Straßburg i. E. verlegte 9. Huſarenregiment in Garniſon
hatte, wieder Kavallerie.

Aus der Armee. Das zurzeit in Kulm garniſonierende
2. Jägerbataillon kehrt wieder in ſeine Heimatprovinz
Pommern zurück und erhält Neuſtrttin als Standort.

Die Sicherheftsmänuer im Bergbau. Nach dem
Grubenunglück von Radbod wurde bekanntlich das Geſetz
betreffend die Einführung der Sicherheitsmänner im Berg-
bau erlaſſen. Nicht ſachliche Erwägungen, ſondern ſozial
pſychologiſche Gründe hatten hierzu den Anſtoß gegeben.
Wie auf konſervativer Seite von vornherein vorausgeſagt
wurde, iſt dies Geſetz nichts als ein e Waſſer ge
weſen. Statt einen reich zwiſchen Arbeitgeber und
Arbeiter zu ſchaffen, hat die Einrichtung dieſer Arbeiter-
kontrolleure lediglich zur Stärkung des ſozialdemokratiſchen
Einfluſſes gedient. Von Jntereſſe dürfte das Urteil der
Königlichen Bergrevierbeamten über die Sicherheitsmänner
ſein. Jn den ſoeben erſchienenen Jahresberichten der
Königlich preußiſchen Regierungs und Gewerberäte iſt ihre
Tätigkeit zum erſten Mal eingehend beſprochen. Einzelne
Auslaſſungen der ſtaatlichen Aufſichtsbeamten laſſen wir
nachſtehend folgen:

Bergrevier Frankfurt a. O. Die Sicherheitsmänner
haben eine bemerkenswerte Tätigkeit nicht entfaltet. Die regel-
mäßigen Befahrungen wurden in einigen Fällen auch nicht aus
eigenem Antrieb, ſondern infolge Hinweiſes
der Beamten vorgenommen. Oſt Halle. Die Einrichtung
dex Sicherheitsmänner war von nur untergeordneter Bedeutung,
indem nur ein Werk einen Sicherheitsmann beſaß. Wichtige Ein
tragungen in das Fahrbuch ſind nicht gemacht worden. Weſt
Halle. Beachtenswerte Mängel ſind von den Sicherheits-
männern nicht feſtgeſtellt worden. Auf mehreren Gruben be-
merkten die Sicherheitsmänner, daß eigentlich eine Befahrung der
Grubenbaue ihrerſeits nicht notwendig ſei. Magdeburg. Von
den Sicherheitsmännern ſind bemerkensverte Eintragungen in die
Fahrbücher über Mängel des Betriebs in keiner Grube gemacht
worden. Halberſtadt. Anregung zur Erhöhung der Sicher-
heit für Leben und Geſundheit der Arbeiter haben die Befahrungen
nicht ergeben. Nord Hannover. Die Sicherheitsmänner
haben keinerlei Bedeutung erlangt, daihnen die
Arbeiter mehr oder weniger gleichgültig gegen-
überſtehen. Krefeld. Weſentliches iſt von den Sicher-
heitsmännern im Jntereſſe der Sicherheit nicht geleiſtet worden;
über bedeutungsloſe Kleinarbeit ſind ſie nicht
hinagaus gekommen. Düren. Auf der Grube Diepen-
linchen kamen die Befahrungen vom September an in Wegfall.
Dies iſt das dritte Bergwerk, auf dem der Arbeiterausſchuß von
der ihm geſetzlich zuſtehenden Beſtimmung Gebrauch gemacht hat.
Süd Gleiwitz. War das Jntereſſe der Sicherheitsmänner an
den Befahrungen im ganzen nur ein mäßiges, ſo erwies ſich dies
ganz beſonders gering, wenn ihnen Gelegenheit gegeben war,
den örtlichen berg polizeilichen Unterſuchungen beizuwohnen. Ein
Erſcheinen zu dem ihnen rechtzeitig bekannt-
gegebenen Termin wurde meiſtens nicht beliebt.Herrn e. Es ſcheint, als ob das Intereſſe an dieſer Einrichtung
und an den Befahrungen immer mehr erlahme. Vielfach ſind die
Sicherheitsmänner abgekehrt, lediglich aus
dem Grunde, um ſich ihrem unbequemen Poſten
zu entziehen. Jn den Eintragungen iſt meiſtens nur der
Vermerk „Jn Ordnung“ zu finden.
Auch in den. übrigen Berichten, die Raummangels

hier nicht Platz finden können, kommt faſt durch-
weg zum Ausdruck, daß die Arbeiter der Einrichtung wenig
Intereſſe entgegenbringen, und daß die Kontrolle durch die
Sicherheitsmänner zur Erhöhung der Sicherheit nicht bei-
getragen hat. Dieſe Auslaſſungen der ſtaatlichen Aufſichts-
beainten verdienen beſondere Beachtung. Jrgendeine prak-
tiſche Bedeutung für die Sicherheit in den Gruben iſt dem
Geſetz über die Sicherheitsmänner nicht beizumeſſen.
Praktiſchen Wert hat es nach wie vor nur für die
Sozialdemokratie, die ſich der Sicherheitsmänner be-
dient, um Zwietracht zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer
zu ſäen und Anhänger unter den Arbeitern für ihre um
ſtürzleriſchen Jdeen zu gewinnen.

Der Deutſche Arbeitgeberbund für das Baugewerbe, der in
28 Bezirksverbänden mit mehr als 500 Ortsverbänden in allen
Teilen des Deutſchen Reiches die große Mehrzahl der ſelbſtändigen
Baugewerbetreibenden umfaßt, hielt Anfang des Monats in der
Königlichen Akademie zu Poſen ſeine 13. ordentliche Hauptver-
ſammlung unter dem Vorſitz des K. S. Baurats Enke-Leipzig ab.
Es wurde u. a. eine Satzungsänderung beſchloſſen, die die Auf-
nahme großer baugewerblicher Fachverbände in den Bund ermög-
licht und auf Grund der neuen Beſtimmungen dann der „Beton-
bauArbeitgeberverband für Deutſchland“ aufgenommen. Wich-
tige Beſchlüſſe wurden auch hinſichtlich der weiteren Erhöhung des
zur Unterſtützung der Unterverbände bei allgemeinen Arbeits-
kämpfen im letzten Jahre angeſammelten „Wehrſchatzes“ gefaßt,
ſowie hinſichtlich des Abſchluſſes von Kartellverträgen mit den
Vereinigungen von Baumaterialien- Handel und den Jnduſtrien
der wichtigen Bauſtoffe. Von allgemeinem Jntereſſe ſind die Ent-
ſchließungen, die einen beſſeren Schutz der Arbeitswilligen und die
allgemeine Einführung der ſogenannten Streik- und Aus-
ſperrungsklauſel in die Werk und Lieferungsverträge, und eine
Aenderung des 8 152* der Reichsgewerbe- Ordnung dahin, daß den
Koalitionen klagbares Recht auf Erfüllung ihrer Satzungen zuge-
ſtanden wird, verlangen.

Detailliſten- und Lagereiberufsgenoſſenſchaft. Für den
Bundesrat wird, wie ſchon mitgeteilt, die Entſcheidung
darüber, wie die neu in die Unfallverſicherungspflicht einbe-
zogenen Gewerbszweige ihre berufsgenoſſenſchaftliche Ein-
gliederung erfahren ſollen, vorbereitet. Nach dem jetzigen
Stande der Dinge kann man annehmen, daß nur die Bil-
dung einer neuen Berufsgenoſſenſchaft in Frage kommen
wird, und zwar die einer Detailliſten-Berufs-
genoſſenſchaft. Jn dieſer Berufsgenoſſenſchaft ſollen
die Kleinhandelsbetriebe vereinigt werden. Entſprechende
Anträge liegen beim Bundesrate bereits vor. Wie die Ent-
ſcheidung des Bundesrats ausfallen wird, läßt ſich gegen-
wärtig noch nicht überſehen. Vorläufig hat, wie die „B.
P. N.“ mitteilen, das Reichs-Verſicherungsamt die Handels-
kammern um gutachtliche Aeußerungen erſucht. Es liegen
auch ſchon verſchiedene dieſer Gutachten vor. Mehrere ſprechen
ſich gegen die Errichtung der neuen Berufsgenoſſenſchaft und
für ihre Einbeziehung in die jetzt bereits beſtehende Lagerei-
Berufsgenoſſenſchaft aus. Hauptſächlich wird dabei auf die
hohen Koſten verwieſen, die für die Detailliſten mit der Er-
richtung einer eigenen Berufsgenoſſenſchaft verbunden ſein
würden. Des weiteren wird ſich der Bundesrat bei dieſer
Gelegenheit auch über einen Antrag zu entſcheiden haben,
der auf die Abtrennung gewiſſer Betriebe von der
Lagerei-Berufsgenoſſenſchaft abzielt. Bisher
ſind bei der letzteren die Lagerungs- und Beförderungs-
betriebe der Branche zuſammen mit den Betrieben des Hilfs-
gewerbes, namentlich mit den ſpeditionsgewerbsmäßigen

neugeforderte Kavallerie-

e

entſtehen.
Truppen ausgeſandt. Hier glaubt man, daß er von türki-

Speicherei- und Kellereibetrieben, verſichert. Es iſt nun in
Anregung gebracht, das Hilfsgewerbe vom Handel zu
trennen und jenes der FuhrwerksBerufsgenoſſenſchaft zuzu
weiſen. Ob dieſer Antrag Ausſicht auf Erfolg haben wird,
iſt auch zweifelhaft. Jedenfalls ſind, nach dem gleichen

offiziöſen Blatte, wenn überhaupt, eingreifende berufs-
genoſſenſchaftliche Aenderungen nur auf dem in Rede ſtehen-
den Gebiete zu erwarten.

Jnvaliden-Verſicherungspflicht für Lehrer und Lehrerinnen.
Durch die Reichsverſicherungsordnung iſt im S 1226 die Jnvaliden-
verſicherungspflicht für Lehrer und Erzieher mit einem Jahrks-
arbeitsverdienſt bis zu 2000 Mk. feſtgeſetzt. Verſicherungsfrei ſind
die in Betrieben des Reiches, eines Bundesſtaates, eines Ge
meindeverbandes, einer Gemeinde oder eines Verſicherungs-
trägers Beſchäftigten, wenn ihnen Anwartſchaft auf Ruhegeld im
Mindeſtbetrage der Jnvalidenrente nach den Sätzen der erſten
Lohnklaſſe, ſowie auch Witwenrente nach Sätzen der gleichen Lohn-
e und auf Waiſenrente gewährleiſtet e Das gleiche gilt für
Lehrer und Erzieher an öffentlichen Schulen oder Anſtalten. Es
haben ſich, wie die „Neue politiſche Correſpondenz ſchreibt, nun
Zweifel erhoben, ob dieſe Beſtimmungen auch auf Lehrerinnen
ſinngemäße Anwendung zu finden haben. Die Frage iſt von
mehreren Schiedsgerichten bejaht worden. Demnach würden alle
Lehrerinnen an öffentlichen Schulen, ſofern ihnen eine Anwart-
ſchaft auf Hinterbliebenenverſorgung nach Maßgabe des Geſetzes
nicht geſichert iſt, verſicherungspflichtig ſein. Von den Lehrern
werden hauptſächlich die nicht feſtangeſtellten der Verſicherungs-
pflicht unterliegen. Verſchiedene Kommunalverwaltungen haben
bereits eine die Verſicherungspflicht der Lehrerinnen aus-
ſchließende Regelung der Beſoldungsverhältniſſe getroffen.

Aus dem Branntwein-Gewerbe. Auf Anregungen
aus den Kreiſen der Branntweinproduzierenden ſowohl wie
der Branntwein verbrauchenden Gewerbe, deren Be-
fürchtungen bei der gegenwärtigen Lage des Branntwein-
marktes als begründet zu erachten waren, hat der Bundes-
rat durch Beſchluß vom 2. April 1912 den Durch
ſchnittsbrand für das Betriebsjahr 1911/12
auf 120 Hundertteile erhöht. Weiter hat der
Bundesrat beſchloſſen, daß die Vergütungsſätze für voll-
ſtändig und unvollſtändig vergällten Branntwein für die
Monate April bis einſchließlich September 1912 auf 20 und
10 Mark erhöht werden, dagegen für die Ausfuhr 55
Abſ. 1, 8 52 Nr. 2 und 8 57 des Geſetzes) und für die Ver-
gütungen aus S 58 des Geſetzes die Sätze von 18 auf 9 Markt
in Geltung bleiben, und daß die durch Beſchluß des Bundes-
rats vom 5. Oktober 1911 in Anſehung der Verarbeitung
von Getreide den Brennereien gewährten Vergünſtigungen
für die Zeit bis Ende September 1912 ausgedehnt werden.
Damit hat der Bundesrat Maßnahmen getroffen, die ge-
eignet erſcheinen, einem etwaigen Mangel an Branntwein,
namentlich auch für gewerbliche Zwecke, wie er bei der un-
günſtigen Kartoffelernte des vergangenen Jahres unter Um-
ſtänden zu beſorgen wäre, entgegenzuarbeiten.

Ausland.
Rußlands Teilnahme an der chineſiſchen

Viermächteanleihe.
Rußland hat für ſeinen Anſchluß an die ſogenannte

Viermächteanleihe Chinas als Bedingung geſtellt, daß durch
dieſe ſeine Sonderrechte in der Mandſchurei, in der
Mongolei und in Weſtchina nicht verletzt würden. Ebenſo
verlangt Rußland, daß die Anleihebedingungen den be-
treffenden Regierungen noch zur Begutachtung vorgelegt
werden, ſobald ſie ausgearbeitet ſind. Bekanntlich hat Ruß-
land lange gezögert, ehe es ſich entſchloß, an der Viermächte-
anleihe teilzunehmen, in der ruſſiſchen Preſſe haben dieſes
Zögern und ſeine Urſachen eine ſehr lebhafte Diskuſſion zur
Folge gehabt. Worin ſie in der Hauptſache beſtanden, geht
aus den obigen Bedingungen für die Teilnahme Rußlands
hervor. Die ruſſiſchen Staatsmänner mögen vor allem an
das alte amerikaniſche Projekt gedacht haben, die Man-
(dſchurei und überhaupt die in Betracht kommenden chineſi-
ſchen Gebiete zu internationaliſieren. Das verſuchte, wie er
innerlich iſt, vor annähernd zwei Jahren der Staatsſekretär
Knor, und er ſcheiterte damit vornehmlich an dem Wider-
ſpruche Rußlands und Japans, die ſich hauptſächlich infolge
des Knoxſchen Vorſchlages zu dem bekannten Abkommen
vereinigten; ſie wollten beide ihre Sonderintereſſen auf dem
oſtaſiatiſchen Feſtlande in keiner Weiſe beeinträchtigt oder
bedroht wiſſen.

Nun, heute braucht die neue chineſiſche Republik Geld,
ja, ſie braucht es notwendig, und weder Ruſſen noch Japaner
ſind ſich darüber im Unklaren, daß große internationale
Anleihen ein altes und erprobtes Mittel ſind, um in einem
Lande wirtſchaftlich wie politiſch Fuß zu faſſen und den
Kampf gegen Nebenbuhler zu verhindern. Am liebſten
würde es Rußland ſicher geweſen ſein, wenn die Anleihe
überhaupt nicht ſtattgefunden hätte. Weil ſich dagegen nun
einmal nichts mehr machen ließ, ſo hat die ruſſiſche Regie-
rung ſich ſchließlich entſchloſſen, an der Anleihe teilzunehmen
und damit an dem Einfluß dieſer internationalen Aktion
auf China, daneben aber bringt es zum Ausdrucke, daß es
ſeine Jntereſſengebiete nicht beeinflußt wiſſen will durch
die Anleihen; mit anderen Worten: es will nicht, daß andere
Mächte dadurch, daß ſie ſich an der Geldgewährung für
China beteiligen, ſozuſagen eine Hypothek auf die Man-
dſchurei, die Mongolei und Weſtchina gewinnen oder bean-
ſpruchen. Die Stellungnahme der übrigen Mächte hierzu
iſt noch nicht bekannt geworden, wir möchten den ruſſiſchen
Standpunkt unter allen Umſtänden für einen wichtigen und
bedeutſamen Schritt halten, und man darf mit Spannung
erwarten, wie ſich die Vereinigten Staaten, Großbritannien
und Japan, dazu verhalten werden.

D

Perſien
Jn einem offiziellen ruſſiſchen Communiqué über die

perſiſchen Angelegenheiten wird erklärt, daß die ruſſiſche
Politik in Perſien nur die möglichſt baldige Beendigung der
Unruhen anſtrebe, welche für die wirtſchaftlichen Jntereſſen
Rußlands unheilvoll ſeien und neue Verwicklungen hervor-
zurufen drohten.

Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Teheran vom
9. April: Wie verlautet, ſoll der Regent beabſichtigen,
aus Geſundheitsrückſichten einen längeren Aufenthalt im
Auslande zu nehmen. Es iſt wahrſcheinlich, daß er ab
danken wird, da ſich innere Schwierigkeiten ergeben und
dem Regenten beſonders in der Geiſtlichkeit neue Gegner

Gegen Salar ed Dauleh werden weitere

ſchen Stämmen unterſtützt wird.
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Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Entgegen den Nachrichten des türkiſchen Kriegs

miniſteriums haben, wie die „Agenzia Stefani“ beſtätigend
meldet, die Jtaliener am 30. März und 1. April bei
Tobruk keine Verluſte gehabt. Am A. April hat
überhaupt kein Zuſammenſtoß ſtattgefunden. Dagegen
wurden bei allen Gefechten und beſonders am 29. und
31. März, ſowie am 1., 2. und 6. April die türkiſch-
arabiſchen Truppen unter bedeutenden Verluſten
vor Tobruk zurückgeſchlagen.

Der r von Benghaſi, Major Enver Bei,iſt zum Mute ſarif von Benghaſi ernannt worden.
Nach einer Jnformation des Pariſer „Matin“ werden

am heutigen Mittwoch die Botſchafter Rußlands, Englands,
Deutſchlands, Frankreichs und Oeſterreich-Ungarns die
Friedensvermittlungen bei der Pforte einleiten. Die Frage,
die ſie an das türkiſche Auswärtige Amt richten werden, hat
ungefähr folgenden Wortlaut: „Wir haben in Rom er
fahren, daß die italieniſche Regierung geneigt iſt, die Feind-
ſeligkeiten unter gewiſſen Bedingungen einzuſtellen, und
erſuchen daher die türkiſche Regierung um Auskunft, ob ſie
ihrerſeits geneigt iſt, Frieden zu ſchließen und eine Baſis an
zugeben, auf der Verhandlungen hierüber ſtattfinden
könnten.“ Es iſt jedoch faſt gewiß, daß dieſer erneute
Schritt der Mächte ebenfalls erfolglos bleiben wird, da
die Pforte keinesfalls die Annektion von Tripolis durch
Jtalien anerkennen wird.

Der türkiſch-bulgariſche Bahnanſchluß.
Die bulgariſche Geſandtſchaft in Wien erklärt, daß ſie

von einem den türkiſch-bulgariſchen Bahnanſchluß betreffen-
den Uebereinkommen keine Kenntnis habe. Es handle ſich
wahrſcheinlich um einen Beſchluß des türkiſchen Miniſterrats,
der Bulgarien noch nicht mitgeteilt worden ſei. Jnfolge
Präliminarabkommens mit dem Arbeitsminiſter werde die
Orientbahngeſellſchaft demnächſt Jngenieure entſenden, um
mit Studien für die Linie von Kumanowo nach der bul-
gariſchen Landesgrenze zu beginnen.

Marokko.
Wie aus Madrid gemeldet wird, iſt der ſpaniſche Bot-

ſchafter am engliſchen Hofe, Ramirez de Villa Urrutia, nach
London zurückgekehrt, um auf Grund der ihm erteilten ein-
gehenden Weiſungen mit der engliſchen Regierung über
die Frage der Jnternationaliſierung Tangers zu ver-
handeln.

Wie aus Fe z gemeldet wird, wurde ein franzöſiſcher
Unteroffizier in Medina von einem Eingeborenen durch
einen Dolchſtich leicht verwundet. Nach einer weiteren Meldung
wurde ein franzöſiſcher Unteroffizier des ſcherifiſchen Tabors von
einem Marokkaner hinterrücks überfallen und mit einem Knüppel
blutig geſchlagen. Der dem Stamm der Zaniain angehörende
Täter wurde feſtgenommen.

Mexiko.
Nach einer Nachricht aus Mexiko haben die Rebellen

unter dem General Zapata die Stadt Jojutla im
Staate Moreles eingenommen. Die Regierungs-
truppen machten darauf einen Gegenangriff. Heftige Ge
fechte ſind im Gange.

Bei Schluß der Redaktion kommt dazu aus Mexiko
folende Depeſche an:

Der Miniſter des Jnnern hat eine Depeſche veröffent-
licht, nach der die Aufſtändiſchen am Dienstag bei Jojutka
eine völlige Niederlage erlitten haben. Jhre Ver-
luſte ſollen ſich auf Hunderte von Toten belaufen.
Die der Regierungstruppen beklagen an Toten und Ver-
wundeten drei Offiziere und 40 Soldaten.

Die Lokomotivführer und Schaffner der mexi-
kaniſchen Bahnen haben zum 15. d. Mts. einen Streik be-
ſchloſſen. Die Direktoren der Bahnen haben ihre Forderungen
abgelehnt.

Kreta. Nachdem in Kreta neuerdings Muſelmanen vielfach
nach griechiſchem Geſetz abgeurteilt worden ſind, ſandte die tür-
tiſche Regierung eine Proteſtnote an die Kreta-
Schutzmächte, in welcher ſie ſich gegen die Anwendung des
griechiſchen Geſetzes gegen Muſelmanen auf Kreta verwahrt.

Die Luftſchiffahrt.
Ein „Siemens-SchuckertLuftſchiff“ für die Marine.
Ueber die für die Marine zu beſchaffenden Luftſchiffe

wird der „Jnf.“ folgendes mitgeteilt:
Es kann ſich für die Marineverwaltung bei Erledigung dieſer
Frage nur um die Einführung ſehr großer Luftſchiffe für
die Marine handeln, die über eine ſehr Geſchwindig-
keit, über einen großen Aktionsradius verfügen. Den Anforde
rungen, die das Reichsmarineamt ſtellt, entſprechen bisher ledig
lich die großen Zeppelin-Luftſchiffe. Neuerdings iſt es
jedoch nicht ausgeſchloſſen, daß auch der Sie mens-Schuckert-
Luftſſchifftyp wegen ſeiner außerordentlichen Eigenge-
ſchwindigkeit in den Kreis der Erwägung gezogen wird. Man
wird alſo für die Marine mit ZeppelinLuftſchiffen und
Siemens-SchuckertLuftſchiffen rechnen müſſen.

Demgemäß wäre das Dementi der Korreſpondenz „Poli-
tiſche Jnformationen“, daß „Zeppeline“ für die Marine
nicht in Betracht kommen, vollkommen unbegründet.

Der Bau des Potsdamer Luftſchiffhafens.
Wie uns mitgeteilt wird, ſoll Anfang nächſten Monats

auf dem Terrain des Luftſchiffhafens an der Pürſchheide in
Potsdam mit den Fundierungsarbeiten für die in dieſem
Sommer fertigzuſtellende große Luftſchiffhalle begonnen
wreden.V Halle ſelber, die, im Gegenſatz zu den Luftſchiffhallen
auf dem Flugfeld Johannisthal, ganz in Eiſenkonſtruktion aus-
geführt wird, iſt bereits bei der AugsburgNürnberger Maſchinen
fabrik in Auftrag gegeben. Sie wird rechtzeitig fertiggeſtellt ſein,
fo daß ihre Aufſtellung an Ort und Stelle gleich im Anſchluß an
die Legung der Fundamente erfolgen kann. Der Bau des Luft
ſchiffhafens, deſſen Gelände vorher ſchon der Ausnützung anderer
Sporis dient, wird alſo noch in dieſem Sommer ſo weit geför
dert werden, daß er zum Oktober etwa ſeiner eigentlichen Be
ſtimmung wird übergeben werden können. Die nächſten Fahrten
eines ZeppelinLuftſchiffes in der Nähe von Berlin, die bekannt-

lich nach dem bisherigen Programm der Deutſchen Luftſchiffahrts-Aktien Geſellſchaft nicht vor Herbſt ſtattfinden ſollen, ab

nicht, wie im vergangenen Jahre, den Flugplatz Johannisthal,
ſondern den neuen Luftſchiffhafen in Potsdam als Ausgangs-
und Endpunkt haben.

Graham White ſchwer verunglückt.

Der bekannte Flieger Graham White erlitt, als er das
dedſen von Hendon überflog, einen Unfall. Sein Apparat
überſchlug ſich und wurde zertrümmert. White und ſeine beiden
Begleiter wurden ſchwer verletzt.

Vermiſchtes.
Sturmwetter und Schneefälle überall. Aus allen Teilen des

Reiches werden ſchwere Sturmwetter und Schneefälle gemeldet,
die allerorts großen Schaden angerichtet haben. So wird aus
Köln (Rhein) berichtet, daß dort der orkanartige Sturm, der
von ſtarken Hagelſchlägen e war, in den Wäldern und
an den Obſtbäumen, die zu Teil in voller Blüte ſtehen, ſchweren
Schaden angerichtet hat. Dienstag abend ſind im rechtsrheini
ar Teil der Provinz ſtarke Gewitter niedergegangen, die von
tundenlangen Schneefällen begleitet waren. Auf den Höhen der
Eifel und den bergiſchen Landen liegt eine ſtarke Schneeſchicht.

Jn Wilhelmshaven trat am Dienstag das Erſte Ge
er bei ſchwerem Sturm die Reiſe nach der Oſtſer an. Es
errſcht ſchweres Unwetter; das Waſſer überflutet ſogar die

Molenköpfe. Jn Hamburg flaute Dienstag abend der
Sturm, der während des Tages noch an Heftigkeit zugenommen
hatte, ab. Große Waſſermengen wurden in die Fleete getrieben
und überfluteten zahlreiche Keller. Auch auf der Börſenbrücke
haben die Jnhaber zweier Geſchäfte ein Zigarren- und Tuch-
lager ſind vollkommen vernichtet worden großen Schaden er-
litten. Zurzeit iſt die Feuerwehr an 28 Stellen beſchäftigt, die
Keller leer zu pumpen. Nachmittags herrſchte ein Schnreſturm
über Hamburg, verbunden mit Regen und Gewitter. Auch in
Kiel herrſcht ſchwerer Südweſtſturm mit Hagel und Schnee-
fällen. Der Poſtdampfer „Aegir“ der Linie Korſör--Kiel traf
mit vierſtündiger Verſpätung ein. Auch aus dem Ausland
kommen Nachrichten von ſchweren Schnee- und Hagelſtürmen.
So wird aus London gemeldet, daß ein furchtbärer Nord
oſtſturm mit Schnee und Hagel in ganz England großen Schaden
angerichtet hat. Mehrere Menſchenleben fielen ihm zum Opfer.
Auf dem Leaſome Bahnhof in Liverpool wurde ein Paſſagier
namens Morris vom Bahnſteig unter einen abfahrenden Zug
geblafen und getötet. Nach einer Reihe prachtvoller Frühlings
tage iſt am Dienstag auch plötzlich über Stockholm ein
heftiger Schneeſturm niedergegangen, der ſich im Lande ſtellen
weiſe ſchon vor ein oder zwei Tagen ankündigte. Jn den
Straßen liegt fußhoch Schnee, der den Verkehr empfindlich ſtört
und während noch vorgeſtern zahlreiche offene Wagen durch den
Tiergarten fuhren, wurden geſtern wieder die Schlitten mobil ge
macht. Auch der Telephon, Telegraphen- und Schiffsverkehr
leidet ſehr unter dem plötzlichen Witterungsumſchlag. Jm ganzen
Winter ſind in ſo kurzer Zeit nicht ſolche Schneemaſſen nieder-
gegangen. Jn Wien laufen aus allen Landesteilen Oeſter
reichs Nachrichten über ſchwere Schäden ein, die das anhaltende
Regenwetter verurſachte. Jn zahlreichen Ortſchaften iſt Hoch
waſſer eingetreten. Viele Wohnungen ſtehen bereits unter
Waſſer. Weite Länderſtrecken ſind überſchwemmt. Auch in
Ungarn haben Orkan, Hochwaſſer und Schneefall große
Schäden angerichtet. Jn Tetſchen (Elbe) hat ein orkan-
artiger Sturm über 2000 Feſtmeter Bäume in den Fürſtlich
Thunſchen Wäldern niedergeriſſen. Auch in den angrenzenden
ſächſiſchen Staatsforſten iſt der Sturmſchaden bedeutend.
Auch in Tripolis herrſcht ununterbrochen heftiges Sturm-
wetter. Das Meer geſtattet keine Landung. Die italieniſchen
Truppen leiden unter dem Winde, der große Mengen feinen
Wüſtenſandes mit ſich führt.

Die Bergarbeiter in England. Jn Ergänzung unſerer bis-
herigen Mitteilung wird uns gemeldet: Jn faſt allen Kohlen-
rebieren iſt am Dienstag die Arbeit wieder aufgenommen
worden, ſöweit der Zuſtand der Gruben es erlaubt. Der Streik
der Maſchiniſten in Durham iſt beigelegt. Jn Südwales
dauert der Streik fort; aber die Arbeit wird von Beamten über-
nommen, und mehrere tauſend Bergleute ſind am Dienstag ein-
gefahren. Auch der Streik unter den über Tage arbeitenden
Bergleuten in Yorkſhire und Derbyſhire iſt beendet.
Dagegen weigern ſich in Lancaſhire etwa zwei Drittel der
Leute, die Arbeit wieder aufzunehmen, ehe die Mindeſtlöhne für
das Revier feſtgeſetzt ſind.

Brand auf dem Bahnhof Ruhleben. Auf dem Auswande-
rungsbahnhof Ruhleben bei Berlin brach am Dienstag ein großer
Brand aus. Eine Anzahl der Auswanderer mußte mit Gewatl
aus den brennenden Baracken getrieben werden, da ſie nicht eher
weichen wollten, bis nicht auch ihre geringe Habe gerettet war.
Die brennenden Baulichkeiten ſtrömten eine ſo große Hitze aus,
daß man ſich ihnen nicht nähern konnte. Die Wellblechbedeckung
war weißglühend geworden. Die Schlauchleitungen mußten
neunhundert Meter weit geleitet werden, um an die Hydranten
angeſchloſſen werden zu können. Eine weitere Meldung lautet:
Der Bahnhof beſtand aus vier Wellblechbaracken, zwei großen,
einer mittleren und einer kleinen. Jn der einen großen, in der
ſich auch die Kantine befindet, kam das Feuer zum Ausbruch
und ſprang raſch auf die anderen Baracken über. Die 41 Aus-
wanderer, die ſich in den Baracken befanden, wurden mit der
Bahn nach Bremen und Hamburg geſchafft. Der Bahnhof wird
wahrſcheinlich nicht wieder an derſelben Stelle aufgebaut
werden, ſondern nach dem neuen Verſchiebebahnhof in Wuſter-
hauſen verlegt werden.

Von dem furchtbaren Dampferunglück zu Kairv. Die bei
dem Dampferunglück auf dem Nil Ertrunkenen ſind alle
Aeghpter. Auch ſcheint die im erſten Augenblick angegebene
Zahl der Verunglückten ſtark übertrieben zu ſein.

Ein folgenſchweres Automobilunglück ereignete ſich am Diens-
tag zu Köln am Oberländer Ufer. Ein mit vier Perſonen be
ſetztes Auto wollte einem aus einer Nebenſtraße kommenden Rad-
fahrer ausweichen und fuhr gegen einen Gaskandelaber. Die
Jnſaſſen wurden aus dem Gefährt herausgeſchleudert und
ſchwerverletzt ins Krankenhaus gebracht. Das Auto wurde
total zertrümmert.

Hinrichtung. Der Monteur Valerus, ein Mitglied der
Kowollſchen Mordbrennerbande, die am 10. April 1911 in Laura-
hütte den Gendarmeriewachtmeiſter getötet hatte, iſt am heutigen
Mitwoch früh in Beuthen hingerichtet worden. Kowoll, das

aupt der Bande, war zwei Tage nach dem Vorfall in Laura-
ütte, als er in Roßberg von der Polizei verhaftet werden

ſollte, erſchoſſen worden.
Der Autobandit Vonnot in der Falle? Am heutigen Mitt-

woch morgen traf plötzlich aus St. Etienne die Meldung ein,
daß dort in einem Kaffeehauſe der berüchtigte Autobandit
Bonnot geſehen worden ſei. Die Polizei hat daraufhin ſofort
alle Ausgänge des betreffenden Hauſes von Poliziſten um-ſtellen laſſen, doch ſind nähere Einzelheiten bis zur Stande noch

nicht bekannt geworden.
Meſſerſtecherei vor einem Tanzlokal. Jn Burgwaldniel bei

MünchenGladbach entſtand vor einem Tanzlokal eine wüſte

Schlägerei, wobei ein junger Mann durch Meſſerſtiche in die
Bruſt getötet und fünf Perſonen, darunter der zur Hilfe her
beigeeilte Nachtwächter ſchwer verletzt wurden.

Ein LehrerErholungsheim in Kolberg. Die drutſche Lehrer
ſeret die Erbauung eines LehrerSeeheimes in Kolberg be
oſſen.
Das neue Erzlager bei Nürnberg. Ein im fränkiſchen Jura

entdecktes Erzlager erſtreckt ſich ſiebzig Kilometer in die Länge
und fünfzehn Kilometer in die Breite. Die Angaben über den
Gehalt der Erzſchicht ſchwanken zwiſchen vierhundert und ſiebzehn
hundert Millionen Tonnen.

Die Klage der Frau Toſelli auf Herausgabe des Kindes ab
gewieſen. Am Dienstag fand in Florenz der Prozeß der

früheren Kronprinzeſſin von Sachſen, Frau Toſelli, ſtatt, den
dieſe gegen ihren Gatten Herrn Toſelli auf Herausgabe des ge
meinſchaftlichen Kindes angeſtrengt hatte. Das richt ent-
ſchied zu ungunſten der Klägerin und ſprach das Kind dem
Vater zu. Herr Toſelli legte dem Gericht u. a. einen von Frau
Toſelli ſtammenden Brief vor, der als Beweis für die falſche
Erziehungsmethode Frau Toſellis dienen ſollte. In dieſem
Brief ſpricht Frau Toſelli von dem Ankauf einer Hundepeitſche
für die Züchtigun des Kindes. Ferner unterbreitete Herr
Toſelli ein Gutachten ſeines Arztes, in dem beſtätigt wird, daß
der phyſiſche und moraliſche Zuſtand des Kindes in der Zeit
ſeines Aufenthaltes bei dem Vater ſich weſentlich gebeſſert habe,
während dieſer ar Zeit des Aufenthaltes bei der Mutter als
äußerſt ungünſtig angeſehen werden mußte.

ink. Ein Strafmandat von 400 000 Dollar gegen einen
Eiſenbahnzug. Ein originelles und ſchon durch ſeine rieſige
Summe bremerkenswertes Strafmandat hat, wie uns aus New
Hork geſchrieben wird, der Generalſtaatsanwalt von Texas vor
einigen Tagen gegen die „Chikago-Roek Jsland u. Gulf Eiſen-
bahn Co.“ erlaſſen. Da dieſe Eiſenbahn mehrfach Zug-
verſpätungen von über 30 Minuten aufzuweiſen hatte, hat der
Generalſtaatsanwalt ſie mit einer Polizeiſtrafe von nicht
weniger als 400 000 Dollars bedacht. Die Eiſenbahngeſellſchaft
hat dagegen bei Gericht Einſpruch erhoben. Die Einrede wird
ihr aber nicht viel nützen, da in Texas vor einiger Zeit ein
Geſetz angenommen wurde, demzufolge Zugverſpätungen von
über 30 Minuten mit hohen Geldſtrafen bedroht ſind. Dieſes
eſetz war notwendig geworden, da die privaten Eiſenbahn

geſellſchaften allmählich eine ungeheure Verwirrung in dem Be-
triebe hatten einreißen laſſen. Es gab in Texas überhaupt keine
Ordnung mehr. Zugverſpätungen von 2, 3, ja ſogar 5 und
10 Stunden, waren durchaus nicht ausgeſchloſſen. Dadurch war
nicht nur jeder regelrechte Verkehr behindert, ſondern es er-
eigneten ſich durch dieſe Unregelmäßigkeiten auch ſehr viel
Unglücksfälle. Das Geſetz führt darum aus, daß Zugver-
ſpätungen bis 30 Minuten durch techniſche Schwierigkeiten ver-
anlaßt ſein können und darum ſtraflos bleiben ſollen. Die
Chikago- Eiſenbahn kam viermal zu ſpät. Einmal betrug die Ver-
ſpätung mehr als zwei Stunden und dreimal mehr als eine
halbe Stunde. Für dieſe vier Verſpätungen hat die Eiſenbahn
nun eine Strafe von ungefähr 2 Millionen Mark zu bezahlen.
Ein Beweis dafür, wie unglaublich die Verhältniſſe auf allen
dieſen Eiſenbahnen ſind, iſt darin zu erblicken, daß eine andere
private Eiſenbahn, nämlich die „MiſſouriKanſas-Texas-Eiſen-
bahn-Companh“ ſchon vor einigen Monaten mit einer Polizei-
ſtrafe von 200 000 Dollar bedacht worden iſt. Die Eiſenbahn
geſellſchaft hatte damals gegen die Strafe Einſpruch erhoben,
wurde vom Grricht aber mit ihrer Klage abgewieſen. Es iſt
darum anzunehmen, daß auch das Strafmandat von 400 000
Dollar zu Recht beſtehen bleiben wird. Es dürfte dies das höchſte
polizeiliche Strafmandat ſein, das jemals erlaſſen worden iſt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Der Adelsmatrikel einverlaubt

wurde der Geheime Hofrat Profeſſor Dr. Kaxl Ritter von
Heß, Direktor der Augenklinik in Würzburg, als Ritter der
Bayeriſchen Krone bei der Ritterklaſſe, Prof. v. Heß hat erſt
kürzlich einen Ruf an die Berliner Univerſität als Nachfolger vonGeheimrat Prof. von Michel abgelehnt. Dem Kurator der Uni-

verſität Bonn Geheimen Regierungsrat Guſtav Ebbing-
haus wurde der Charakter als Geheimer Oberregierungsrat
mit dem Range der Räte zweiter Klaſſe verliehen. Geheimrat
Ebbinghaus war früher im Verwaltungsdienſt, zuletzt als Land-
rat in Düſſeldorf tätig. Dr. med. vet. Th. Oppermann,
bisher Kgl. Kreistierarzt in Halle a. S., der mit 1. April d. J.
zum etatsmäßigen Profeſſor für die ambulatoriſche Klinik, Ge
burtshilfe und Tierzucht an der Tierärztlichen Hochſchule in
Hannover als Nachfolger von Geh. Rat Prof. Kaiſer berufen
wurde, übernimmt zugleich die kommiſſariſche Verwaltung der
Kreistierarztſtelle des Landkreiſes Linden. Der frühere
Direktor der Königlichen öffentlichen Bibliothek in Dresden
Geh. Hofrat Dr. phil. Franz Schnorr von Carolsfeld
feiert am 11. April ſeinen 70. Geburtstag. Er iſt am 11. April
1842 zu München als Sohn des Malers Julius Schnorr von
Carolsfeld geboren. Amtlich wird die Ernennung des a. o.
Profeſſors und 2. Direktors der zoologiſchen Staatsſammlung in
München Dr. Franz Doflein zum ordentlichen Profeſſor
der Zoologie und Direktor des zoologiſchen Jnſtituts an der Uni-
verſität Freiburg i. Br. beſtätigt. Auf eine 2öjährige
Tätigkeit als Univerſitätsprofeſſor kann am 12. April der Direktor
der Augenklinik Geh. Medizinalrat Dr. med. Adolf Voſſius
in Gießen zurückblicken. Prof. Voſſius iſt geboren am 10.
Februar 1855 zu Zempelburg in Weſtpreußen. Dem Privat-
dozenten für Kirchenrecht und deutſches Recht an der Univerſität
Czernowitz Poſtkommiſſär r. jur. Rudolf Köſtler
wurde der Titel eines außerordentlichen Profeſſors verliehen.

Eröffnung der Leipziger Jahres-Ausſtellung. Am Oſterſonn-
tag eröffnete der Verein „Leipziger Jahres-Ausſtellung“ ſeine
erſte Ausſtellung, die dem Aquarell, der Paſtellzeichnung und
Kleinplaſtik gewidmet iſt. Es iſt hier auf engbegrenztem Gebiete
ganz Hervorragendes geboten.

(Standesamtliche Nachrichten befinden ſich in der 1. Beilage.)

Berantwortlich: Für Politit und Feuilleton: Dr. Waltder Gebeonslebeorz
für Vrovinz, LAllgemeines, Börſen u. Handelsteil: Max Ebeling; für Oertliches:
Heinrich Mieſchner Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. G.“ zu adreſſteren.
Gyprechſtunden der Redaktion für Politik, Feutlleton und Thegter von 05-104 Uhr,
der die 8brigen Reſſorts von 8-1 Uhr vormittags

0 eHämorrhoiden
beſeitigt man am ſicherſten durch den Gebrauch von Sanitätsrat
Dr. Wegener's Tee. Hämorrhoiden ſind größtenteils durch
chroniſche Verſtopfung und Leberſtörung verurſacht. Dr. Wege-
ner's Tee beſeitigt die Urſache ſowie die vorhandenen Hämor-
rhoiden. Angenehm zu nehmen und prompt in der Wirkung.
Preis M. 1,50, in den meiſten Apotheken zu haben, wo nicht vor
rätig, wende man ſich an die Ferromanganin-Geſellſchaft, Frank-

furt a. M., Kronprinzenſtraße 55. (143

Endepols Dunkenr,
Feinste Herrenschnelderol nach Mass,
I Erstklassige Zuschneider. CIIIIIIIIIIII
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Halle a- S.
Grosse Ulrichstrasse 19.

200 Original engl. Stoffneuheiten.
I Dessins Konkurrenzlos.
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D. Hammer -sehmidt Gr. W rn Eleganteste Damenhüte,

Theater
Gastspiel Neues Schauspielhaus, Berlin

Direktion Alfred Halm. (6632Täglich Anfang 8.10 VUhr) der grosse Sehiager:

1000000 eMillion),
welcher in allen Weltstädten Sensation erregt hat.
Von Publikum und Presse als hervorragend und sehens-

wert beurteilt. Hierzu das übrige Programm.
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Lichtspielhaus
Halle a. S. Leipziger Str. 88.Grösste und vornehmste Lichtbildbühne am Platze,

Ab Mittwoch. den 10. April er.

l

ca. 1000 Personen fassend.

Programm-Wechsel.
Steeple Chase. Eine hochinteressante Auf-

nahme eines englischen Pferderennens.
Interessante Komödie.2. Die erstarrte Tante.

3 Packendes DramaDer brave Schiffsjunge.
aus dem Seemannsleben.

4. Das Dampfbad. Humoristischer Sechlager.
5. PathéJournal. Kinematograph. Wochenschau.
6. D-Zug Nr. 423. Hochaktueller dramatischer

Schlager, wunderbar szeniert und vollendet
in Darstellung.

7. in schwieriger Auftrag. Originelle undspasshafte Handlung.
8. Du sollst nicht töten.Korsikanischen Adlers.

Die Legende des

z Besonders angepasste Finlagen. -53
ff. Restauration. F. Restauration.Rauchen in allen Räumen gestattet.

Die Direktion

60660 606066000 6006000 00
Werein ehemaliger 75er.

Monatsvorsammlung
Sonnabencdl, 13. April, s Uhr

im Restaurant Schultheiss““, Poststrasse 5 II.
Ehemalige Regimentsangehörige als Gäste will kommen.

Akadem. Musik Institut
Gr. Ulrichstr. 30.

KlIavier, Violine, Cello u. Theorie.
Aufnahme neuer Schüler täglich.

Honorar monatl. 8 Mark bei 2 Std. wöchentl.

virektion Wimil oseph.

6937]

22092 222222

tlarmoniums
die weltberühmte Markemannborg

von Mark 100 bis Mark 2000 in grosser Auswahl
allein bei

C. Rich. Ritter, u
Grossh. Sächs, Hoktliceferant

6799

De SolgauelleSach h
Alt berühmte Glaubersalzquelle, zur nder Verdaunung und des Stofftwechsels.
wirkend bei chronischer nHämorrhoiden. ber

General-Depot für Halle: Helmbold Co., Nineral-wassergrosshaudlung. Zu haben in allen Apotheken und Drogerien.

Die richtige Ernährung des Kindes
macht der Mutter oft grosse Sorge.Dr. elloggs —eröstett ſaivöbeen

herrlich im Geschmack, unerreicht an Nährkraft,leichteste Verdaulichkeit, sind eine vollkommene
Nahrung. Kein Kochen fertig zum Gebrauch, D

a ehe e Saket 30 rospexte gratis Zu haben inen Dehxatessen und Konfltüren- Geschäften,
Geueral vertreter ftir den Saalkreis und Thüringen Anhalt:

Alfred Bernhardt, Halle a. S. Telephon 755.

Doppelfocus-6läser

S

Freitag von

z. Ischias, Mi änsé,Wernanpt gegen
S

Radium-Inhalatorium
der Allgemeinen Radium-Aktien-Gesellscehaft, Berlin

Halle a. S., Leipziger Strasse 59 II.
Sprechstunden tägl. ausser Sonntags von 10-12 und ausserdem am Montag, Mittwoch and
Inhalationssitzungen von jetzt ab 7weimal tägl. und zwar von 10-12 und von 24.
n r gegen Gicht, Rheumatismus, Nervenleiden, Neuralgien,

ntzündungen und Eiterungen.
Nähere Auskunft wolle man sich vom dirigierenden Arzt einholen,

J
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Katarrhe der Atmungsorgane, Unterleibsieiden der Frauen,

T WeinhausSchulze Birner,So prer 1 z a. Bao
r2zInb. r eääh u üch 8040.

Korsetts, vorzügl.
ReformLeibchen, fend
Gust, liobermann, Eahurgg er

ötadttheater in Halle a. S.
Donnerstag, d. 11 April 1912
202. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Benefiz- Vorſtellung
für Regiſſeur Walter Sieg.

Der Verschwender.
Zaubermärchen mit Geſang und
Tanz in 3 Akten (8 Bildern) von

an Raimund.Muſſk von Konradin Kreutzer.
Spielleitung Walter Sieg.

Muſikal. Leitung: Eduard Mörike,
Im II. Akt (4. Bild) Einlage:

ross, Künstler- Konzert.
Nach dem 3. u. 5. Bild läng. Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 11 de 11 Uhr. 6896

Freitag, den 12. a 1912
203. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

Schülerkarten à 1,10 M. an der
Tages und Abendkaſſe.

Zum letzten Male:
Faust (I. Teil).

Im Weinhaus Vroslowsli
reichhaltige Auswahlauserleſenſter Salkakligen

à Portion 50, 60, 75, 85 u. 100 Pfg.

Passage-Theatoer,
Lichtspielhaus,

Halle, Leipzigerſtr. 88.
5f rogramm Wechſel

jeden ittwoch und Sonnabend.
Beginn der Vorſtellungen:

Wochentags präziſe Uhr.
c u. Wage

Piuo Nord-
lanäfahbrt bis Spitzbergen.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater Donnerstag
Coriolanus. Freitag: DieAbreiſe Hierauf: euersnot.

Altes Theater Donnerstag Derlila Domino. Freitag: zlaube
und Heimat.

Schauſpielhaus: Donnerstag
Othello. Freitag: Der Raub
der Sabinerinnen.

OperettenTheater: Donnerstag
Der liebe ugun Freitag:
Der liebe Auguſtir

Magdeburg.
Stadt Theater Donnerstag

eimat. Freitag: Der Roſen-kavalier.

Erfurt.
Stadt Theater: Donnerstag

Stella maris. Freitag Die
Hochzeit des Figaro.

Weimar.
HofTheater Spneretag Pa.
meiſter Solneß. reitaHänſel und Gretel. Hierauf:

ie Puppenfee.
Altenburg.

Hof-Theater: Freitag: Die Puppe.
Gotha.

Hof-Theater: Donnerstag: DieKar sſchüler. T Freitag: Sonne.

0p tische Waren

preiswert und gut,

für Nähe und Ferne

W zu Originalpreiſen.
Otto Unbekannt

Große Ulrichſtraße 1 a.

m Schüler höherer öchulen
den Penſion d t gewiſſen

er ul-rer ev e Nachhbilfe
bei àkad. gebild. Lehrer. NäheresTalamtſtraße 1 r 6835

e

r

Vertreter in a a. S. Georg Schultze Verſhargerſraſes I;

n Nordhausen: L. Heilbrun Co. [207

Soeben erschien in unserem Verlage:

Heimatkuncdliche Streifzüge in die

Umgegend von Halle a. S.
Ein Taschen-Wanderbüchlein für Nataurfreunde.

Von Emma Schumann.
Preis: Mk. 1.20. 112 Seiten brosech.

Die Verfasserin versteht in ungemein liebenswürdiger
Weise die Aufmerksamkeit auf die natürlichen und
geschichtlichen- Higembeiten von Halle und Umgegend
zu lenken und damit die S u und Wanderu
auf das glücklichstoe, zu beleben. Sie schildert, beiwWoblbegründeten Erde beginnend. die geologische G
n ent der durchwanderten Strecken, sio zeigt uns dieen Zusammenbänge, die zwischen Gestein. Boden

Pflanzenwelt, bestehen, sie macht uns auf die Tier-veit, die Waälder, Felder und Wiesen, Kulturland und
Oedland belebt, aufmerksam, und lässt endüch auch die
Geschichte weaer aufleben, die über diese Stätten
dahin gegangen istAus dem Inhalt des r seien c gende Haupt-
punkte angeführt: „Im Auwald zur ingszeit.Fin Junitag auf den Auwiesen. Aus r Kalkflora des
H alleschen Sebietes. Ein Ausfu nach Rothenvarg a. S.
Zum Saalkreisriesen. Eine Vanderung durch e
herbstliche Heide, Im Neuschnee.“

Otto Thiäele (IHallesche Zeitung),
Halle A. S. Leipriger Strasse 61/ 62.

e Telephon 155, 158.

färberei.nom. vonignge Anatai

i h für Reinigung vonPezial-binrichtung Gardinen jeder Irh

S auch auf Neuschonendste Behandlung, auf Wunsch elfenbein, e

ecru etc. gefärbt. [6562
u Filialen in Halle und div. An-nahmestellen.

Abholen und Rückliefern Kostenfrei.
Telephon 1248 u. 1252. Fabrik Telephon Ammendork 290.

Beleuch chtungsksrp per

für u as, Spiritus, Petroleumjeder S dar Preislage.

Jnſtallationen See
Aufarbeitung und Moderniſierung von

Beleuchtungskörpern.
V Umzüge uſw. zu mäßigen Preiſen. W

Beſuchen Sie mein reichhaltiges Zrlaser oder
verlangen Sie Vertreterbeſuch. [1868

Ed. Eder, hallea S, et
Achten Sie bitte auf Firma und zwei Schaufenſter.

Apollo- Theater

Direktion: Gustav Poller.
Allabendlich 80 Uhr:

Junghähnel
Fänger.

Auß. d. glänz. Solonummern
2 Schlager-Poſſen

a c undIn Café Süssholz““.glürmiſth her NLarherfoln!

e Programmwechsel!rzu S überall e
eutende Preisermässigu

Z00.
Donnerstag, den u Avpril,

abends 8 r
nen Abend.Konvom Stadithrater Orcheſter

(Kapellmſtr. Alfred Elsmann)
unt. Mitwirkungd. Großherzogl.
Mecklenburg. Hofopernſängers

Eduard Göbel (Tenor).
Finrite re 75 Pfg., im Vorverkauf 40 Pfg: Sorite v
Hothan und Köch und die durch
Plakate kenntl. Zig.-Geſchäfte).

Für Dauer-, Abonnements-,
Vorzugs und h
karten Progr. 20 Pfg. obl.

Sohulbücher
in den neueſten Auflagen.

Schreiüb- u. Zeichenhefte,
a Zeichenständaer

und Zeichenblocks W
(diverſe Syſteme),

Grundfarbenkastenin allen Größen,
Pastellkreide,Kohle, Feuerschwamm,

Pinsel, Tuschnäpfe,
Reisszeuge, Zirkelkasten

ſowie ſämtliche

Schulartikel
nach Vorſchrift. [2081

Alvin Xentze,
24 Schmeerſtraße 24.

ziehung am 27., 29. u. 30. April

9 I. Strasshurg. Münster

elchUotterie
Lose a Z Mk. 26
9339 Geld-Gewinne ohne Abzug Mark

Strassb. Rünster- Lose
zu haben in all. Lotteriegeschäften,
Loseverkaufsstellen und durch

Lud. Müller Co.
Berlin C. Breitestrasse 5

J. Stürmer
Strassburg i. E., Langstr. 107

Topfreiniger.
Topſanſasser.,
Spültücher,
Staubtücher,
Bohnertücher,
Scheuertücher,
Kaſfſeebeutel,
Tellerdeckechen.

H. Schnee Nacht. a.

[6908

Reform-Kästen,
ſtaubſicher, zum Aufbewahren
von Formularen, Papieren c.
billigſt. 2065

t. retschneider, arg

Miet Pianos

h rgünstige Bedingungen be
späterem Kaufe, bei

Balthasar Döll,
Gr. Ulrichstrasse 33/84.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168. Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag

Gedenktage.
11. April.

1713. Friede zu Utrecht; Ende des ſpaniſchen Erbfolgekrieges.
1798. Der Dichter Wilhelm Ramler geſtorben.
1806. Der Dichter Anaſtaſius Grün geboren.
1809. Ausbruch des Tiroler Aufſtandes gegen die Franzoſen.
1812. Der Großinduſtrielle Alfred Krupp geboren.
1814. Abdankung Napoleons zu Fontainebleau.
1847. des vereinigten preußiſchen Landtages in

erlin.
1865. Die Schauſpielerin Auguſte Crellinger geſtorben.
1876. Der Begründer der experimentellen Pathologie Ludwig

Traube geſtorben.
1877. Leipzig wird Sitz des Reichsgerichts.
Tagesſpruch: Wer einen Schwächeren mißhandelt, be

ſchimpft nicht dieſen, ſondern ſich ſelbſt.

Adolf Stahr.
Aus Halle und Umgebung.

Halle a. S., den 10. April 1912.
Generalmajor a. D. v. Kroſigk

Jn Fürſtenwalde an der Spree iſt am Sonntag der General-major 5 D., Fideikommißbeſitzer auf Merbitz Bernhard v. Kroſigk,

Ritter des Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe, Mitglied des Abgeordnetenhauſes, im 74. Sebenejehee nach längeren Leiden geſtorben.

Der Verblichene war am 21. Dezember 1837 zu Merbitz ge
boren, beſuchte das Königliche Pädagogium der Franckeſchen Stif-
tungen zu Halle, ſtudierte zunächſt in Halle drei Semeſter Jura,
trat dann nach Abſolvierung ſeines Einjährig-Freiwilligen-Jahres
in den aktiven Heeresdienſt und wurde 1861 Leutnant im Jäger-
Bataillon Nr. 3. 1871 in das Leib- GrenadierRegiment verſetzt,
kam er 1873 als Hauptmann und Kompagniechef in das 2. Garde-
Regiment z. F., 1882 wurde er unter Verſetzung in das Kaiſer
Alexander-Garde- GrenadierRegiment Nr. 1 Kommandeur der
Unteroffizierſchule Jülich, 1883 Kommandeur der Unteroffizier
ſchule Biebrich und 1885 Kommandeur des Jägerbataillons Nr. 8.
1891 wurde er Oberſt und Kommandeur des Leib-Grenadier-
Regiments Nr. 8, 1894 wurde ihm unter Ernennung zum General-
major der Abſchied bewilligt. Zu Halle, wo ſein Vater, welcher
Merbitz an die Familie Bieler verpachtet hatte, bis zu ſeinem
Tode lebte, ſtand er in dauernder Beziehung, da durch Todesfälle
in ſeiner Familie das Fideikommiß Merbitz am Petersberge auf
ihn als jüngeren Sohn gefallen war. So gehörte er auch demThür Sachſſchen Geſchichtsverein zu Halle als Mitglied an. Er

war vermählt mit Margarete v. Lehſer, einer Deszendentin des
berühmten Polhkarp v. Lehſer, aus dem durch ſeine großen
Männer weit bekannten Halleſchen Pfännergeſchlecht der Lyſer.
Sein einziger Sohn, Oberleutnant im 2. K. S. Huſaren-Regt.
Nr. 19, iſt mit einer Gräfin v. Wolkenſtein-Troſtburg verheiratet.
Als Mitglied der konſervativen Partei vertrat er ſeit 1905 den
Kreis Luckau-Lübben im Abgeordnetenhauſe. Gg. S.

Statiſtiſches aus der Stadt Halle.
Das Statiſtiſche Amt der Stadt Halle a. S. ſchreibt über der

Februar 1912: Die Bevölkerung zählt nach der Fort-
ſchreibung Ende Februar 90167 männliche und 95 515 weibliche, zu
ſammen 185 682 Perſonen, gegenüber 185 606 Ende Januar 1912
und gegenüber 180 158 Ende Februar 1911. Geboren wur-
den 187 Knaben und 170 Mädchen, von denen 6 Knaben und
4 Mädchen totgeboren waren. Die Zahl der Geburten iſt
gegenüber dem Vormonat um 36 und gegenüber dem Februar des
vergangenen Jahres um 8 geringer, alſo eine ſtetig abnehmende.
Von 261 Sterbefällen entfallen 139 auf das männliche und
122 auf das weibliche Geſchlecht. Jm Vergleich mit dem Vor-
monat iſt die Zahl der Sterbefälle um 10 und mit demſelben
Monat 1911 um 21 größer. Die meiſten Opfer forderten Krebs
mit 26 Fällen und Lungenentzündung mit 23 Fällen. Jnfolge
gewaltſamer Einwirkung ſtarben 16 und infolge Selbſtmordes
5 Perſonen. Den 84 Eheſchließungen im Januar ſtanden
im Februar nur 69 und im gleichen Monat des Vorjahres 81
gegenüber.

Zugewandert ſind 1907 Perſonen, fort gezogen
1849, ſo daß fich ein Wanderungsgewinn von 5s8 Per-
ſonen ergibt, gegenüber einem Gewinn von 419 Perſonen im
Vormonat und einem Verluſt von 29 im Februar 1911.
Fremde gelangten 9608 zur polizeilichen Meldung.

Für den Grundbeſitzwechſel liegen erſt die Zahlen
für den Januar vor. Es wechſelten 31 bebaute Grundſtücke im
Werte von 2 388 980 Vet. ihren Eigentümer gegenüber 26 Grund-
ſtücken im Werte von 1 487 782 Mk. im Dezember 1911. Außer-
dem wurden noch 4 Bauplätze im Werte von 59 156,50 Mk. ver
kauft. 7 weniger als im Dezember. Die Bautätigkeit iſt
mit 22 begonnenen Bauten bedeutend höher als im Januar, der
nur 3 aufweiſt. Vollendet wurden im Februar 6 neue Wohn
gebäude. An Wohnungen ſelbſt ergibt ſich ein Zugang von 27,
gegenüber 2 im Januar und 14 im Februar des vergangenen
Jahres.t re Ladenpreiſe für Lebensmittel haben ſich nicht
weſentlich verändert. Die Kohlenpreiſe ſind unverändert ge-
blieben.

Durch die Vermittlungstätigkeit der Arbeitsnachweiſe
des von der Stadt unterſtützten Vereins für Volkswohl wurden
216 Stellen mit männlichen und 311 mit weiblichen Arbeit-
ſuchenden beſetzt. An Armenunterſtützungen wurden im
Februar 29029 A. gezahlt. Jn ſtädtiſcher Berufsvor-
mundſchaft befanden ſich 953 Mündel. Für ſie wurden aus
laufenden Zahlungen 2925 vereinnahmt; außerdem mußten
965 durch Pfändungen beigetrieben werden.

Die Leſehalle des Vereins für Volkswohl wurde von
11 286 Perſonen beſucht.

Jn der Milchküche betrug die Zahl der abgegebenen
Fläſchchen im Februar 23 771, im Januar 23 292.

Das ſtädtiſche Nahrungsmittelunterſuchungs-
amt nahm 374 Unterſuchungen vor, von denen 61 zu Be-
anſtandungen führten. Die Unterſuchungen von Vollmilch

1. Beilage zu Nr. 168 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

11. April 1912.

führten zu Beanſtandungen in 88 Fällen, während Butter vier
Mal beanſtandet werden mußte bei 114 bezw. 19 Unterſuchungen.

Die Straßenbahnen, e r der Fernbahndar e et beförderten im Februar 1 363 586 Perſonen,was gegen den Wornionat mit 1 453 263 Menſchen eine Abnahme

von faſt 90 000 Fahrgäſten bedeutet. Dementſprechend ſind auch
die Einnahmen aus dem Straßenbahnverkehr gegenüber dem
Januar um 8500 Mk. zurückgegangen.

Als Beilage zu dem Monatsbericht iſt eine Betrachtung überdie in den fünf Fahren 1907--1911 umgeſetzten Bauplätze ange

fügt worden.

Die Oberrealſchule der HFranckeſchen Stiftungen
wurde nach dem vom Direktor Herrn Prof. Dr. Strien er-
ſtatteten Jahresbericht über das Schuljahr von Oſtern 1911 bis
Oſtern 1912 im Sommer von 594, im Winter von 573 Schülern
beſucht, davon waren 73 (74) vom Turnunterricht befreit. Es be
ſtanden bei 14 Klaſſen 10 Turnabteilungen. Am ſtenographiſchen
Unterricht nahmen 20 Schüler teil. er Ruderriege gehörten
22 Schüler an. Sie nahm am Provinzialflottentag in Magde-
burg teil und wurde von Großadmiral von Köſter ihrer
ſtrammen Haltung wegen belobigt. Die zweite Sexta wurde
u Beginn des Schuljahres wieder eingezogen. Der Kgl. Muſikdirettet Zehler legte Michaelis 1911 ſein Amt als Geſang-

lehrer, das er 35 Jahre lang inne hatte, nieder; an ſeine Stelle
trat Herr Chordirektor Klanert. Zur Leitung von wahlfreien
franzöſiſchen Sprachübungen trat Herr Raymond Voize aus
Paris ein. Erlaß des Schulgeldes wurde im Sommer 57, im
Winter 58 Schülern gewährt. Am 16. April erfolgt die Prü-
fung und Annahme der Schüler.

Die Stadt Halle verkauft Kartoffeln.
Jm amtlichen Teile der „Halleſchen Zeitung“ wird heute be

kannkgegeben, daß ein ſtädtiſcher Kartoffelverkauf eingerichtet
wird und am 11. d. Mts. beginnt. Um die Zahlungsfähigen von
dieſem Bezuge fernzuhalten, werden Gutſcheine in der
Stadthauptkaſſe gegen Vorzeigung der Steuerveranlagung
oder der letzten Steuerquittung verabreicht. Der Verkauf der
Kartoffeln erfolgt im ſtädtiſchen Schlachthofe.

Ende des Streiks im Schneidergewerbe.
Auch in Halle iſt die Arbeitseinſtellung und die Ausſperrung

im Schneidergewerbe zu Ende. Jm Anzeigenteil der Nr. 166 der
„Halleſchen Ztg.“ veröffentlichte der Vorſtand der Ortsgruppe
Halle des Allgemeinen deutſchen Arbeitgeberverbandes für das
Schneidergewerbe eine bezügliche Bekanntmachung, und auch die
ſtreikenden Schneider laſſen eine entſprechende Erklärung ver-
öffentlichen. Dabei teilen ſie mit, daß in Halle der Friede auf
der Grundlage einer 7prozentigen Lohnerhöhung geſchloſſen
worden ſei.

Außerordentlich unangenehm
ſind den Leitern der ſozialdemokratiſchen Jugendbewegung die
Erfolge der bürgerlichen Jugendpflege, die ihnen ihre Kreiſe ſehr
fühlbar ſtört. Man iſt der jugendlichen Seelen nicht mehr ganz
ſicher, der Einfluß auf dieſe erleidet Einbuße, man fühlt, wie der
eiſerne Ring ſich lockert, den man um die Gemüter der Jugend
geſchmiedet hatte. Da kamen denn die ſozialdemokratiſchen Draht-
zieher der Jugendbewegung am Karfreitag in Halle zuſammen
und berieten, wie die gegneriſchen Beſtrebungen abzuwehren
ſeien. Es iſt bezeichnend für die Höhe der ſittlichen Anſchauungen
in dieſen ſozialdemokratiſchen Kreiſen, daß man als Abwehr-
mittel die Verhetzung und politiſche Brunnenvergiftung empfiehlt.
Es ſollen maſſenweiſe Schriften verteilt werden, in denen „auf-
reizende Soldatenmißhandlungen“ und „kraß“ kontraſtierende
Militärgerichtsurteile“ behandelt werden. Wie dieſe „Aufklä
rungsarbeit“ ausſieht, kann man ſich leicht vorſtellen. Aber die
bürgerliche Jugendpflege wird auch auf dem Poſten ſein.

Wie'“s trefft trefft's. Das ſozialdemokratiſche „Volks-
blatt“ erboſt ſich darüber, daß „rotkollerige Vandalen“ eine Fenſter
ſcheibe in der „Volksbuchhandlung“ entzwei geſchlagen haben. Es
ſpricht von „einer beſonderen Art des geiſtigen Kampfes, der in
dieſen Kreiſen üblich iſt. Selbſtverſtändlich iſt jene Handlungs-
weiſe nicht zu entſchuldigen, wobei allerdings erſt ausgemacht
werden muß, daß die Zerſtörung in der Tat von jenen Kreiſen
verübt worden iſt, welche das „Volksblatt“ alſo beſchuldigt. Wie
beurteilt nun aber das ſittſame „Volksblatt“ jenen ſeiner Ge
noſſen, der in dieſen Tagen beim Flugblattverteilen in einem
Hauſe auf der Schillerſtraße eine im Briefkaſten ſteckende
„Halleſche Zeitung“ herauszog, ſie kurz und klein zerriß und die
Stücke zu Boden warf? Was ſagt das ſozialdemokratiſche Blatt
zu dieſer Art „geiſtigen Kampfes“? Man ſollte nicht mit Steinen
werfen, wenn man in einem ſo zerbrechlichen Glashauſe ſitzt, wie
das „Volksblatt“.

Ordensverleihung. Wie der „Staatsanzeiger“ amtlich be
ſtätigt, wurde dem Geſtütswärter Friedrich Ackermann zuKreuz-Halle a. S. das Allgemeine Ehrengeichen verliehen.

Vorläufige Nachweiſung der Lage der Knappſchaftsvereine
im Oberbergamtsbezirke Halle a. S. am Schluſſe 1911. Der
Krankenkaſſe der Knappſchaftsvereine gehörten 96 413 Mit-
glieder an, wovon 29 970 auf den Halleſchen Knappſchaftsverein
entfallen. Die Einnahme der Krankenkaſſe beläuft ſich auf
4 180 076,95 Mk., die Ausgabe auf 3 906 849,86 Mk. Auf den
Halleſchen Knappſchaftsverein entfallen 1 191 346,53 Mk. Ein
nahme und 1 168 052,38 Mk. Ausgabe. Der Vermögensbeſtand
am Jahresſchluſſe belief ſich auf 1 724 096,18 Mk., der der Kranken
kaſſe des Halleſchen Knappſchaftsvereins auf 160 248,28 Mk. Der
Penſionskaſſe gehörten 76 765 Mitglieder an, wovon
21 850 auf den Hoalleſchen Knappſchaftsverein entfallen. Es
wurden unterſtützt 7068 Jnvaliden, 7239 Witwen, 3779 Waiſen;
vom Halleſchen Knappſchaftsverein 1383 Jnvaliden, 1297 Witwen,
692 Waiſen. Die Einnahme betrug 7 945 414,85 Mk., die Aus-
gabe 4015 157,25 Mk., im Halleſchen Knappſchaftsverein
2 220 533,68 Mk. Einnahme und 810 471,97 Mk. Ausgabe. Der
Vermögensbeſtand bezifferte ſich auf 34 538 214,81 Mk.

Unterſuchung anſteckender Krankheiten. Jm März ſind
von der mit dem Hyuygieniſchen Jnſtitut der Univerſität verbunde-
nen Unterſuchungsſtelle für anſteckende Krankheiten 925 Proben
aus dem Stadtkreis Halle unterſucht worden. U. a. wurde unter
117 Fällen, die auf Tuberkuloſe zu unterſuchen waren, 12 mal
van nachgewieſen, während von 451 diphtheriever-
gen nterſuchungsproben 71 bakteriologiſch ſichergeſtellt
wurden.

Feierlichkeit im Walde. An jedem zweiten Feiertag, ſofern
die Witterung es zuläßt, zieht eine wackere Sängerſchar mit An
gehörigen hinaus in unſere ſchöne Heide, um den Tag über in
Gottes freier Natur zu verleben. Der ehemalige Handwerker-
Bildungsverein, jetzige Halleſche Männergeſangverein von 1911,
zog alter Gewohnheit gemäß hinaus in die Heide, begleitet von
einer zahlreichen Gefolgſchaft. An dem kleinen Friedhof der
Namenloſen wurden einige Lieder geſungen. Gedachter Geſang-
verein wirkt auch bei der Totenfeſtfeier auf dem Heidefriedhof mit.

Jn nicht geringe Erregung ſind die Hausbeſitzer der
oberen Königſtraße durch die Aufforderung des Magiſtrats ver-
ſetzt worden, daß ſie erhebliche Anliegerbeiträge für Pflaſter uſw.
alsbald zu entrichten hätten. Sie wollen dagegen den Rechtsweg
beſchreiten, da nach ihrer Meinung der Magiſtrat nicht berechtigt
iſt, ſolche Beiträge einzuziehen, weil ſchon vorher Pflaſter be-
ſtand, mit dem die Grundſtücksbeſitzer zufrieden waren.

Geſellſchaftsabend im Zoo. An Stelle des von einer
ſtimmlichen Jndispoſition befallenen Herrn Otto Lähnemann
wird der in unſerer Stadt durch ſein Wirken am Stadttheater
beſtens bekannte Großherzoglich Mecklenburgiſche Hofopernſänger
Herr Eduard Göbel im Geſellſchafts- Konzert morgen
Donnerstag abend mitwirken. Der Künſtler ſingt: Siegmunds
Liebeslied aus der „Walküre“ von Rich. Wagner („Winterſtürme
wichen dem Wonnemond“) ſowie Lieder für Tenor von Schumann,
Schubert, Baumgartner uſw. Unſer Stadttheater- Orcheſter unter

Leitung von Kapellmeiſter Alfred Elsmann wird u. a. die Ouver-
ture „Euryanthe“ von Weber und das Vorſpiel zum dritten Akt
der Oper „Kunihild“ von Kiſtler zu Gehör bringen. Billettvor-
verkauf in den Hofmuſikalienhandlungen von Hothan und Koch
und in den durch Plakate kenntlichen Zigarrengeſchäften. (Siehe
heutige Anzeige.)

Halleſche Straßenbahn in Liqu. Der Aufſichtsrat ladet
unter Bekanntgabe der Tagesordnung im heutigen Anzeigenteile
der „Halleſchen Zeitung“ zur Generalverſammlung der Aktionäre
der Geſellſchaft für den 30. April, mittags 12 Uhr, nach dem
Hotel „Stadt Hamburg ein.

Ein ſchlechter Tauſch. Bei einem Militärvereinsvergnügen
am 16. März im „Neumarktſchützenhauſe“ ſind aus dem Kleider
raum ein dunkler Winterüberzieher mit ſchwarzem Samtkragen,
geraden Taſchen, viner Reihe Knöpfe und ſchwarzem Futter, in
dem ſich der mit gelber Seide geſtickte Namenszug „E. B.“ be-
findet, ferner ein ſchwarzer ſteifer Filzhut mit weißem Futter,
darin der Stempel „Einſchreiben“, und ein ſchwarzer Herren
ſchirm mit runder Krücke abhanden gekommen. Für dieſe
guten Sachen ſind folgende ſchlechte zurückgeblieben: Ein dunkler
Winterüberzieher mit ſchwarzem Samtkragen, geraden Taſchen,
einer Reihe verſchiedener, teils Horn, teils überzogener Knöpfe,
und dunklem grüngeſtreiften Futter, ferner ein ſchwarzer ſteifer
Filzhut mit ſchwarzem Futter, darin die Firma „Max Strauß,6. m. v. H.“, eingedruckt; ein brauner Weichſelſtock mit ge
bogenem Griff, ein Paar graue Herrenhandſchuhe mit Druck-
knöpfen und ein weißer Kragenſchoner. Sachdienliche Angaben
werden an die Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 37,
erbeten.

Halleſche Tageschronik. Geſtohlen wurden eine goldene
Herrenuhr, im Innern des Deckels ſteht die Widmung: „Bäcker-
jubiläumsausſtellung 1911“, mit goldener kleingliedriger Kette;
ein dunkelgrauer Sommerüberzieher mit ſchwarzem Futter und
geraden Taſchen, im Henkel ſteht die Firma „Endepols u. Dunker,
Halle a. S.“; eine ſilberne Herrenuhr, der Deckel iſt mit Blumen
verziert, auf der Jnnenſeite iſt der Name „Rudolf Köppke“ ein-
graviert. Jn der Nacht zum 9. April erſchoß ſich ein Mann
auf dem Südfriedhofe. Ein unheilbares Leiden war die Ver-
anlaſſung. Beim Ueberſchreiten des Privatgleiſes

der Firma Za nder wurde am Dienstag auf der Merſeburger
Straße ein Expedient von einem Eiſenbahnwagen er-
faßt und gegen eine Rampentreppe gedrückt und leicht verletzt.

Eine ſeit einiger Zeit vermißte Aufwärterin wurde am
Ferra re Leiche aus der Saale gelandet. Jn einer
in der ſſauer Straße belegenen Eiſenbetonfabrik traten die
Arbeiter am Dienstag in den Ausſtand. Beim Heben eines
eiſernen Trägers ſtürzten am Dienstag im ſtädtiſchen Eich-
amt zwei Bauarbeiter von einem 216 Meter hohen Gerüſt und
verletzten ſich nicht unerheblich. Beim Aufladen von Aſche
in der Dreyhauptſtraße ſtürzte am Dienstag der Arbeiter
Schüller von einer Leiter und brach den rechten Arm. Jn
der Glauchaer Straße, in der Nähe von Freybergs Brauerei,
wurde am Dienstag ein ſiebenjähriger Knabe von einem Rad-
fahrer um gefahren und ſchwer verletzt. Den rechten
Unterarm brach heute vormittag ein Radfahrer, der beim
Einbiegen in der Raffinerieſtraße in die Merſeburger Straße
gegen einen Wagen der Stadtbahn anfuhr und ſtürzte. Beim
Abſpringen in verkehrter Richtung von einem in Bewegung be-
findlichen Wagen der Halle Merſeburger Fernbahn erlitt ein
Arbeiter erhebliche Verletzungen dadurch, daß er mit dem Kopfe
auf das Pflaſter aufſchlug.

Holzſchneidewerk. Wie in der Lüttichſchen Dampfziegelei
in Nietleben ſchon ſeit Jahren, ſo iſt auch kürzlich in der Flade-
ſchen Dampfziegelei ein Holzſchneidewerk eingerichtet worden,
wobei große Maſſen von Stämmen aufgeſpeichert ſind.

Kus den Vereinen.
Der Ornithologiſche Zentralverein fürSachſen und Thüringen, e. V., hielt am 4. d. Mts. in

Kohls Reſtaurant ſeine ordentliche Generalverſammlung ab. Nach
dem vom zweiten Vorſitzenden, Herrn Jnſpektor Grundler, er
ſtatteten Jahresbericht iſt die Mitgliederzahl beträchtlich eſtiegen
und der Beſuch der Sitzungen im Durchſchnitt ein ſehr guter
geweſen. Jn 17 Verſammlungen wurde Geflügel der verſchieden
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ſien Raſſen vorgeführt in guter, meiſt ſogar ſehr guter Be
ſchaffenheit. Zwei brachten Fallenneſter und Geräte,
w. B. ſelbſttätig heizbare Trinkgefäße meiſt eigener Arbeit
der Mitglieder. Jn vier Sitzungen fanden Vorträge ſtatt. Der
Kaſſenbeſtand erwies ſich als recht befriedigend, auch die Biblio
khek wurde recht fleißig benutzt. Der Bericht erwähnt die 22. all
gemeine Geflügelausſtellung in „Brunnerts Bellevue“ zum
20 jährigen Beſtehen des Verbandes und 40 jährigen Beſtehen des
Ornithologiſchen Zentralvereins. Außerdem fanden im Laufe
des Jahres einige Ausflüge und Veranſtaltungen ſtatt. Dem
erſten Vorſitzenden ſei auch an dieſer Stelle für ſeine langjährigeſelbſtloſe und arbeitsreiche Amtsführung der Dank des Preis

e Bei der Neuwahl des Vorſtandes wurden gewählt:
1. Vorſitzender Herr Inſpektor H. Gründler, Provingzial-Heil-
und Pflege- Anſtalt Nietleben, 2. Vorſitzender Herr Druckerei-
beſitzer E. Krebs, 1. S riſtſe re Herr Betriebsleiter A. Brühl,
2. Schriftführer Herr C. H. Minke, Kaſſierer Herr Rentier Aug.
Leban, Bibliothekar Herr Bäckermeiſter Rud. Metzger, Jnventar-
verwalter die Herren A. Eiſenſchmidt und Rudolph jun. Be
ſchloſſen wurde, eine Lokalſchau als Junggeflügelſchau abzu
halten. Für die Ehrenpreiſe kommen nur Jungtiere mit C. R. 12
in Betracht. Jn die Vertrauenskommiſſion werden die bisherigen

Herren wiedergewählt. M.Vereins-Anzeiger
Jugendverein der Johannesgemeinde. Am 11. April in

„Brunnerts Bellevue“ Konfirmanden- und Familienabend.
Eintritt frei.

Verein Halle a. S. des Bundes deutſcher Militäranwärter (ge-
gründet 1896). Monatsverſammlung am 13. April 834 Uhr,
im „Schultheiß“, Poſtſtraße 5.

Verein ehem. Jnfanteriſten. Am 11. April. 86 Uhr im
„Auguſtiner-Bräu“ Monatsverſammlung.

Verein ehemaliger 75er. Monatsverſammlung am 13. April
826 Uhr im „Schultheiß“, Poſtſtraße 5 II.

Geſchäftliches.
Störungen der Sprache. Jm Anzeigenteile wird darauf hin-

gewieſen, daß man durch Boeſers „Korrektiv'“ eine ſchöne,
natürliche Sprache erlangt und daß Anmeldungen heute undmorgen in Halle, Frangeſt

Halleſches Kunſtleben.
Der Verfaſſer der Oper „Der König von Samarkand“

Generalmuſikdirektor Mikorey in Deſſau hat an den Vorſtand
des Halleſchen Stadttheater-Orcheſters im Anſchluß an die hieſige
a hrung ſeines Werkes folgendes Anerkennungsſchreiben ge-
ſandt:

„Die Aufführung meines „König von Samarkand“ im Stadt-
theater zu Halle gibt mir Veranlaſſung, Jhnen noch einmal
meinen Dank zu ſagen für das große opferfreudige Jntereſſe,
welches Sie der Geſamt- Aufführung des Werkes gütigſt zuteil
werden ließen. Jch bitte Sie, auch allen Mitwirkenden meinen
herzlichſten Dank noch einmal zum Ausdruck bringen zu wollen,
insbeſondere Herrn Kapellmeiſter Mörike und den Herren des
Orcheſters. Speziell der Leiſtung des Orcheſters kann ich
nicht ohne ganz beſondere Freude gedenken, weil ich wahrge-
nommen habe, daß in dieſer Korporation, an welche heutzutage
in jedem Theater ſo große Anforderungen geſtellt werden müſſen,
ein ſo vortrefflicher künſtleriſcher Geiſt herrſcht, der
es ermöglichte, die gewiß komplizierte Partitur ſo wirkſam zum
Klingen zu bringen. vorzüglichſter Hochachtung Jhr ganz er-
gebenſter gez. Franz Mikorey.“

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Heute Mittwoch zum unbedingt letzten Male „Die ſchöne Helena“.
Morgen Donnerstag vollſtändig neu einſtudiert aus Anlaß des Bene-
ſizes für Herrn Regiſſeur Walter Sieg „Der Verſchwender“.,
Nachzutragen iſt noch, daß an Stelle von Frl. Nagel Frl. Haus
mann die Rolle der Roſa in liebenswürdigſter Weiſe übernommen
hat. Jn dem Künſtlerkonzert, das im 4. Bilde eingelegt iſt, wirken
erſte Kräfte der Oper mit. Freitag zum letzten Male „Fauſt“,
J. Teil. Schülerkarten an der Tages- und Abendkaſſe. Sonnabend
zum Benefiz für Frau Bruger-Drevs „Lohengrin“.

Marcell Salzer kommt! Man ſchreibt uns: Wo immer im
Deutſchen Reiche die Zeitungen die Kunde bringen, wo immer an den
Anſchlagſäulen das Bild Marcell Salzers erſcheint, überall ruft die
Nachricht: „Salgzer kommt!“ ſchon im voraus ein behagliches und
frohes Lachen bei allen denen hervor, die gern einmal von ganzem
Herzen lachen, ſo lachen, daß ſie Tränen vergießen. Salzers
Wahlſpruch lautet: „Jch lache, und du mußt mit mir lachen.“ Und
Hunderttauſende haben W mit ihm gelacht, und unter dieſen
Hunderttauſenden befinden ſich faſt alle regierenden Fürſten
Deutſchlands, von denen Salzer alljährlich immer wieder zu
Hofe geladen wird. Der hieſige Vortragsabend findet am
nächſten Sonnabend in der „Loge zu den drei Degen“ ſtatt.
Karten bei Heinrich Hothan.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: dem Eiſenbahnbetriebsſekretär Karl

Klabunde zu Magdeburg der Rote Adlerorden vierter Klaſſe,
dem Pfarrer Julius Herrmann zu Siersleben im Mans-
felder Gebirgskreiſe der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe,
dem Rentner Auguſt Schmeißer zu Groß-Salze im Kreiſe
Kalbe der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem Kantor,
Lehrer, Organiſten und Küſter Chriſtopph Weſemeier zu
Siegersleben im Kreiſe Neuhaldensleben der Adler der Jnhaber
des Königlichen Hausordens von Hohenzollern, dem penſionierten
Gefangenenaufſeher Friedrich Meißner zu Quedlinburg das
Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, dem Kirchenälteſten, Aus-
zugshüfner Gottfried Rothe zu Arnsdorf im Kreiſe Schweinitz
das Allgemeine T Zu Revierförſtern ſind ernannt
worden: Hegemeiſter Spitzenberg in Heldrungen ſowie För-
ſter Schulze in Biſchofrode (früher in Bornſtedt).

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
9. April. Angekommen: „Graf Walderſee“ 6. April in Ham-
burg. „Amerika“ 6. April in New-York. „Sachſen“ 6. April in
Kobe. „Meteor“ 6. April in Korfu. „Odenwald“ 6. April in
Antwerpen. „Caledonia“ 6. April in Veracruz. „Wasgenwald“
6. April in Tampico. „Schwarzwald“ 6. April in St. Thomas.
„Preußen“ 6. April in Colombo. „Sileſia“ 6. April in Havre.
„Sparka“ 7. April in Hamburg. „Bosnia“ 8. April in Balti-
more. „Patricia“ 8. April in Wilhelmshaven. „Fürſt Bismarck“
8. April in Tampico. „Suevia“ 8. April in Colombo. „Con-
ſtantia“ 8. April in Hamburg. „Kaiſerin Auguſte Victoria“
8. April in Hamburg. „Rhaetia“ 8. April in Havre. „Weſt-phalia“ 8. April in St. Thomas. „Spreewald“ 8. April in Ant-

werpen. Kronprinzeſſin Cecilie“ 9. April auf der Elbe. „Sieg-linde“ 9. April auf der Elbe. „Perſiga“ 6. April in Bahia.
„Acilia“ 7. April in Punta Arenas. „Otavi“ 8. April in Kotonou.
„Lome“ 8. April in Sierra Leone. „Cleveland“ 8. April in

traße 12 I, entgegengenommen werden.

Kalkutiga. „Salamanca“ 8. April in Oporto. „Habsburg“
9. April in Liſſabon. „Aleſia“ 9. April in Bremerhaven.
Abgegangen: „Spezia“ 6. April von Port Said. „Parthia“
6. e von Rio Grande do Sul. „Georgia“ 6. April von Bilbao.
„Antonina“ 7. April von Vigo. „Bahern“ 8. April von Suez.
„Patagonia“ 8. April von Puerto Mexiko. „Artemiſiia“ 6. April
von Las Palmas. „Badenia“ 8. April von Algier. „Sene-
gambia“ 8. April von Antwerpen. „Rhaetia“ 8. April von Habre.
„Kamerun“ 8. April von Teneriffa. „Dania“ 9. April vonVliſſingen. PJaſſtert: „Etruria“ 4. April Madeira. „Ekba-
tana“ 6. April Oueſſant. „Fürſt Bülow“ 6. April Gibraltar.
„Saxonia“ 6. April Gibraltar. „Preſident Lincoln“ 6. April
Lizard. „Hohenſtaufen“ 7. April Fernando Noronha. „Anda-
luſia“ 7. April Perim. „Cincinnati“ 7. April Gibraltar. „Nico-
media“ 7. April Dover. „König Friedrich Auguſt“ 7. April
Teneriffa. „Prinz Adalbert“ 8. April Eaſtbourne. „Sarnia“
8. April Oueſſant. „Dortmund“ 9. April Dover.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
9. April. „Pringz Heinrich“ Montag in Genug an. „Bonn“Sonntag von Pernambuco ab. Kreferd Sonnabend in Rio de

Janeiro an. Friedrich der r Montag von Southampton
ab. „Prinzeß Alice“ Montag in Singapur an. „Kleiſt“ Montag
in Singapur an. „Goeben“ Montag von Antwerpen ab.
„Neckar“ Montag in Baltimore an. „Kaiſer Wilhelm der Große“
Montag von Cherbourg ab. „Würzburg“ Montag St. Vincent
paſſ. „Lothringen“ Sonntag Vliſſingen paſſ. „Großer Kurfürſt“
Dienstag in Colombo an.

VWVoermann-Linie. Hamburg, 9. April. „Arnold
Amſinck“ Sonntag in Sekondi an. „Lili Woermann“ Sonntao
Cuxhaven paſſ. „Martha Woermann“ Sonntag ueſſant paſſ.
„Lothar Bohlen“ Sonntag von Monrovig ab. „Eduard Woer-
mann“ Sonntag in Lome an. „Anng Woermann“ Sonntag von
Lagos ab. „Louiſe“ Montag von Las Palmas ab. „Otavi“
Montag in Kotonou an. „Lome“ Montag in Sierra Leone an.
„Kamerun“ Montag von Teneriffa ab. „Hans Woermann“
Dienstag von Duala ab. „Henny Woermann“ Dienstag von
Victoria ab. „Alexandra Woermann“ Montag von Teneriffa ab.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 9. April 1912.
Aufgeboten: Der Kaufmann Friedrich Dönau, Bitterfeld und

Martha Hoffmann, Streiberſtr, 16. Der Revolverdreher Otto Müller,
Deyboldsgaſſe 5 und Luiſe Rauchfuß, Seydlitzſtr. 22. Der Landwirt
Friedrich Oemiſch, Diemitz und Elſa Zſchorſch, Spitze 5. Der Dreher
Hermann Sommer und Emma Weber, Zwingerſtr. 15. Der Gußvutzer
Paul Künſiling, Böllberger Weg 20 und Klara Michael, Schmiedſtr. 26.
Der Preßvergolder Eugen Theinhardt, Leipzig und Martha Pitzſchke,
Ferſterſtr. 52. Der Eiſendreher Karl Bornſchein, Lerchenfeldſtr. 6 und
Minna Dilz, Schloſſerſtr. 7. Der Töpfermeiſter Albert Brandt,
Albrechtſtr. 17 und Frieda Böhme, Pfännerhöhe 42. Der Klempner
Albert Petſch, Kapellengaſſe 7 und Linna Voigt, Benndorf.

Eheſchließungen: Der Bäckermeiſter Walther Günther, Zenkerſtr. 11
und Anna Spaeter, Röpzigerſtr. 198. Der Schloſſer Friedrich Koch,
Schleswig und Minna Spaeter, Röpzigerſtr. 198. Der Architekt Otto
Böhlert, Goslar und Anna Schauſeil, Glauchaerſtr. 75. Der Lehrer
Kurt Stein, Karlſtr. 2 und Gertrud Haberkorn, V. Vereinsſir. 10.
Der Oberlehrer Rudolf Deicke, Treptow und Elsbeth Neumann,
Bertram r. 22. Der Redaktionsbeamte Max Hennig, Leipzig-Eutritzſch
und Marie Schwarz, Gr. Berlin 13. Der Hilfsſchutzmann Hermann
Lexche, Frankfurt a. M. und Jda Krankenhagen, Streiberſtr. 5. Der
Lackierer Kurt Keller, Fleiſcherſtr. 17 und Anna gari Könioſtr. 5.
Der Drogiſt Georg Trinkaus, Hamburg und Luiſe Knoche, Krauſenſtr. 27.
Der Kaufmann Kurt Woide, Steinweg 24 und Eliſabeth Wirth, Bern-
hardyſtr. 28. Der Geſchirrführer Friedrich Brendel und Margarete
Zabel, Steinbocksgaſſe 5. Der Schriftſetzer Otto Rehle, Wismar und
Emmy Buchholz, Reideburgerſtr. 8. Der Handarbeiter Karl Völkner,
Forſterſtr. 5 und Emma Müller, Liebenauerſtr. 175.

Geboren: Dem Kaufmann Richard Krahmer, Fiſcherplan 8, S.
Friedrich. Dem Schmied Joſef Janke, Torſtr. 32, T. Hildegard. Dem
Färber Adolf Sattler, Thomaſiusſtr. 47, S. Walter. Dem Polizei
ſergeanten Georg Hallmann, Beeſenerſtr. 27, T. Hertha. Dem Pfarrer
Georg Peterſilie aus Rottelsdorf, Martinsberg 18, T. Hilde. Dem
Fleiſcher Guſtav Haſe, Merſeburgerſtr. 104, S. Erich. Dem Arbeiter
Hermann Rothe, Brunoswarte 11, S. Erich. Dem Fleiſchermeiſter
Karl Weber, Schmeerſtr. 6, T. Charlotie. Dem Schneider Bruno
Moſenhauer, Leipzigerſtr. 91, T. Charlotte. Dem Kaufmann Louis
Deparade, Mansſelderſtr, 41, S. Eberhard. Dem Kaufmann Otto
Gadau, Wörmlitzerſtr. 94, T. Marianne. Dem Oberfenerwerker Heinrich
Bonzelius, Thomaſiusſtr. 14, T. Felicitas. Dem Rechtsanwalt Ludwig
Wallach aus Naumburg, Klinik, T. Annemarie. Dem Arbeiter Eduard
Peter, Thüringerſtr. 25, S. Otto, Dem Fabrikarbeiter Guſtav Stieler,
Liebenauerſtr. 170, S. Herbert. Dem Arbeiter Otto Domke, Brunos-
warte 3, T. Erna. Dem Maſchiniſten Alfred Kühnold, Schwetſchkeſtr. 26,
T. Dora.

Geſtorben: Der Eiſendreher Wilhelm Stoye, 55 J., Annenſtr., 5.
Die Witwe Karoline Kunz geb. Feigl, 83 J., Mittelſtr. 9. Des
Arbeiters Guſtav Beige S. Willy, 8 Mon., Schützenſtr. 22. Des
Tiſchlers Franz Goldſchmidt S. Kurt, 6 Mon., Jakobſtr. 24. Der
Maurer Wilhelm Wölfer aus Eggersdorf, 43 J., Klinik. Des Arbeiters
Friedrich Karnſtedt aus Sangerhauſen Ehefr. Anna geb. Pechmann,
38 J., Klinik. Der Schuhmachermeiſter Ferdinand Schmidt, 57 J.,
Glauchaerſtr. 38. Die Witwe Auguſte Berger geb. Schuſter, 64 J.,
Beeſenerſtr. 10,

Answürtige Aufgebote: Der Regier Baumeiſter Chr. K. Marizy,
Meppen und A. E. M. Remmler, Schloßvippach. Der Telegraphen-
arbeiter H. K. Spangenberg, Halle a. S. und R. M. Schröter, Lands
berg. Der Sergeant F. K. F. Minge, Halle a. S. und A. M. Klaube,
Oberröblingen. Der Prokuriſt Alfred Semm, Halle a. S. und Gertrud
Fuhrmeiſter, Erfurt. Der Arbeiter K. E. Förſter und Friederike
Fleiſchhauer, Nietleben. Der Schloſſer H. W. Schmalfuß, Wahren und
M. A. Berger, Schafſtädt.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a, Meldungen vom 9. April 1912.
Aufgeboten Der Kaufmann Karl Klemm, Fleiſcherſtr, 13 und

Lina Metz, Reilſtr. 129.
Eheſchließungen: Der Kaufmann Guſtav Weinert, Königſtr. 3

RNoſa Schubert, Ludwig Wuchererſtr. 24. Der Geſchäfteführer Richard
Nürnberger, Leipzig und Klara Jllgen, Felſenſtr. 1b. Der Eiſendreher
Otto Weber, Schulberg 18 und Marie Paſtner, Weißenburgſtr. 14.
Der Gutspächter Max Reinicke, Rottelsdorf und Gertrud Leßmann,
Langendorf. Der Leiter des bakteriologiſchen Jnſtituts Dr. med.
Otto Blaſius, Hagen i. W. und Paula Bruns, Hermannſtr. 4.

Geboren: Dem Arbeiter Max Heilmann, Fleiſcherſtr. 14, S.
Werner. Dem Arbeiter Otto Körber, Goetheſtr. 3, T. Charlotte, Dem
Baugarbeiter Karl Jünemann, gr. Brunnenſtr. 37, Zwillinge Hans und
Grete. Dem Oberpoſtpraktikanten Wilhelm Brick, Wilhelmſtr. 18, S.
Wilhelm. Dem Arbeiter Otto Wilsdorf, gr. Biunnenſtr. 56, T. Gertrud.
Dem Kaufmann Karl Froſch, Hohenzolleruſtr. 40, T. Maria. Dem
Goldſchmied Robert Stahr, Ludw. Wuchererſtr. 74, S. Guſtav Eber
hard. Dem Jnſtallateur Ernſt Dietrich, Gr. Wallſtr. 39, T. Frieda.
Dem Lokomotivführer Otto Rubel, Schillerſtr. 20, S. Otto,

Geſtorben Die Witwe Wilhelmine Fiſcher geb. Schumann, 50 J.,
Sophienſtr. 2. Die Witwe Marie Linke geb. Nietſch, 72 J., Advo

katenweg 13. Die Ehefrau des Steindrnuckers Artur Klötzer Maria geb.
Bobawehky, 29 J., Huttenſir. 57. Die Ehefrau des Konditors Rein
hold Bubendey Maria geb. s 28 J., Ludw. Wuchererſtr. 34.
Des Büffetiers Otto Gleichmann Sohn totgeb., Wielandſtr. 1. Die
Witwe Wilhelmine Bauer geb. Krämer, 71 J., Schillerſtr. 38.

Börſen- und Handelsteil.
Dividendenvorſchläge für 1911.

Schleſiſche Akt.Geſ. für Bergbau und Zinkhütten in
Vipine is h (i. V. 17 95). Kölniſche Rückverſicher
ung s-Geſ. wieder 135 C. die Aktie. Minerva, Retrozeſfions
und Rückverſicherungs-Geſ. in Köln wieder 90 c die alte Aktie und
45 A. die neue. Agrippina, See, Fluß- und Landtransport-
VerſicherungsGeſ. in Köln, 45 C. gleich 15 (i. V. 14 9/0)-

Von der Berliner Börſe.
Zum Börſenhandel zugelaſſen ſind: 1. 2500 000

Aktien Nr. 1--2800 zu je 1000 der „Sileſia Neue Oppelner
PortlandZementfabrik Aktiengeſellſchaft zu Oppeln 2. 2 000 000
neue Aktien, 2000 Stück über je 1000 Nr. 3761--5760,
3 500 000 4x hypothekariſche Anleihe, rückzahlbar zu 102
Verloſung und Geſamtkündigung früheſtens zum 1. Juli 1923 zuläſſig;
der Feldmühle, Papier- und Zellſtoffwerke Aktiengeſellſchaft zu
Breslau.

t

Bayeriſche Verſicherungsbank, A.-G., vormals Verſiche-
rungsanſtalten der Bayeriſchen Hypotheken- und Wechſelbank in
München. Die Generalverſammlung ſtimmte der Verteilung des
Gewinns von 1 421 140,51 Mk. zu.

—-y. Bergwerksteilung im Kreiſe Querfurt. Das Oberberg-
amt Halle erteilte der Kalige werkſchaft Unſtrut die
Genehmigung, ihr Kalibergwerk Unſtrut in drei ſelbſtändige
Bergwerke aufzuteilen. Dieſe heißen: Kalibergwerk Georg,
Kalibergwerk Nebra und Kalibergwerk Unſtrut. Sie ſind je
ca. 10. Mill. Quadratmeter groß und im Kreiſe Querfurt
belegen.

—-y. Gewerkſchaft Siegfried 1 in Vogelbeck bei Salzderhelden.
Die Ausbeute für das 1. Quartal 1912 gelangt mit 125
pro Kux am 12. April zur Auszahlung.

—-y. Vereinigte Elbſchiffahrts Geſellſchaften Aktiengeſell-
ſchaft. Der v für 1911 ergab einen Betriebsverluſt
von 120 553 (i. V. 788 843 Hierzu kommen 758 223
(i. V. 748 924 Abſchreibungen und 788 843 Verluſtvortrag
aus 1910, ſo daß ſich die Unterbilanz auf 1667620
erhöht.m Berlin-Anhaltiſche Maſchinenbauanſtalt. Wie verlautet,

iſt der Auftragsbeſtand in einzelnen Abteilungen bis
doppelt ſo hoch wie zur gleichen Zeit des Vorjahres, und zwar
zu guten Preiſen.

—y. Akkumulatoren- und Elektrizitätswerke A. Boeſe u. Co.
in Berlin. Jn der Obligationärverſammlung wurde die Ge-
ſchäftsführung des Direktors Hartzfeld neuerlich
ſcharf kritiſiert. Der Vorſitzende erklärte, daß die Ge-
ſellſchaft Boeſe verloren ſei, falls es nicht gelinge, die Sub-
haſtation des Berliner Grundſtücks abzuwenden. Dazu ſeien
62 000 Mk. zur Zahlung rückſtändiger Zinſen uſw. nötig. Es
wurden in der Verſammlung ſchließlich 17 000 zwecks Ab-
wendung der Verſteigerung gezeichnet. Ob es gelingen wird, diereſtlichen 45 000 noch bis heute abend zu beſchaf en, läßt ſich

noch nicht überſehen.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
10. April er. trafen hier ein: Dampfer „Sachſen“, Kapitän Bau
meier, mit Kahn Nr. 5239, Steuexmann Kalbitz, beide mit Stückgut
von Hamburg.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Luiſe Matthée in Großmühlingen bei Bernburg. Konditor

Ernſt Kunze in Magdeburg. Bäckermeiſter Richard Braune in
Suderode a. H. Materialwarenhändler Wilhelm Hahn in Bisdorf
bei Staßfurt. Schnittwareuhändler Tank in Weimar. Nachlaß des
Kaufmanns Gottlieb Elias Friedrich Jacob, Kommiſſionsgeſchäft in
Leipzig. Offene Handelsgeſellſchaft Klug u. Schmaus, Wollgeſchäft
in Leipzig. Kaufmann Auguſt Karl Moneke in Eisleben. Gärtner
Paul Fey in Hildburghauſen.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 10. April. Sofort: Hamburg 10,90

Magdeburg 11,05 April 1912: Hamburg 10,75
Magdeburg 10,95 Februar-März 1913: Ham-
burg 10,20 Magdeburg 10,85 Tendenz: feſt.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 10. April. (Eigen er Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack Tendenz: matt,
Nachprodukte 759 ohne Sack

Brotraffinade l. ohne Faß
Kryſtallz ucker I. mit Sack
Gem. Raffinadee mit Sack
Gem,. Melis mit Sack

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
April 14,02 G, 14,072 V. Aug. 14,474 G, 14,50B.
Mai 1417G, 2420V. Oktbr.Dez. 11,175G, 11.22 B.
Juni .4 256G, 14,39B. Jan. -März 11,22 G, 11,30B.

Tendenz: ſtetig.
Hamburg, 10, April. (Eigener Drahtbericht.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, I. Produkt
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

April 13 95G. Auguſt 14,37 G.
Mai 14,12 G. Okt. Dez. 11,15G.
Juni 14,206G. Jan.-März 11,206G.

Naſfgeberich:.
Hamburg, 10. April. (Eigener Drahtbericht.)

w Gormiiſatz eher a t 8vod average Santos.
ai 675 Dezember 6September 68 Marz 673 Tendenz: ruhig.

(Fortſetzung des redaklionellen Teils nächſte Seite.)

Eine bewährte Methode zur Desinfektion der Mund- und
Rachenhöhle. Jn der rauhen Jahreszeit iſt die Gefahr der Er-
kältung und die Aufnahmefähigkeit

Tendenz: geſch.

Tendenz matt.

ür die Bakterien der ſoge-
nannten Erkältungskrankheiten am größten. Jnfektionskrankheiten
wie Diphtherie, Scharlach, Typhus und andere werden bekanntlich
dadurch hervorgerufen, daß die Keime mit der Atmungsluft, durch
die Nahrung oder Hände in die Mundhöhle gelangen. Als Schutz
vor Anſteckung bewähren ſich die Formamint Tabletten der Firma
Bauer K Cie., Berlin. Sie machen beim Aufſaugen im Munde
den Speichel zum Desinfektionsmittel, das in alle Fältchen der
Schleimhäute eindringt und die dorthin gelangten Krankheits-
keime vernichtet. Wir verweiſen ausdrücklich auf den der heutigen
Nummer beiliegenden Proſpekt.

e S v

z Jeden Tag im Monat eine andere Suppe s
mit MAGGI* Suppen. Mohr als 35 Sorten, wie Reis, Reis-Julienne, Rumford, Sago, Tapioka, Sternchen, Erbs mit Schinken, Nudeln, Königin-Suppe u. 8. W.
6905 MAGGF Suppen schmeoken ganz vorzüglich. Verlangen Sie deshalb ausdrücklich IAGGIS Suppen mit der Schutzmarke 9 Krouzstern,
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Für den Magen ist nur das Beste gut genug!“
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Berliner Produktenbörſe.
Beriin, 10. April. Eigene Drahtbericht.)

Nach der lebhaften Aufwärtsbewegung der letzten Tage griff
heute 7n dem Getreidemarkte eine ruhige Stimmung Platz.
Wohl fanden noch vielfach Exportkäufe ſtatt; es machte ſich aberauch größere Realiſationsneigung bemerkbar, ſo daß die Preiſe
beider Brotartikel gegen die geſtrigen nachbörslichen Notierun-
gen nur geringfügige Beſſerungen aufwieſen. Herbſtſichten waren
auf den glänzenden deutſchen Saatenſtandsbericht angeboten. Jn
Hafer erfolgten Zurückregulieungen. Unter Deckungen ſtiegen
die Preiſe bis um eine Mark. Rüböl ging nach feſterer Eröffnung
auf den geſtrigen Stand zurück. Wetter: veränderlich.Mittagsbörfſe.

Weizen: Koggen: Hafer:Tendenz feſt. Tendenz: feſt. Tendenz: ruhig.
Mai 225,50 Mat 195,25 Mai 199,25Juli 225,50 Juli 197,50 Juli 199,25September 208,50 September 178,00

Mais: Rüböl:Tendenz: ruhig. Tendenz: geſch,
Mai 172,00 MaiJuli 162,00 JuliSchlußbörſe.

Weizen: Roggen: Hafer:Tendenz: feſter. Tendenz: beh. Tendenz: feſt.
Mai 226,25 Mai 195 00 Mai 200,25Juli 226,00 Juli 197,50 Juli 200,00September 207,25 September 177,25

Mais: Rüböl:Tendenz geſch, Tendenz: feſt.

Mai Mai 83,60Jnli Oktober 638,60
Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 10. April. (Eigener Drahtbericht,)
Nach den vorangegangenen bedeutenden Kursſteigerungen

zeigte ſich heute die Börſe, beſonders in Montanwerten, reali-
ſationsluſtig, trotzdem wiederum Nachrichten, welche die Pro
ſperität der Eiſeninduſtrie dartun, vorlagen, ſo die Mitteilungüber die große deutſche Roheiſenproduktion im Monat März.
Den äußeren Anſtoß zu dem Tendenzumſchwung haben der un
befriedigende Reichsbankausweis und angeblich auch politiſches
Mißbehagen über das Vorgehen Rußlands in der Mongolei ge
geben. Bei dem Mangel an neuen Käufern waren die Kursrück-
gänge, obwohl das Angebot nicht ſehr dringend auftrat, ziemlich
erheblich. Sie betrugen bei R bachern, Gelſenkirchnern,
Harpenern und Phönix mehr als 126 Proz. Recht feſt waren
Türkenloſe, die 134 Proz. gewannen. Hanſa waren ſtark an-
geboten und verloren ziemlich 2 Proz. Das Geſchäft geſtalteteſich im ſpäteren Verlaufe außerordentlich ſchleppend, und wenn

auch im allgemeinen die Abwärtsbewegung kaum Fortſchritte
machte, ſo konnte ſich doch auch nirgends eine Erholung durch-ſetzen. Um die Mitte der zweiten Börſenſtunde wurde bas An-

gebot ſtärker. Namentlich Montanwerte erfuhren weitere Ab-
ſchwächungen. Erheblich gedrückt waren auch Canadaaktien.
Tägl. Geld 4 Proz. und darunter. Privatdiskont 334 Proz.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 10. April. Preis pro 100 Kilo 14,00 waggon

frei hier in Leihſäcken.

Letzte Draht- und Sernſprech
Nachrichten.
Kommerzienrat Leichner F.

Berlin, 10. April. Kommerzienrat Leichner, Begründer und Chef der bekannten Firma L. Leichner, iſt
heute vormittag infolge eines Schlaganfalls geſtorben.

Zum Eiſenbahnunglück bei Mosbach.
Karlsruhe, 10. April. Nach dem amtlichen Bericht iſt

bei dem geſtrigen Zugunglück bei Mosbach der Heizer
Egolf getötet, der Lokomotivführer Bender lebens-
gefährlich verbrüht und der Stationswärter Kniehl
ſchwer verletzt worden, während zehn Fahrgäſte durch Glas-
ſplitter leicht verletzt wurden.

Die Flottenaktion Jtaliens.
Paris, 10. April. Nach einer Meldung des „Gaulois“

aus Rom beabſichtige die italieniſche Regierung im Einver-
ſtändnis mit dem außenblicklichen Oberbefehlshaber der
Flotte Admiral Viale die Einfahrt in die Dar-
danellen zu erzwingen. Die Flottenaktion ſolle
aber erſt ſtattfinden, wenn der Aufenthalt Kaiſer Wilhelms
auf Korfu beendet ſei.

Attentat auf Kardinal Rampolla?
Rom, 10. April. Geſtern abend ging hier das Gerücht

um, daß auf Kardinal Rampolla ein Attentat verübtworden ſei, dem der Kardinal nur mit Mühe und Not ent
ronnen ſei.

Die Kataſtrophe auf dem Nil.
Kairo, 10. April. Ein Telegramm der „Daily Mail“

aus Kairo beſagt, daß dem Dampferunglück auch 15 Euro
päer zum Opfer gefallen ſeien. Engländer hätten
ſich jedoch nicht an Bord des Schiffes befunden.

Von der Otavi-Minen- und Eiſenbahngeſellſchaft.
Berlin, 10. April. Die Otavi-Minen- und Eiſenbahn

geſellſchaft in Berlin teilt mit: Jn der Bergbauabteilung
wurden im Jahre 1911/12 verſchifft bezw. lagen bereit zur
Verſchiffung in Swakopmund rund 29600 Tonnen Erze
gegen 31600 Tonnen im Vorjahre und 1420 Tonnen
Kupferſtein gegen 2220 im Vorjahre, ſowie 900 Tonnen
Weißblei gegen 2040 im Vorjahre. Durch die Aufſchluß-
arbeiten auf der Tſumebgrube iſt feſtgeſtellt, daß ſich der
Oſt und der Weſterzkörper bis zur 4. Sohle niederſetzen. Die
auf der 4. Sohle aufgeſchloſſenen Erze ſind durchſchnittlich
von derſelben Güte wie auf den oberen Abbauſohlen. Die
geringere Produktion an Kupferſtein und Weißblei gegen
das Vorjahr iſt darauf zurückzuführen, daß die Hütte nur
ein halbes Jahr im Betriebe war, weil ein verhältnismäßig
großer Prozentſatz der Fördererze in Verſchmelzungen ex-
portiert worden iſt. Bei der Eiſenbahnabteilung be-
trugen die Betriebseinnahmen 4699 000 Mk. gegen

4 771 000 Mk. im Vorjahre und die Betriebsausgaben
2 190 000 Mk. gegen 2237 000 Mk. im Vorjahre.

Traurige Folgen eines ehelichen Streits.
Fürſtenwalde, 10. April. Nach einem ehelichen Streit

übergoß die Frau des Zimmermanns Mürncch ihre Kleider
mit Petroleum und zündete ſie an. Die Frau wurde nach
dem Krankenhauſe geſchafft, wo ſie, nachdem ſie von einem
toten Kinde entbunden worden war, ihren Verletzungen er-
lag. Der Mann erlitt bei dem Verſuch, die Frau zu
retten, ebenfalls ſchwere Brandwunden.

Gattenmord?
Stettin, 10. April. Unter dem Verdachte des Gatten-

mordes iſt der 28jährige Weinhändler Kurt Werner ver-
haftet worden, der im Flaſchenlager ſeines Geſchäfts ſeine
23jährige Frau durch einen Schuß in die Herzgegend tödlich
verletzt hatte. Bei ſeiner Vernehmung beſtritt Werner die
Abſicht des Mordes. Er will die Frau nur verſehentlich beim
Scheibenſchießen getötet haben.
wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

vol. 10. Apiil, früh 7 Uhr.
e

TemperaturOrt Luft Tempe Wind Wetter p J z gt
druck ratur höchſter niedrigſt 2Stand Stan 2

Hallel) 7583,2 2 W 3 heiter 13 0 0
Torgau) 752,7 2 W 2 wwvolkig 11 1 0
Nordhauſen?) 52 8 2 W. 1 heiter 16 1 1
Magdeburg) 751,6 3 WVSsW 4 wolkig 10 0 0
Gardelegen“) 751,2 1 W 2 10 0 1
Brocken) h W a bedeckt -3 -61) Regen und Schneeböen.

Der geſtrige Luftwirbel hat ſeine Bahn in öſtlicher Richtung
fortgeſetzt und liegt heute über dem Rigaiſchen Meerbuſen. Er
veranlaßte im Dienſtbezirk bei ſtark böigen Winden und ſinkender
Temperatur verbreitete Regen, Schnee- und Graupelſchauer, die
ſich auch nachts noch wiederholt haben. An der deutſchen Nordſee-
küſte liegt heute ein Teiltief, nach deſſen Vorübergang wir ziem-
lich heiteres, aber veränderliches, kaltes Wetter mit vereinzelten
Schneeſchauern zu erwarten haben. An exponierten Lagen iſt
Nachtfroſt wahrſcheinlich.

Wettervorherfage des ofſiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 11. Ap il: Zeitweiſe heiter, aber veränderlich, kalt bis zu
Froſt, vereinzelt Regenſchauer.

Waſſerſtände am 10. April.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,94, Trotha Untp. 1,96,Grochlitz 1,28, Bernburg Untv. 1,13, Kalbe Obp. 1,56, Kalbe
Untp. 0,84. Elbe: Leitmeritz 0,86, Außzig 1,24, Dresden0,34, Torgau 2,03, Wittenberg 2,72, Roßlau 2,05,
Barby 2,12, Magdeburg 1,64, Tangermiinde 2,54. Witten
berge 2 ös, Hohnſtorf 1,46 Mulde: Düben 0,97.

Bank für Handel u. Industrio ne „iiale Hane Aktienkapital 160 Millionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-
T Reserven: 32 Miſonen Narſ. 2inslichen, erstklass. Wertpapieren.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 10. April, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe
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är. al x ſeg. in. herſeſ ſivev tie lö III 99,40 3 J Randels-bes. II 167,905 Chinezen 1890“ r. e 101,30 Berl. h p. B. IIIIIIIIIIIIIIII 120,25

So. L. h e Eresl. Diskemeh. 108, 60o. 1898 F. e 94,90 Commerr- Disk. IIIIIIIIIIII 118,50I. t 94,90 Varmztädter Br. Markt. 122.25i eiae Nonopol Deszauer Landes B. 114,26
6 i IIIIIIIIIIIII u Derische Bank 256,90g. con v. hege a o. Veberzee-Bant 164,00

3 Japager F. 1906 III 95,20 e LIIIIIIIIIII 184,60
34 lialiener Rente m. 7 154. 00Nexikaner r. e 97.90 z3ener Kredh b 162,902 100.. III 99.25 5 Grundkre t. III 170,00

teeqna. III e e 96.,70 r Rreditenttalt 162.40
6 reren 2 agdedarger Bankvergis 116,00e über. III Aitteltenude retten BBbBbBbDDD o 118,60

Mitte deutsche Privafdant ehe 123,50 Karrer A. u. B. es e 50,40
NMationalbank für Deatschland 122,80 Hasge Eis. o. St. 183.00
Oesterr. Kreditanstelt uft. 2065 Heinrich. 123.90Petersburger Oiskontobank 205,75 Hemmoor Portl.-Zement 137.,00
Preus. Bodentredit-Bank 159,90 Hibernis Bergw.
e. Tentral-Bodenkredit 192,75 Hüldebrand Mählen 154,25

Ralchsbam 137.60 I Mirsch Hell 137.00Fasr. Et. f. ausw. Handel 161,00 höchstar Farbwerke. 576.25
Sächzigche Bank 155,75 Heesh Stahiw. e 327.00A. Scharffhons. Gankvertin 128,25 Hehbeolehe- Werke 190.25
Schletircher Bankverein 156,00 hre Bergbeu 441, s0
Wiener Bankverein 135,00 Mahla Porzellan 330. o0Kaliw. Aschersleden IIIIIIIIII 173,50

Brauerei -Aktlen, Kattewltrer 242,75öhm. Brzuhaus 150.00 Hirchner Moasch III III 432 00
Deuische Dierbrauertl 106,50 König Wilhelm h h 263.00
Fahendolet eSchöngderger Schiedbr. 227.40 ördledorfer Zucker I48. 25
geh 50 Urenprinz Ohligs e 319,60Herkoles Karrel Kyffhäuserhütte e e e III 3222.00älozterbraueref Rödarhof o950 labmey t Co. es sLeipziger Brauerei fie 185.40 PLapy Ilefbehr. 25.90
Vearein. Krtaro 103.00 Laurahöfie III 178,90

GGGGEIIIIIIIIIIIIIIIII 13

topo ha IIIIa n eheAkkomulatoren- Fabrik be 880.,00 J loewe x Co. e a 296,00Atien-Ges. f. Anllink. 390.,50 läbeater Narchinen 90,00
Adler Portl. Cement 137.00 Hsgdeburger Allgem. G. 109.80Allgem. Berliner ömnidun 167,25 Nörk.-Weorff.-Bergw. 128,50
Allgem, Elektrit. n Maschinenfabrlk Buckau 136.00
Ammendorfer Pavlerfabnk 416.50 Uewicer Eisen 103,50
Anglo-Kontimental Gugno 117.50 Hans Bod. Co. e 126,00
Anhalt. KRohblenw. 160,00 fliederl. Kohlen e 204, 00

o. Verzugraktien 116,25 Rienburger Maschinen 75.25Laer 4 Stein 426,50 Horäd. Wollkömmerei 145. 50
Bank für Sprit- u. Prod.-Handel 395,25 Oberschl. Eisenbahnbedart 105,40mann klar. 7 o. kirenindustrig. e e 88 80

Anh. Masch. 1889, 40 e. Kokswerke 196,00deriiger klekſrit.- Werte Co. Portland-Zement. 170,50
de r (288, 00 Orengfeln 4 Kopptl 211,80Kernburger Maschinen- 72.50 Ofaviminen 96,49Herzelius Bergwark 127.40 z Bergw. Lit. A. 268,25Reton- u I. Monſerb. III 162.,00 n. Metallw. IIIIIIIIIIIIIIII 99.25Lielefel dar Maschinen e 478.00 r ä0. V.-A e 92,80

Viemarcchütte 142,50 Fhein-Nassao Bergwerk. (817.,50
Rechomer Guöstahl 323.00 Fhein. Stahlwerk 174.90
öhler 4 Co. 212.00 Riebech Montann. 191.26IIIIIIII Hohnie 223,00 Rombacher Hütten IIIIIIIII 181,75t Kohle St. Pr. III 337.00 Rositter ärzankehle III 123.25

Jute III 204,80 do. Zockert, III 4en en er oeſne 4 Co. Netalf [114, o0 Fafine Salzungen 113.50
karoline Braonkohſe 430,00 Fangerh. Kanch, 204. 00
Chem. Fadr. Buänn I192.50 Szxoria Porf.-Zemant. 148.00
Cälner ert 468, 50 -Schering Chem. reden 240, o0Covcordis Vergwark 305,25 Schlez. Linkh. e 390,0040. Spinnerei e 140,00 Schles. Pol. em. o 147,50
Conszolidation Schalke e 362.,50 Schneider Hugo h e 161,50
ettdarer Ma zch. h 79,60 Schuckert, Elekir. e 162,25Cröliwiltrer rin ains 108.00 Fchulr- nan 158. 50Detzzuer Gaun h 195,75 Siement ölatinä. mee 237,00Derktch. en. ſelegt. 131,00 Siemenz faicie. 244. 40
do. -lLaxemd. V. J III 188,40 Sfaßt. Chem. fadrii I III 159.75
o. Elektr.-Ges. 185,25 Steltio-Bredower Port]. wen 108,50
ſo. 680,00 Ftfeltin. Chamohte 2409.00do. tie III 126.00 Sie. Volkan IIIIIIIIIIIII 212.,25äo. an I. Man. e 439.75 Fköhr, Kamm arn 171,00

Doaneremarä-Hüſte conr. 3009,59 Fjſoliberger Tinthütien 131,10
Dynamit-Trust [188 30 Ffralsunder Spielkarten 140,75

Kaftun e IIIIIIIIII 87.75 Lerra e 77 IIIIIIIIIIII 118,00e Berg IIIIIIIIIIIIIII 496,25 Thaler kizenh. III 283.,75jektro örezäen IIIIIIIIIIIIIIII 120,00 do. do. IIIIIIIIIIIII 60ar r 176, 90 Miene Salinen 69.75
do. kisen IIIIIIIIIIIIIIIIII 7 Titel 4 Krüger h 144,25franzöet. irden.:: (227, 560 Unlop, Fabr. diem. Prod, 2809,

R. Frist e 243,00 Unter den Uinden, Bauges. e e 170,50Genw. kitenw. IIIIIIIIIIIIII 208.75 Varxiner Papier III 178,00
elzenkirchen h e 199.,00 Veorwohier Portl. -Dement 250,00Gerellzh. f. ejeiir. man [184,70 Pegelin Hübner 195, 00
Slauriger Zucker e 158,25 Wezt n Aal IIIIIIIIIIIIII 194.00Ereppiner Werke h 228 50 Westt. radt-Ind. h 159.90
Naliesche Mascdhinen 426,50 da. Stablw. e 62,40
Hann. Zangez. St. Pr. 45,00 Wittener Guörtabl 197,25Hann. Mazch. St. Pr. e z. e 287,50 Vrede Möälzerel h 70,25

e e 142,90 Leiter u. 304,25h 199,001e7 do

hlinss-Kurse. 4 Japener 190530 ehe en 1 4 Russ. Anleite 1902 e
Cetterr. Kredit 2065 4 Spanische Anleibe (äunsere)Berliner Handelsgerellschaft n t eCemmerr- und Diskontebant 113 ich e 172
Darmstüdter Bank 122 Ungerische Kronen
Deutech De 2557 Sechemer Gobttehl 230Diskonto-Kommandit 18451 Pesztsch-luremb. V. 188,
Dräsdoer Bank 1537 Deorimonder U en C.Haflenaſbank 122 Heohenohe- Werte PSchaaffhauenscher Bantvereln 1277 lanrehütte 178
Kuss. Bank f usw. Handel 161 Oberschles. Eisenindusfrie 88Wiener Bankrertia 134 Phönix A. 2501.
Lübech-Büchner e 229 III 185 Khein. Stahl 222 e 22222 17 142
Oesterr. n yte 15452 Koembeacher Hütte 1802do. Südeahn 1724 Gelſeirchen 199*Angtol. e (50 Herener 1982Haltimere and Ohio 1088 Grade Berliner Stradenbahn 187
Canals Pacifit 24592 hamburger Pakatfahrt 140Orientbahnen Befriahs-Ges. 156 Hansa Dampfschitfahrt 220
ltal. Meridionalbahn 1162 Herdd. Hloyd 109ltal. Ritielmeerbabn IIIIIIIIIIIII h da Trust Dynamit 188Pennsylvania 121 J kiton
Luremburg. Prince Henry 160 Heutsch-Uebertee-Elekt. 18624
Warzchau- Wiener kizend. Siemen: 4 Holl. 24439 Dautsche Reſchzanleite 81,60 un 96
4 Chinesen 1898 Tendent: 5chwach.
Kursnotierungen der Lelpziger Börse vom 10. April, 1 Ubr

Aitgeteilt vom Bankhause Paul Schanses Go., IalII6 a. S.
Pro Diviäendt en leirie Haliesche Strabenbahn 82 ndznae ßenie 81.80b leiptiger kigktr. Firatenbada e 6 1410050
3 e o. Flaukzanſeide 95,600 Eröſiwitrer Popieriabrit. 12 12 188.00
3 Uaipzlger Siadtanleihe, 94.200 öertewitr Ratimangsdorier di 3

3 o. v. 1904 88,106 do. do. fort. o 2 40,0064 Crdliw. Paplert.-öbl. hNeeiſchartzche Brauniedl. A.-ä, 10 i4 all. stradenbehn-öbl.. Blauziger Tuckerkabrik 14 t 160. 008
UHentk. ämwert- di h 96,802 fellezche äud an äeiſnnis a20 15 142750

4 18093 95,500 jorbisderfer Lackerfebrik 1014 148.0064 do. äo. 183
4 e. 1902e. 1908

95 500 leiſe üeumwollepingerei. i 12 227

e.

m v Braun -Obl.

95,500 Küſerdregerei Klabeci 932 10 iss.7 75B
101,400 Kammgarnzpinnerei 18 10
101,006 e. ulrftir, Mein 2 5 87,50B

v öä'“ 95.505 Nanzfelder Korg 8 10. Ster du öii. 95.250 portiand-Lementfsbrik Halle. g.452 e. 100,700 zühr 4 Co., Aammgarospinn. u 10 171.25RB
a Uppoidenveni leipt ihüringer 615 16 16 274250picht. i antindh de igla 98900 et ünger, 5. Woſigarnk. i 10 14450
898 Kommunszlbent für ſpr. Werns haus. Rammgearnspinn. 10 144,006W Anl.-Scheing 94,506 ſeſtrer Paraſn 35 10 188 506

do. 100.500g5chs. Emaiſſeru. vorm. Gnöchtel i 33

e e e 10 190. oovaine e 250 ne a m zc
v. ne v 4 pfütier Werkreog-Maschiven 20 20 815. 60n ding ſiad-hmt. hri. ob Limmermanns Co. Halle St. -niſ. ar

do. Vortugt-Abhien 74
1 9 F

166 753 Kunstanstalt 3. Grots 8 rer

do. z 7 7 140,500 num: un SGrobe Ualyriger Stradendaia 10 10 213,006 endent: ruhig.

Prelsnotiorungen für Kuxoe vom 10. April 1912,. lendenz: fest.Mitgeteilt von der Mitteldentsehen e Naotle a.
Hachir. Angebd Heiligenroda 9350 9600

Adfer-Hort.-Aktjen 8590 8790 feimboſdshausen 3251 375
Adler-Stamm- Aktien hFeldburg- Aktien 8720 69Adolfsglück- Aktien üeldrungen l. 1275 325Alexandershall 10850 11100 felärungen 1625 1375
Beienrode. 6750 7050 Hermem l 1850 1959Bizmarckzhbaſt-Vorz.-Abtien 10790 11090 iüumbolät-Kohblen 1400 1509
Brackderf-Miehleben 3400 3550 lmmenrode 4900 5100
Burbdach e e 14700 15200 Jehbannasball e e 5050 5200
Cariztund 6500 6800 Krögershall 130960 131Corlshall IIIIIIIIIIII 2050 2150 Moftkeshall e
Desdemona e tprn cher 77T Nerdhöuser Kali e 11826 1209
Deutzchland e 4650 4800 Regiser Braunkohlen
kini keit e 6500 6700 Rothenberg h o 52265 3700Friedrichsball-Attien 13090 13290 achten inn 7880 3080
iüekaof-Konderrhanzen 21100 21800 Fteinförde 725 7790

on chen. 9600 9850 Salzmünde e 6650 6700Güntdershall. 5200 5300 jſegfried i. 6550 67C0Hrilezche ſelig. irtien 6890 7090 fecrſenig. 8420 862,
Hannor. Kaf-Aktien 800 325 Thäringen gen. 4150 4300
Hanzs-SNderderz 7500 7700 Wilhelmshall. III 10900 11 200Uoitert- Vort.- Aen 132 133

Bankhaus Pau Sohausoi Co,, Halle a, 8., Bitterſeld, Delitzsoh, Eilenburg. An- und Verkauf von We
rinsung von Goldeinlagen,

Fiünlösung von Conpons, Veor-
mnto-Corrent- u. Weoehgeol-VerkKohr eto.



Städtiſche Frauenſchule.
Von Mittwoch, den 10. April an finden die Sprechſtunden

der Direktorin der Frauenſchule Fräulein Dr. Goſche täglich
von 11 bis 12 Uhr in der Burgſtraße 45 (Bethcke-Lehmann-Stif-
tung) ſtatt.

Halle a. S., den 6. April 1912. Der Magiſtrat.
Privat-Lyzeum von Emma VSeydlitz,
5 Senmene m r 6.as neue Se ahr beginn enstag., den 16. April.Aufnahme d. Schülerinnen für a X um 11 t nmeiäungen

für alle zehn Klassen nimmt an wochentags 11--12 Uhr
6774] Die Direktorin: E. Seydlitz.

nur Breslau III, Freäburger Strasse 42
Dr. J. Wolff's Vorbereitungs-Anstalt,
gegr. 1903, für die Rinj. Tr Fühnrichs-, See-Kudetten-. Primaner- u. biturienten- Prüfung.
sowie zum Fintritt in die Sekunda einer höher. Lehransetaſt.
Streng geregeltes Pensionat mit sorgfält. Beaufsichtig.
d. Schularbeiten. Viele vorzügl. Empfehl. aus all. Kreisen.
Halbjährl. Gymnasial- u. Realgymnasial- bezw. Oberreal-
schulkurse von Quarta bis Ober-Prima. Seit 17. Febr. 1910
rege II Prüflinge, I 30 Abiturienten
(darunter 7 Damen Von 9). 11 für Ober-Prima, 29 für
Unter Prima, 13 die Schlussprüfung eines Pro-
gymnasiums, W n od. ein. Realschule, 25 fürHhber- Sekunda, 15 f. Vnter- Sekunda, 14 für Ober-
n 3 f. Unter-Tertia, 1f. Quarta, 1 Fähnrich u. 39 Rinjühr.
Seit Ostern zur Vorbereitung fürdie Prima-1911 auch Damenkurse ner- I. Avrenrientenprutene

V Prospekt. D. Telephon Nr. 11 687.
BRallenstedt am Harz.

Städtisches Wolterstorff- T (Voll-Anſtalt) mitRealschule und Alumnat. 64Städtiſches Alumnat für Schüler ſatücher Kla ſen. Geſunde Luft,
großer Garten, Bäder, Zentralheizung, elektri 5 Licht, beſte Ver
pfle ung ſorgfältige Aufſicht. Auch gute und preiswerte Penſion in

amilien. Beginn des Sommerſemeſters: 16. April.
uskunft durch den Magiſtrat und den Direktor.

Realschuſe Miltenberg a. N.
(Schülerheim) mit rErteilt Rinjührigenzeugnis.

Vebergangsklassen für Gymn.-Schularzt.

Ich bin aus meiner Tätigkeit in der Leipzigerstrasse 100
ausgeschieden.

Mein Fernsprech-Anschluss ist jetzt SO93.
Briefsendungen usw. werden nach

W'ettinerstrasse Z37 erbeten.

Dr. Kulisch
„Kronen-Garn“

ist das beste Nähgarn!

Verlangen Sie ausdrücklich wity's KronenGorn“ mit nebenstehenoer hutzwarko!

flermann Elsaesser
Fernruf 1711 Halle S. Gegründet 1851

nur Marktplatz 13 Marktsechloss.
Grosse Auswahl in 6902Juwelen, Gold- und Silberwaron.,

Bitte um Beachtung meines bedeutend vergrösserten

z uwelen-Lagers. z 22

Lebens Versicherung,.
Erstklassige, alte, dividendenkräftige und Konkurrenz-

fäbige Lebensversicherungsgesellschaft, die neuzeitliche,
J praktische Tarife führt, hat ihro Bezirksgeneralagentur

für einen Teil der Provinz Sachsen
j zu besetzen.

Reichliche Mittel zum Ausbau der Organisation
werden zur Verfügung gestellt.

Strebsamen, erprobten Fachleuten. auch solchen, die
j durch Stellungswechsel sich verbessern wollen, ist Gelegen-heit zur Erlangung einer äusserst günstigen Position ge
I geben. Ausführliche Offerten mit Lebenslauf, Angabe von
M Referenzen und Photographie unter J. R. 8300 durch
Rudolf Mosse, Halle a. S., erbeten. 6911

Damen?
FRleg. Kostüme, Mäntel,Jacketts. Kieidor werden in

feinſter Ausführung gutſitzend
gefertigt
J. Marciniak. Oleariusſtr. 13.

wird ſchnell u. x anPühebee e
in grosser Auswahl, mit eventl,
Vergütung bei späterem Kauk,

desgl.

tlarmoniums
mit und ohne Pedal z

Dr. Kochs

Yohimbinm
Tabletten v Frwr

rnerverraneno bei vorzeitiger

Hervensehwäche. (6711
Halle Löwen-Apotheke, am Markt.

Leipzig Engel-Apotheke,

Jentzseh's n
Sußbodenlachk,

ſchnell, glänzend und hart
trocknend, Kilo Mk. 1,50, beir Kilo Mk. 1,40, empfiehlt

st Jentzseh,
Leipziger Straße 31.

Pidano-Ritter, Fabrik
5um AKusbeſſern

von Wäſche u. r(Spezialität: Oberhemden u. Gar
dinen) in r Ausführungempfiehlt ſi 8 HausFrau r Derwaſtraße 11.

H. Sohnee Naocht.,
Gr. Steinſtr. 84. [6564

Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwarenu. Trikotagen.

In der Auslage meflnes Sehaufensters:
Doppelt breiter Taffet für Roben er ren O a. an

Einfach breiter Taffet, glacé, ver von 1, 80 10. a.
Vorrat in Changeant-Seicde, ca. 150 Farben.

Seidenhaus Georg Schwarzzenberger,
Halle a. S. Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. Gr. Steinstr. 88.

e
llalleseh. Durnreroin

Gegründet 1861.

Turnplan.Abteilung J (Jugendturnen
von 14-18 Jahren). Montag
und Donnerstag abends von
8--10 Uhr in der ſtädtiſchen
Turnhalle am Roßplatz.

Anna II Mitglieder von
18 Jahren u. darüber). Dienstag

5 re abends von 8 bis
0 Uhr in der ſtädtiſchen Turnn am Roßplatz.

Abteilung x (Aeltere Herren 7
Geſundheitsriegen). Dienstag
r Freitag abends 6—8 Uhr
J in ſtädtiſchen Turnhalle am

oßplatz.
Abteilung IV (Damen). Mon

tag abends von 8 10 Uhr in
der ſtädtiſchen Turnhalle der
Dreyhauptſtraße.

Abteilung V (Mädchen von
8--14 Jahren). Freitag nach
mittags von 3-—5 Uhr in der
ſtädtiſchen Turnhalle der Drey
hauptſtraße.

Abteilung VI (Knaben von 8 bis
14 a wiv Sonntag vorm.
von 9--11 Uhr in der ſtädt.
Turnhalle am Roßplatz.

Vorturnerſchaft Sonntag vor
mittags 11--12 Uhr in der
ſtädt. Furnhalle am Roßßplatz.
Die Anmeldung kann jederzeit

erfolgen. Am beſten geſchieht dies
in den oben bezeichneten urn
lokalen während der Turnſtunde.
G

Optiſche Anſtalt

z lar

3 20 in. n 20

W

S

W

V
v CErſte e grelle

moderne Auygengläser.

Ausführung nach jedem
ärstlichen Rezept,

ſowie alle Reparaturen

W sofſort.Gegründet 1881. 8
00000000000000000000

Lerlobungs-

Vermählungs-

lGehurtsanzeigen

Lisitenkarten z

Wo
S

d wo

e 5

in hochmodernster Aus- m

stattung erhalten Sie v
bei billigster Berechnung
schnell und sauber in der

N

z

Buchdruckerei

Otto Thiele
(Hallesehe Zeitung)

Halle S., Leipzigerstr. 61/62.

I. I. L. IESAZII- a

eSSe e

a Verlangte Perſonen t

als Frerzt Sekr., Ver-fe Ung; Walter a z nach
kurz. gründl. Ausb tBish. v 1600 beamte veri. Pros

Dir. Küstner, Ieiprig-lIi. 143.

c 7Suche zum 1. 7. ſtrebſamen, im O
Rübenbau durchaus erfahrenen,
e

ur v v gRtop
ftung. einesWPorgen großen Gules die

Zum 1. Juli d. Js. ſuche ichbe en Rittergut einen ver-
eirateten,erfah zen Jnſp ektor,nicht über 40 r alt. Zeugnis-

abſchr., die nicht zurückgeſ.
erbeten an von RauchhauRttgt. Storckwitz bei Deine

Wegen Verheiratung meines
jetigen Da ter e 43
1. Juni oder 1. Jmeine 1100 arg e alt
ſchaft mit ſtarkem Zuckerrüben-
und Rübenſamenbau einen an
ſtrenge Tätigkeit gewöhnten, un
bedingt zuverläſſigen und ſoliden

Verwalter.
Alter nichtunter2sJa r .Lebens-
lauf, Zeugnisabſchriften und Ge
haltsanſprüche c zuſenden.

RennRittergut Lützeniömmern,
Poſt Gangloffſömmern i. Thür.

huts-Stellmacher,
ledig, mit

L und Kenntniſſen wr ührg. der
8 Dreſchm. mit ele ntrieb bei

hohem Lohne ſofort geſucht.
Städt. Landgut Gimritz-

Zur 6tütze der Hausfrau.
Krankheitshalber wird für einen
kleineren gut bürgerlichen Haus
alt in der Stadt auf einige

ochen oder Monate eine Stütze
für die Hausfrau geſucht. Dienſt
mädchen vorhanden. Offert. mit
Angabe des Alters und der
Gehaltsanſprüche unt. Z. c. 6470
an die Exped. d. Ztg. [78

Landwirtſchafterinnen,
auch ſelbſtänd. jüngere u. ältere
ſowie herrſchaftliches Dienſt-
perſonal jed. Branche ſucht ſtets
Marie Wantzlöben, J d
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 8

Suche für ſofort od 15. April cr.
ein gebild. jun ng. Mädchen
(Landwirtstochter bevorzugt) für
meinen landwirtſchaftl. Haushalt
bei Familienanſchluß. Offerten
bitte zu ſenden an Frau Guts
beſitzer Uartha Banse, Meis-dorf am Darz bei Ballenſtedt.

ofort in derGeſucht Ki nderheil- und
ſ Pflegeſtätte des Vaterländ.
X Frauenvereins Halle a. S. ein

geb. ,prakt. erfahrenes, tüchtiges
junges Mädechen,

das unter der Oberleitung der
Schweſter d. Führung d. Hausweſens übernimmt. Ge altnach
Uebereinkunft. Anm. erb. zwiſch.
9--11 Uhr vorm. an die Vor-
ſitzende h
rat Dehne. Schimmelſtr.

Suche für beſſerenener Mamſell Gänehe die
leſrangig perfekt kochen kann.

itte Gehaltscinſprüche, Photo
einige Zeug iſſegraphie und

einzuſenden.
H. Hühnew, Gartenhaus

bei wer a. Harz.
Suche für Mai jungesden das muth im Schneidern

und rn bewandert iſt, alsStütze der Hausfrau. Offerten
mit Gehaltsanſprüchen an Frau
P. Arnold, Kammergut Zwätzen

bei Jena. [2042e m 15. April od. 1. Mai
eißigeolgibtges I äclehen.

welches etwas kochen kann. [2069
Frau M. Bringezu. Schkeuditz,

Kirchſtraße 15.

n herrlich am Walde)
g egener Villa können 1-2

amen den Haushalt gründli
und praktiſch erlernen und zur
Erholung weilen bei vollſtändig.
Familienanſchluß. Penſionspreis
600 Mark. ernigerode,
Draengethal 2. [2044

Suche zum 1. Juli evtl. früher
verh. Jn vgtor telle, 37 J., ev.,
gute sniſ e m mpifeß zen

Seite. Je 84262e Exped. d. Ztg.

Verwalter.Untffz. d. Reſ., ſucht vom 15. April

n um W t a een, eine r ete ertretunse ſtelle uft erteilt

O. rek, IHalle, vuiterſſadlerſtratze 3 I.

vermietungen

uten d ſen 1

Fipzelnegeme Wohnung Auf 4 Wochen
4 Zimmer, Küche, Mädchenk., bis verreist. [6915
800 Mk. Off. u B. O.Rudolf vent Prof. n h S S l 0 F.

77 Lebenszeichen ?7Nelenl r Ig. Mbſge dane

7 Zimmer in oſtüm u. rot. Sträußchen,owehnlt. Vohun, Küche mit Welvet O e h abends?7 bis
ebör, Bad, Gas, zum 1. Juli Uhr in Halle Bahnhof Warte-

oder vermieten. ſaal 1. Klaſſe vom1. Tiſchreihe

Ranniſcheſtraße 12 II, u6926) Ecke Ate Promenade. Büfett d. Hall. Zig las, wird, falls
frei aber ſich gerſügen 23 apn, L

Reilstr. S4 Lebens ben erteg e. et„Gegenüber (br
6 Zimmer, Küche, Bad, Gas, an die Exped. d. Ztg. gebeten.
el. Licht, Garten 1. 7. zu verm.
Näheres Gneiſenauſtraße 3. i J CDölau. e von a Ober- G R w

ngenieudewoynt S Ja n S c Rewohnte a m oßem durch eine Haustrinar rgt r maben per buchborſter MarkſprudelStark-
u vermieten. quelle raſch Linderung und Hilfe.hetete dir P eilwaſſer

Halle a. S., Grünſtraße 31. die harnſauren Sa e dWlitt wohltuend den ars Jer,
Reilstr. S entlaſtet Nieren u. Blaſe u r ert

den Stoffwechſel in normaler Weiſe
5 evtl. 6 Zim., Küche, Bad,Gas, Balkon ſofort zu S rn FestNäheres Gneiſenau n ſämtl. Apotheken u. Drogerien.

8 Steinweg S n gros: W. Hoefer, Geiſtſtr. 59/60.

an envon 5 u. 6 Zimmern zum 1. Okt.
u vermieten. Näh. Große
teinſtraße 19 part. links.

Lafontainestr. 34

Bleyles
Knaben
Anzüge

9 St., Küche e e
Bad. Zube ber. Näh.Gr. Steinſtr. 19, Priv.-Bureau.

Herrſch. I. Et., 1200 Mk., Friedrich
ſtraße 42, n. Friedrichpl.,ſof. z. verm.

Schön möbl. immer
ſof. zu verm. Fleiſcherſtr. 19 II.

So Niederlagsraum ſind höchſt angenehm im
Tragen, von großem
geſundheitlichen Wert,
ungeheuer großer Halt-
barkeit, deshalb das
billigſte Kleidungsſtück.

Allein- Verkauf bei

Gieschw. Iüdel,
Leipzigerſtraße 101.

oder Werkſtatt ſof. zu verm.
eſſingſtraße 30.

verloren
Hund abhanden gekommen. Ein
ſtichelhaar. brauner Pudelpvinter
am Sonntag abend in der Nähe
von Brachſtedt abhanden ge-

ko Abzugeb t jtfs.Beine ne gleiche gee Hochzeits-Geschenke.
St I. 12059 Juwelier Tittel.

Geldverk Schmeerſtraße 12 Ecke Zapfenſtr.re Familien Nachrichten
30-40000 I.I. Je gretter auf gr. Hutmündelſ., ohne Verm.
Z. f. 6451 an die Exped. d. Ztg.

Jär S ein ſehr rentables Geſchäftsund Wohnhaus in beſter Lage e Magiſtratsſetretar a. D.
eſf.Halles ſucht tüchtiger Handwerks-meiſter mit Geſchſt m en Hilbrecht, 663,

Hypothek von Frau Soxhie. Schiller geh17--20000 mark. Kramer, 89 J. in Beiderſee.
bis Z. auch mit Amortiſation. Aus auswärtigen Blättern

Aus hieſigen Blättern.
Geſtorben:

Herr stud. Ferw. u. hiäst. Georg
Paetzold, 21 J., Auguſtaſtr. 7

Mit ünterragen ſofort gern bereit. Verlobt: Frl. Agnes Mailer
Gefl. Offerten unter Z. r. 6440 mit Hrn. Dr. med. u Thielke
an die Expedition dieſer Zeitung. Fräul.Geiprige RoſtockGerda Neſtorm. er Gerctt
S 730 O000O M. eng Releg Czechanowski
I. Hypoth. a. herrſch. Grundſt i. gut. Se aber 53
Lage ohne Verm. geſucht. Offert. u. Sberl ehrer Fritz Martin
Z. w. 6445 an die Exped. d. Ztg. (Spandau). Frl. ilda r
40000 M. zur J. Stelle aus mann mit Hrn. Joh. Betkezuleißen. Acker be rieb b. Zeitz Weißen
vorzugt. Off. u. B. F. 2470 an fels). Fräul. er

r rer Sauſcha Vieinin en).
Geboren: Ein Sohn: Hrn.Sr u t (Gr.-Ammensleben).

Rudolf Mosse, Halle, e mit Herrn Pfarrvikar Carl

Hebr. 13, 16. Herzlichen Dank
dem mir unbekannten gütigen ichard Buſchendorfe ür danke p r San r enützlicher Verwendung au n ochter: Hrn r. Kühnlaß der gern un Sohnes 6 eitz). errn Fritz Beyer
in eine höhere Sch laſſeer aſtor.

20 Mk. „für die Heidenmiſſion“habe ich ger Sammelbüchſe am

ordhauſen).Geſthrk g. Hr. Medizinalrat

Dr. Otto h agan).Herr Eiſenbahn Stationsvor-
ſteher a. D. Andreas Meieratte entnommen. Herzl. Sie Se San hien
eſitzer Ferdinan eißnereintke. Paſtor. (Fro ſe, e). Hr. Major z z. D.

Am 17. März ſind dem Becken eorg v. Roebel (Friedenau-
r eine Berlin). Frau verw. Lehrerr Kirche Trotha 3 Mk. fü

rme kranke Rrxan und am e nSſtertag 10 Mk. für die Miſ
entnommen. Die Opfer ſind der

gemäß verwendet.
D. Jenrich.

Ehriſtiane Ottilie geborene

Dre Bi rie. gerrmin eniger oreneRaſchen Sutedlburg
Beſtimmuneſ Jda Mußmann GehriigenHerzlichen Dan

20J.,e r eſruung als Mamſell auf Gut.
100 poſtl. Fienſtedt.

Mietgeſuche

Student ſucht in chriſtlich ge
Anf t k. u. freieS ä zig es men Hiſe Wohnung.
an die Exped. d. Ztg. erbeten. Sſerten sub Z. f. 6473 an die4

Exped. d. Kta. [2074

Dienstag, den 9. April, starb nach längerem Leiden
unser lieber Vater, ehwieger- und Grossvater, der

öutsbesitierr Hermann Oselickor
im Alter von 67 Jahren.

Die Beerdigung findet Frettag nachm. 4 Uhr statt.
Stennewitsg.

Die trauernden Hinterbliebenen.

m
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enſtr.

Donnerstag

Provinz Sachſen und Umgebung.

Ein feiger Denunziant.
Wie weit es das Denunziantentum des mit der revo

lutionären Sozialdemokratie aufs engſte verbündeten
Freiſinns gebracht hat, geht aus folgender Zuſchrift
hervor, die wir heute erhalten:

Ja „Merſeburger Correſpondent“ hat ein Ungenannker
mich beim Herrn Landrat denunziert, daß „unſer Amtsbote in faſt
allen Gaſthöfen des Bezirks ſich nach den Zeitungsverhältniſſen
erkundigt und dann unter Umſtänden wenn liberale
Zeitungen genannt wurden, Gegenvorſchläge gemacht habe.“

Anonyme W in der Preſſe machen von vornherein
keinen guten Eindruck. Wem wirklich daran gelegen iſt, vermeint-
liche behördliche Uebergriffe in Zukunft vermieden zu ſehen, der
reicht eine Beſchwerde ein und hat den Mut, ſeinen Namen
darunter zu ſetzen. Derartige Anzapfungen durch die Preſſe des
fortſchrittlichen Freiſinns ſollen doch nur dazu dienen, die poli
tiſche Hetze gegen die Vertreter patriotiſcher Geſinnungen nicht
zur Ruhe kommen zu laſſen, ſondern auch nach der Wahl mit
vermehrter Schärfe fortzuſetzen. „Zur Sache“ muß ich bemerken,
daß man niemand verwehren kann, ſich in höflicher Weiſe in den
Gaſthäuſern nach den Zeitungsverhältniſſen zu erkundigen und
unter Umſtänden eine Zeitung zu empfehlen, die dem Abonnenten
mehr und beſſeres für ſein Geld liefert. Dies iſt ebenſo ſtatthaft,
als wenn der Weinreiſende im Gaſthaus ſeine Sorte empfiehlt
oder in der Mühle ein Reiſender für Maſchinenteile die Be
ſchaffung ſicherer und preiswürdiger Transmiſſionen empfiehlt.
Daß der ſelbſt überzeugte Patriot, welcher in dieſem Fall ſich
dieſer dankenswerten Mühewaltung freiwillig unterzogen
hat, auch Amtsbote iſt, braucht niemand zu kümmern, weil der
Mann ja nicht im dienſtlichen Auftrage erſchienen iſt. Aber damit
noch nicht genug, ergeht ſich der Denunziant in weiteren Verdäch-
tigungen, indem er feſtſtellt, „daß die verblüfften Gaſtwirte ſchon
mit Rückſicht auf die Schikanierereien bei Tangzerlaubniſſen und
ſo weiter die verlangte Auskunft gegeben hätten.“ Heraus mit
der Sprache, Herr Anonhymus! Jch verlange dies auch im Namen
des ſtellvertretenden Herrn Amtsvorſtehers. Jn welchen
Fällen iſt bei Erteilung oder Verſagung einer Erlaubnis zu
Tanzluſtbarkeiten an denen doch im allgemeinen nach der An
ſicht Wohlgeſinnter kein Mangel iſt nicht nach den Anordnungen
verfahren worden, die vom Herrn Landrat getroffen ſind? Jn
welchen Fällen ſind die Gaſtwirte von Zöſchen „ſchikaniert“ wor-
den Und was ſoll das „und ſo weiter“ bedeuten? Wer ſich mit
anonhmen Verdächtigungen in der Preſſe abgibt, muß ſie vertreten
oder er hat zu gewärtigen, wegen Beleidigung verklagt zu werden,
wenn er ſich nicht etwa feige hinter die Anonymität verkriecht.

Jch bin nicht im Zweifel, daß dieſer Herr Denunziant nicht
zu den alten Zöſchener Einwohnern gehört, die mich nunmehr ſeit
33 Jahren kennen, nämlich ſeitdem ich meine Schwadron in Pots-
dam abgegeben und hier den Beſitz nach dem Ableben meines
Vaters übernehmen mußte. Es dürfte ein Neuzugezogener ſein,
der ſich über eine frühere Bevormundung der Zöſchener“ beklagt,
die nur in ſeiner Phantaſie beſteht. Daß dieſer, mein ererbter
Beſitz, eine anſehnliche Größe hat, benutzt der Einſender des
Pamphlets zu einer echt ſozialdemokratiſchen Wendung,
die nur dazu dienen ſoll, Neid und Mißgunſt bei denjenigen zu
erwecken, die weniger Areal beſitzen, indem er von dem „allbe-
kannten Graf von Hohenthal dem Beſitzer des Landes von ca. 100
Bauernfamilien“ ſpricht Meines Erachtens kommt es darauf an,
daß, wenn man Geld und Gut nicht ererbt, ſondern ſelbſt er-
worben hat, man ein gutes Gewiſſen im Herzen trägt, daß dieſer
Erwerb auf redliche Weiſe geſchehen iſt und fernerhin, daß man
danach trachtet, von ſeinen Einkünften ſie mögen von ererbtem
oder erarbeitetem Vermögen ſtammen einen möglichſt guten,
wohlgefälligen Gebrauch zu machen. Darüber können aber Men
ſchen nicht entſcheiden, ob dies geſchieht.

Nach dem ſozialdemokratiſchen Vorbild, Kampf gegen „Junker
und Paffen“, ſucht der Artikelſchreiber auch dem Herrn Paſtor
Heinicke in Zöſchen etwas anzuhängen, ihn zu ſchrecken
und zu terroriſieren, ohne ihn zwar bei Namen zu nennen. Das
iſt ſo die „hinterrückſche Art“ ſolcher Denunzianten. Jch habe
mit dem Herrn Pfarrer von Zöſchen über dieſe unqualifizierten
Angriffe nicht geſprochen und weiß daher nicht, wie er ſich dazu
ſtellt. Jch will ihn auch jetzt in der Oſterzeit nicht inkommodieren,
wo er als Prediger und Seelſorger Wichtigeres zu tun hat, als
ſich mit ſolchem Gewäſch abzugeben. Nur eins muß der ge-
bührenden Lächerlichkeit preisgegeben werden, wenn das Zöſchener
Gemeindeglied, das von Sittlichkeit und Chriſtentum nichts zu
halten ſcheint und, weil es wahrſcheinlich niemals die Kirche be
ſucht, Paſtor Heinicke kaum kennt, ihn als einen „Heißſporn“
ſchildert, dem man zurufen müſſe: „Allzu ſcharf macht ſchartig!“

Jch bin überzeugt, daß Paſtor Heinicke durch ſolche Ein-

patriotiſcher Geſinnungen ebenſowenig abhalten laſſen wird
wie ich. Denn die Verſicherung kann ich dem Anonymus geben,
daß der Kampf fürs Vaterland und deſſen Stärke im Innern wie
für die Verſtärkung ſeiner Wehrhaftigkeit gegen die äußeren

inde nun erſt recht zur unbedingten Notwendigkeit geworden
iſt, ſeitdem ſich herausgeſtellt hat, daß das enge Bündnis der frei
ſinnigen Volkspartei mit der Sozialdemokratie ſich nicht nur in
vielen Wahlſchlachten gezeigt, ſondern auch in der gemeinſamen
Wahl Bebels zum Reichstagspräſidenten dokumentiert hat. Daß
Bebel Präſident nicht geworden iſt, ſondern der Freiſinnige
Kämpf, iſt ausſchließlich das Verdienſt der Rechtsparteien. Bald
wird es ſich nicht mehr handeln um Konſervativ egrn Liberal,
um Schutzzoll gegen Freihandel, um dieſe oder jene Steuer, ſon-
dern um das Feſthalten an der konſtitutionellen Monarchie gegen
die Demokratie und um die Bewahrung des Beſtehenden im
Verhältnis der Machtfaktoren zueinander in der Verfaſſung
des Deutſchen Reiches. Damit gehts wirklich „ums Ganze“!
Jch trage dem Denunzianten ſeine Angriffe nicht nach, zumal
jetzt in der Oſterzeit; es iſt Unverſtand, der aus ihm ſpricht oder
er iſt ein Opfer der Verhetzung. Jch würde aber gern wiſſen,
wie viele Wähler des Herrn Koch in ganz ſtillen Augenblicken,
bei ruhiger Ueberlegung der politiſchen Lage im Vaterlande,
ſich jetzt ganz heimlich eingeſtehen müſſen, wenn wir gewußt
hätten, wie unwahrhaftig die Parteileitung ſich benommen hat,
die im Wahlkreis Merſeburg- Querfurt die Wahlparole bei der
Stichwahl ausgab: „Kampf gegen die Sozialdemokratie bis aufs
Meſſer“ und im benachbarten Wahlkreis Delitzſch- Bitterfeld
kommandierte Alles gegen den freikonſervativen Bauermeiſter
ür die Sozialdemokratie, wenn wir gewußt hätten, daß der

Freiſinn in enger Verbrüderung mit der Sozialdemokratie im
Reichstag aufgehen würde, dann ja dann hätten wir doch
wohl anders ſtimmen follen. Aber das iſt eine Gewiſſensfrage,
die ſich jeder nur allein, niemals anderen gegenüber beantworten
wird. Die Zukunft mit ihren unausbleiblich ſchweren Kämpfen
wird es zeigen, wo die wahren Freunde des Vaterlandes und
des Volkes zu finden ſind. Wir wollen hoffen, daß dieſe Kämpfe
unblutige ſein mögen. Jch entſinne mich aber aus meiner Kind-
heit, die noch unter dem Zeichen der friſchen Erinnerung an das
traurige Revolutions-Jahr von 1848 fällt, eines damals viel
gebrauchten Wortes: Gegen Demokraten helfen nur Soldaten!

Dölkau, am Gründonnerstag 1912.
Graf Hohenthal,

Major a. D. und Amtösvorſteher.

Die Jugendpflege im Regierungsbezirk
Merſeburg.

Die „Zentralſtelle für Volkswohlfahrt“ in Berlin W. 50,
Augsburger Straße 61, gibt im Jntereſſe der Jugendpflege eine
Zeitſchrift „Ratgeber für Leiter von Jugend-vereinigungen“ heraus. Auf Veranlaſſung des Herrn
Miniſters der geiſtlichen und Unterrichtsangelegenheiten macht
der Herr Regierungspräſident in Merſeburg auf
dieſe Schrift aufmerkſam. Sie erſcheint monatlich. Der Bezugs-
preis beträgt jährlich 1 Mk. bei freier Zuſtellung. Beſtellungennehmen alle Vychyendinngen und die Poſt entgegen. Gleich-

zeitig erſucht der Merſeburger Herr Regierungspräſident, der
obengenannten Zentralſtelle gelegentlich zur Veröffentlichung
geeignete Mitteilungen über beſondere Er-
a tngen aus dem Gebiete der Jugendpflege zugehen zu
laſſen.

Fürſorge für CLungenkranke im Kltenburger
Lande.

Für das Altenburger Land ſind ganz beſondere Maßnahmen
zur Bekämpfung der Lungenkrankheiten geplant. An die Spitze
des Unternehmens hat ſich die Herzogin geſtellt. Jn Stadt
m 3 ſollen berufene Pexſonen als Ratgeber der Kranken
tätig ſein.

Quedlinburger Samen- und Gemüſebau.
Wie ein bunter Teppich erſcheint im Frühjahr und Sommer

die 32 000 Morgen große Feldflur Quedlinburgs. Die meiſten
Landwirte treiben dort Samen- und Gemüſebau. Das Beſtäuben
der Pflanzen wird nicht dem zufälligen Anfliegen der Jnſekten
überlaſſen, ſondern es wird von geübten Gärtnern mit einem
zarten Pinſel ausgeführt. Es ſind nun 50 Jahre her, daß
die Levkohen zur Samenzucht als erſte Blume ins Feld ge-
pflanzt wurden; von dieſem erſten Verſuch der Firma Dippe her
datiert Quedlinburgs Ruhm als Gärtnerſtadt. Letztere Groß-
handlung hat vorwiegend Samenkulturen, und zwar 160 ha
Blumen, 600 ha Zuckerrüben, 130 ha Erbſen 170 ha Salat und
Zwiebeln uſw., im ganzen an 3000 ha eigene Kulturen. Es
arbeiten hier 250 Gärtner, 1600 Arbeiter und 70 Handwerker,
600 Stück Zugvieh liefern ihre Kraft, 8000 Hammel ihren Dung.ſchüchterungsverſuche ſich fernerhin in der energiſchen Bekundung

ginnh x m
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Nachdem meine Arhbeitswerkstätten infolge des Schneiderstreikes 5 Wochen

11. April 1912.

Verkauft werden allein von der Firma Dippe u. g. jährlich
e Ztr. Möhren, 1500 Ztr. Zwiebel- und 400 000 Ztr. Rüben
amen.

Die Brandſtiftungen in GOberlind
(Sachſ.-Meiningen).

Die Einwohnerſchaft Oberlinds wurde am 4. April abermals
durch Feuerlärm in Schrecken verſetzt das vierte Mal binnen
14 Tagen. Diesmal brannten die hinter der Kirche liegenden
Scheunen der Witwen Bauer und Mäder nieder. Jn allen

Die BehördeFällen ſcheint Brandſtiftung i n.
hat auf die Ermittlung des Täters eine Belohnung von 200 Mark
ausgeſetzt.

Unglücks- Chronik.
Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich auf der Elbe ver

Torgau in der Nähe des „Hafenſchlößchens“. Dort hatten
einige Kinder den Beikahn eines Elbkahnes losgemacht und waren
auf dieſem in die Elbe hinausgerudert. Der Kahn geriet dabei
in einen Strudel und kam ins Wanken. Bei den Bemühungen,
den Kahn wieder aus dem Strudel herauszubekommen, verlor der
eben aus der Schule entlaſſene Sohn des Arbeiters Olejnik das
Gleichgewicht, ſtürzte in die Elbe und ertrank.

Bei der Zubereitung von Bohnermaſſe erlitt die in einem
Hauſe der Mendelsſohnſtraße in Deſſau bedienſtete Berta
Huppe ſchwere Brandwunden. Sie erlag ihren Verletzuczen
im Krankenhauſe.

Wegen einer unheilbaren Krankheit erhängte ſich in einem
I der Stiftsſtraße zu Deſſau der Buchhändler

e Rot.
Der 6 Jahre alte Sohn des Schneidermeiſters Schmidt in

Grfurt, der am Montag abend die elterliche Wohnung verließ,
wurde am Dienstag aus der Gera gezogen. Die näheren Um-
ſtände ſind unbekannt.

Der begüterte, aber kranke Rentier Albert Erfurt in
Erfurt ſetzte ſich an ſeinen Schreibtiſch, vermachte letztwiklig
der Stadt-Armenkaſſe die Summe von 25 000 Mk. und jagte ſich
dann eine Revolverkugel in den Kopf, ſo daß der Tod bald
darauf eintrat.

Wahrſcheinlich infolge Verſagens der Bremſe ſtießen am
Montag abend auf dem Bahnhofe zu Lichtenfels eine Anzahl
Wagen des zur Abfahrt nach Koburg bereitſtehenden Perſonen-
zuges aufeinander. Der Aufſtoß erfolgte mit ſolcher Gewalt, daß
eine Anzahl Ausflügler verletzt wurden und ſich in
ärztliche Behandlung begeben mußten. Der Material-
ſchaden iſt unbedeutend.

Merſeburg, 9. April. (Der Segen der Volks
küche.) Die im verfloſſenen Winter vom Vaterländi-
ſchen Frauenverein Merſeburg-Stadt mit Unterſtützung
der Stadt ins Leben gerufene Volksküche hat während der kurzen
Zeit ihres Beſtehens einen überaus ſtarken Zuſpruch gehabt.
An 66 Wochentagen ſind im ganzen 12 063 Portionen warmes
Eſſen, nämlich 2087 ganz mit Fleiſch zu je 20 Pfg., 3556 ganze
ohne Fleiſch zu je 10 Pfg., 1847 halbe mit Fleiſch zu je 15 Pfg.,
und 4573 halbe ohne Fleiſch zu je 5 Pfg., alſo durchſchnittlich
täglich 184 Portionen verabfolgt worden. Die Betriebsausgaben
betrugen 1559 Mk., denen eine Einnahme von 1285 Mk. aus dem
Verkaufe der Eßkarten gegenüberſteht. Der hiernach erforder-
liche Betriebskoſtenzuſchuß von 274 Mk. wird aus einer Beihilfe
der Stadt gedeckt. Während der Sommermonate bleibt die
Volksküche geſchloſſen und wird erſt im kommenden Herbſt wieder
eröffnet werden.

z Querfurt, 10. April. Verſchiedene s.) Geſtern be
ging Herr Fleiſchermeiſter Franz Klingner hier ſein 50-
jähriges Meiſterjubiläum. Der Königliche Landrat unſeres
Kreiſes hat angeordnet, daß die polniſchen und ſchleſi-
ſchen Arbeiter und Arbeiterinnen, da durch dieſelben an
ſteckende Krankheiten, wie die granulöſe Augenentzündung und
vor allem die Krätze, eingeſchleppt werden könnten, gleich bei An

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)

Wie frischer blühender Flieder duftet
Lohse's neuestes Fliederparrüm

„Parfum Lilas““
Gustav Lohse, Berlin,Königlicher Hotileferant.

Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften,Flasche M. 3.50, grössere d und M. 10.

vollstäncig geschlossen waren, teilo ich meiner sehr geehrten Kundschaft
höflichst mit, dass jetzt Aufträge zur prompten Lieferung wieder entgegen-
genommen werden.

e Für die bisherige gütige Nachsicht sage
bindlichsten Dank.

Albert Drecholer Hachioler, mm ren tun

ich hiermit meinen Ver-

IFosſststrasse I7
Mocdehaus für feinste Herren- Bekleidung



tritt ſich einer ärztlichen Unterſuchung zu unterwerfen haben.
Ueber vorkommende Erkrankungsfälle iſt ſofort Anzeige zu
erſtatten. Für den Amtsbezirk Lodersleben iſt
für dieſes Jahr eine Vertilgung der Sperlinge ange-
ordnet und an Fangprämien für: 1 Sperlingsweibchen 5 Pfg.,
für Feldſperlinge 3 Pfg., für junge Sperlinge 2 Pfg. und für
ein Sperlingsei 1 Pfg. ausgeſetzt worden. Jn den einzelnen
Gemeinden ſind Sammelſtellen errichtet. Unter den Klauen-
viehbeſtänden der Gemeinde und des Gutsbezirkes Schöne-
werda iſt nach dem Gutachten des Kreistierarztes die Maul
und Klauenſeuche ausgebrochen.

t. Teuchern, 9. April. Vom Oſtermarkt. Obſt-
erntegausſichten.) Der in der Umgegend noch immer auf-
tretenden Maul und Klauenſeuche halber dürfen zu unſerem
Oſterviehmarkte am. 17. April Rinder nicht aufgetrieben
werden. Nur Schweine kommen zum Verkauf. Die Bäume
fangen an zu blühen. Außer Aprikoſen und Pfirſichen zeigen auch
bereits frühe Kirſchen und Pflaumen die erſten Blüten, Die letzten
Nachtfröſte ſcheinen ſchadlos vorübergegangen zu ſein. Die
Hüll- oder Deckblättchen ſtark entwickelter Blüten ſind wohl
ſchwarz geworden, die Blüten ſelber aber ſcheinen nicht gelitten
zu haben. Pflaumen, Kirſchen und auch Birnen zeigen reichenBlütenanſatz, Die Aepfel dagegen haben nur teilweiſe gut ange-

ſetzt. Der Anſatz hat hier vielfach getäuſcht. Was anfangs für
Fruchtknoſpen gehalten wurde, entpuppt ſich jetzt oft als ſtark-
entwickelte Blattknoſpe.

Dommitzſch, 9. April. (Zwei Kähne geſunken.)
Jnfolge des herrſchenden Sturmes ſtießen geſtern auf der Elbe
bei Dommitzſch ein mit Zucker und ein mit Steinen beladener
Kahn zuſammen. Beide Kähne gingen unter. Nur die not
wendigſten Wirtſchaftsgegenſtände konnten gerettet werden.

Vom Eichsfelde, 9. April. (Di e Unterſchlagungen
des Gemeindevorſtehers.) Die Reviſion der Spar-
und Darlehnskaſſe zu Diedorf, die der Verbands
reviſor von der Zentrale in Münſter vorgenommen hat, hat er-
geben, daß der Fehlbetrag der Gemeindekaſſe nicht die Höhe von
30 000 Mk. erreicht. Die Unterſchlagung des Schulzen und Fabri-
kanten Mock beträgt ca. 18 400 Mk. Von dieſer Schädigung iſt
nicht die Spar- und Darlehnskaſſe, ſondern nur die Gemeinde-
kaſſe getroffen. Wieviel von der genannten Summe die Ge
meinde zu decken hat, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, da die
Konkursmaſſe des Mock noch ungeregelt iſt. Der Rendant und der
Schriftführer der Kaſſe ſind ſchuld los. Fabelhaft iſt es, wie
gedankenlos man Gelder verlieh. So hat ein Darlehnsnehmer ein
Kapital von 2400 Mark gegen jährliche Abſchlagszahlung
von 10 Mk. erhalten. Die Rückzahlung des Kapitals dauert alſo
240 Jahre!

R. Deſſau, 9. April. (Mordverſuch.) Jm Garten des
Vergnügungs-Etabliſſements „Tivoli“ ſchoß geſtern nachmittag
der 283jährige Arbeiter Knape auf ſeine 20jährige Geliebte.
Das Mädchen wurde erheblich verletzt. Der Täter wollte
ſich dann ebenfalls töten, fand aber nicht den Mut dazu. Er
ſtellte ſich ſelbſt der Polizei, die ihn verhaftete.

W. Dermbach (Eiſenacher Oberland), 9. April. (Herbſt-
manöver und Mißernte.) Der landwirtſchaft-
liche Hauptverein des vierten Verwaltungsbezirks hat dir
Bezirksdirektion zu Dermbach erſucht, die Militärbehörden zu
veranlaſſen, daß zur Abhaltung der Herbſtmanöver in t
Jahre der vierte Verwaltungsbezirk wegen der vorjährigen Miß-
ernte, unter der die Bewohner ſchwer gelitten haben, nicht
herangezogen wird.

Vautzen, 10. April. (Unter ſchwerem Verdacht)
wurde in Nauslitz der Gutsbeſitzer Wilhelm Winkel-
mann feſtgenommen. Seit Januar war der in ſeinen Dienſten
ſtehende 61jährige Arbeiter Jakob. Methke verſchwunden. Am
Freitag morgen brannte Winkelmanns Gutshof nieder. Bei den
Aufräumungsarbeiten fand man unter einem Strohhaufen die
ſtark verweſte, angekohlte Leiche Methkes. Ob Methke eines
natürlichen Todes geſtorben oder ermordet worden iſt, konnte
noch nicht einwandfrei feſtgeſtellt werden. Erſchwerend fällt gegen
Winkelmann ins Gewicht, daß er höchſt wahrſcheinlich den Brand
ſelbſt angelegt hat. Winkelmann ſtand bereits einmal vor
Jahren unter Brandſtiftungsverdacht vor Gericht, mußte aber
damals wegen mangelnden Beweiſes freigeſprochen werden. Die
weitere Unterſuchung des ſeltſamen Falles liegt in den Händen
der Bautzener Staatsanwaltſchaft.

Vermiſchtes.
W. Zur Naturgeſchichte der Apachen. Unſer Pariſer Mit-

arbeiter ſchreibt uns von dort: Der Apache lebt auf der Straße, er
ſtirbt auch meiſt auf der Straße; er wird ſogar manchmal auf der
Straße geboren. Von ſeinen Eltern weiß er in der Regel nichts,
da ſeine Eltern auch nichts von ihm wiſſen. Jn Paris herrſcht
zwar, wie in ganz Frankreich, ſeit etwa 30 Jahren allgemeiner
Schulzwang. Da der Apachenknabe aber als Kind der Wildnis
ein Feind der Geſetze iſt, beſucht er die Schule grundſätzlich nicht.
Er lernt daher auch die franzöſiſche Sprache nur wenig kennen.
Sein Jdiom iſt das Argot. Da niemand die Mühe gegeben
hat, ihm einen Namen beizulegen, ſchafft er ſich ſelbſt einen
Namen durch ſeine Heldentaten. Der „Tiger von Belleville“,
„Bibi von Mont Parnaſſe“, der „Schrecken von Sebaſto“ und ähn
liche romantiſche Titel finden wir im GothaJahrbuch der Apachen.
Seine Laufbahn beginnt der Apache mit Laden oder Taſchendieb-
ſtählen; er ſucht in Rinnſteinen nach verloren gegangenen Sous-
ſtücken und öffnet an Bahnhöfen, Theatern und Caféhäuſern die
Türen der Wagen und Automobile. Mit zehn Jahren fängt der
Apache an zu rauchen und Abſinth zu trinken, mit elf Jahren
iſt er im Beſitz eines „eustache“, eines langen Meſſers, mit zwölf
Jahren tritt er in Beziehung zu ſeinem intimſten Freunde, dem
„Genoſſen Browning“, dem Taſchenrevolver. Gleichzeitig macht er
ſeine erſten Liebesſtudien. Der Apache hat weder Anlagen zum
Romeo noch zum Cherubim noch zum Fortunio, am allerwenigſten
zum Toggenburg. Er iſt durchaus Antifeminiſt. Die Dirnen der
Vororte und der Feſtungswerke, die ſtets ein Meſſer im Strumpf-
band tragen, ſich weder vor Himmel noch Hölle fürchten und nächt-

liche Wanderer mit der Verwegenheit eines Fra Diavolo an
greifen, zittern vor dieſen Knaben der Apachenbanden, ſind zu
jedem Verbrechen für ihren Herrn und Gebieter bereit und tragen
die Striemen und Beulen an ihrem Körper mit Stolz als Denk-
z der Liebeslaunen der Apachenpaſchas. Die Apachenkorps
eben nach beſonderem Komment, und der Verachtung der Staats-

geſetze kommt ihr Gehorſam gegen das Apachenrecht gleich. Das
Strafgeſetzbuch iſt nicht ſchwer zu lernen: Auf Verrat ſteht der
Tod. Eine andere Strafe als Tod oder allenfalls Verſtümmelung
kennt der Apache nicht. Der Pariſer Apache iſt wie ſein Namens-
vetter im wilden Weſten tätowiert. Seine Tracht beſteht in
weicher Schlappmütze, buntem Hemd, rotem, loſem Halstuch, roter
Leibbinde, weiten Hoſen und meiſt abſatzloſen Bindeſchuhen, die
ihm einen wiegenden, ſchleichenden Schritt ermöglichen. Am
Tage ſchläft er meiſtens. Jn allen Stadtteilen von Paris kann
man die Bekanntſchaft der Apachen machen, auch auf den großen
Boulevards und in den Champs Elyſees. Bevorzugt von den
Herren ſind die öſtlichen Ausläufer des Montmartre, Belleville,
Ménilmontant; im Süden Grenoble. Die Apachenbörſe findet ſich
in den Schnapskneipen des Faubourg Montmartre. Das eigent-
liche klaſſiſche Quartier iſt aber die Markthallengegend und die
alten Feudalſtraßen am Boulevard Sebaſtopol und in Saint-
Merry. Da findet ſich auch die berüchtigte Rue Aubrhy-le-Boucher,
wo der neueſte Schutzpatron der Apachen, Liabeuf, ſeine Helden
taten verrichtet hat. Der Todfeind der Apachen iſt die „rousse“

zu Deutſch die Schutzmannſchaft. Dem “PFlic“, dem Poliziſten,
geht man mit dem Schlachtruf „Mort aux vaches“ zuleibe,
was ebenſo geheimnisvoll und unverſtändlich wie ſchreckenerregend
klingt. Der Lieblingsſport der Apachen iſt das Abſtechen oder
Abſchießen vorübergehender Citoyens. Es iſt ein Jrrtum, wenn
man annimmt, daß die Apachen nur aus Raubluſt morden. Zum
Geldverdienen hält man ſich ja die Apachendamen, die ihre Opfer
in verrufenen Hotels beſtehlen. Meſſer und Revolver dienen nur
zu „edlem“ Waffenſpiel und zu den homeriſchen Kämpfen der
Apachenbanden untereinander, bei denen meiſt eine Heleng mit
zerzauſtem Haar den Einſatz bildet. Ganz Paris fürchtet ſeine
Apachen, aber ganz Paris bewundert auch mit geheimem Grauen
ſeine Apachen, die den Ruf der Lichtſtadt ſo vermehrt haben. Man
äfft ihre Sprache nach, man ſingt ihre gemeinen Lieder, man gibt
ApachenMaskenbälle, man tanzt ihre wilden, rohen Tänze. Der
Apache hat ſich den Roman und das Theater und die Lhyrik er-
obert, und manche Damen der vornehmen ganzen oder halben
Welt ſehnen ſich nach der Liebe eines ſchmierigen, fuſeldunſtigen,
fahlwangigen Apachenlümmels. Auch reiſende Engländer, ameri-
kaniſche Milliardäre und ruſſiſche Großfürſten ſuchen die Apachen-
kneipen des Hallenviertels auf. Das Geſindel, das ſich da trink-
geldheiſchend an ſie drängt, iſt aber von ſpekulativen Ausbeutern
ebenſo bezahlt wie die Cancantänzerinnen auf den Pariſer
Bällen. Die Fremden bekommen alſo nur eine geſchminkte
Apachenwelt zu ſehen. Vor der Berührung mit wirklichen Apachen
möge ſie der Himmel behüten. Die Feigheit dieſer Apachen wird
nur noch durch ihre Heimtücke und viehiſche Grauſamkeit gegen
Schwächere und Wehrloſe übertroffen. Bei den heutigen Apachen
iſt nuv der Name neu, der in den letzten neunziger Jahren auf-
kam. Tatſächlich hat es Apachen gegeben, ſo lange das Seine-
Babel daſteht. Die mindeſtens 50 000 Apachen aller Spielarten,
die heute Paris unſicher machen, vorehren in den Spießgeſellen
der „cours de miracles“ des Mittelalters ihre Ahnen. Alle
Schrecken der Juſtiz des 16., 17. und 18. Jahrhunderts haben nichts
gegen ſie vermocht. Jmmer wieder haben ſie ſich das Pflaſter von
Paris erobert, und wir werden es auch trotz der eben vorge
nommenen erhöhten Sicherheitsmaßnahmen nicht erleben, daß ſie
aus der Stadt Victor Hugos und Eugène Sues verſchwinden.

ink. Giftige Pflanzen und Blumen. Zum Beginn der Blüte-
zeit der Pflanzen wird, wie uns geſchrieben wird, der Hinweis
auf eine Anzahl giftiger Pflanzen, die ſonſt harmlos erſcheinen,
von Jntereſſe ſein: Die gelbe Sumpfdotterblume, große
Butter- oder Schmalzblume, Kuhblume beſitzt giftige Eigen-
ſchaften, die im getrockneten Zuſtande der Pflanze zu ver-
ſchwinden ſcheinen, aber keine Kuh berührt die friſche Blüte. Die
Blumenblätter ſind ſo ſcharf ätzend, daß ſich die Haut zarter
Finger oft davon entzündet. Der Ole ander enthält in Rinde,
Blättern und Blüten ein tödliches Gift, dürfte daher als
Zier- und Zimmerpflanze gefährlich ſein. Die Samen der gelben
und rauhſchotigen Wicke bewirken Erbrechen und heftigen Kopf-
ſchmerz. Die Hundspeterſilie, tolle Peterſilie, Hundsdile,
Gartenſchierling hat rübenähniche, wenn auch dünnere
Wurzeln, deren Genuß den Tod in einer Stunde veranlaſſen
kann. Der Wieſenſchierling ſoll derjenige ſein, deſſen
Saft Sokrates den Tod gab. Er tötet durch heftige Wirkung auf
die Nerven, verurſacht vollſtändige Unempfindlichkeit und Läh-
mung der Arme und Beine und iſt außer in der Hand des Arztes
eines der gefährlichſten Gifte. Jm Auguſt findet man ihn in
voller Blüte auf Feldern, Bergen, an der Küſte, und Damen und
Kinder pflücken maſſenhaft ſeine kleinen weißen Blütenbüſchel,
ohne zu ahnen, daß ſie ein fürchterliches Gift liehkoſen. Der
Waſſerſchierling hat ſchon oft Vergiftungen verurſacht,
namentlich da er der Peterſilie gleicht, aber eine ſchwammige,
durch hohle Querfächer geteilte h hat. Der rote Waſſer-
ſtein brach ähnelt, wenn nicht blühend, dem Sellerie und in
der Wurzel der Peterſilie, enthält jedoch in letzterer ein ſtarkes
Gift, das den Tod herbeiführt.

inf. Ein Rechtsanwalt aus dem Gefängnis entſprungen. Jn
Juriſtenkreiſen erregt, wie uns aus Wien geſchrieben wird, ein
Kriminalfall großes Aufſehen, in dem ein bisher ſehr angeſehener
Advokat namens Dr. Mirko Fryda eine ſehr unangenehme Rolle
ſpielt. Rechtsanwalt Dr. Fryda in Slatinag, einer der beſten und
geſuchteſten Anwälte, war vor einigen Wochen unter dem Ver-
dachte der Brandſtiftung gefangen genommen und in das Unter
ſuchungsgefängnis gebracht worden. Er hatte ſeine Wohnung
mit einer großen Summe gegen Brandſchaden verſichert und ſoll
ſich der vorſätzlichen Brandſtiftung ſchuldig gemacht haben, um
die hohe Verſicherungsſumme zu erlangen. Einige Tage darauf
wurde ſeine Gattin unter dem Verdacht der Mitſchuld verhaftet.
Die Unterſuchung war gegen ihn eingeleitet. Es ſprachen auch
einige Gründe gegen eine Schuld, da das Einkommen des An-

waltes recht beträchtlich war und Schulden vorderhand nicht du
geſtellt werden konnten. Bevor aber noch die Frage der Schuld
in der Vorunterſuchung geklärt werden konnte, wurde die pein-
liche Apgelegenheit durch ein neues Ereignis wieder zum Tages
geſpräch. Es gelang nämlich dem Rechtsanwalt, aus dem Ge-
fängnis zur Nachtzeit zu entſpringen. Die Behörden fahnden
nun nach dem flüchtigen Anwalt, da ſeine Schuld durch den
Fluchtverſuch als verbürgt erſcheint. Seine Frau will von den
Plänen ihres Gatten nichts wiſſen.

Kongreſſe und Kusſtellungen.
Fünfter deutſcher Oberlehrertag.

J

Der Verein akademiſch gebildeter Lehrer Deutſchlands, dem
gegenwärtig 37 Vereine mit rund 20 000 Mitgliedern angehören,

trät' am Dienstag nachmittag im Feſtſaale des Evangeliſchen Ver
einshauſes zu Dresden unter dem Vorſitze des Rektors Profeſſor
Dr. Matthias (Plauen i. V.) zu ſeiner fünften ordentlichen
Verbandstagung zufammen. Nach der üblichen Begrüßung ſprach
Profeſſor Dr. Zimmermann (Meiningen) über die „Be-
gründung einer Auskunftsſtelle“, die den Behörden
ſtatiſtiſches Material über Gehalt, Amtsbezeichnung, Rangver-
hältniſſe, Wohnungsgelder, Hinterbliebenenverſorgung u. a. aus
dem ganzen Reich jederzeit zur Verfügung ſtehen ſoll. Dem Vor
tragenden wurde die Leitung und der Ausbau des Unternehmens
übertragen. Hierauf berichtete Rektor Profeſſor Dr. Matthias
(Plauen) über die Unterrichts abteilung der Brüſſe-
ler Weltausſtellung“. Er hob rühmend hervor, daß die
Abteilung der deutſchen höheren Schulen im Wettbewerb mit den
gleichen Anſtalten des Auslandes ein höchſt erfreuliches Bild ge
boten habe. Die Ausſtellung zeigte, wie in den geſamten deutſchen
Schulen der Gegenwart gearbeitet wird und welche Verdienſte
um eine zeitgemäße Ausſtellung des Unterrichts der deutſche
Oberlehrerſtand hat. Der Redner bezeichnete es als eine vor-
nehme Pflicht des Lehrerſtandes, daß dieſe für Schulmänner und
Schulfreunde wichtige Sammlung erhalten werde als Grund-
ſtock zu einem

Reichsſchulmuſeum,
das ein Geſamtbild des deutſchen Unterrichtsweſens geben und
vielleicht in Verbindung mit einer pädagogiſchen Aka-
demie zugleich einer wahrhaft ſchulwiſſenſchaftlichen Fortbil-
dung des deutſchen Lehrerſtandes dienen ſoll. Auf Vorſchlag des
Redners wurde folgende Kundgebung einſtimmig ange-
nommen:

„Jn dem Bewußtſein, daß das Werk unſerer geſamten
öffentlichen Erziehung nur gedeihen kann, wenn alle Gruppen
der Mitarbeiter je an ihrer Stelle und mit den dieſer ent-
ſprechenden Mitteln dienend zum Ganzen ſich fügen, macht der
deutſche 5. Oberlehrertag die Forderung führender Schul-
männer nach einem Reichsſchulmuſeum einmütig zu
der ſeinigen, gleichviel wo es ſeine Stätte findet, wenn es nur
der geſamten deutſchen Lehrerſchaft in gleicher Weiſe zugäng-
lich gemacht wird. Je nach den Schwierigkeiten, die ſich der
Aufgabe entgegenſtellen, mag man zu ihrer Löſung das Jahr
1913 als das des 2öjährigen Regierungsjubiläums S. M. des
Kaiſers, oder 1910 als Allerhöchſtdeſſelben 60. Geburtstages,
oder 1921 als das der 50jährigen Jubelfeier des Reiches ins
Auge faſſen. Nachdem Naturwiſſenſchaft und Technik, Geſund-
heits- und Kunſtpflege eine ſolche Stätte beſitzen, wäre eine
ſolche Anſtalt das zeitgemäßeſte Geſchenk, um dem Reich an
ſolch einem Freudentage die dauernde Dankbarkeit aller
Lernenden und. Lehrenden zu ſichern.“

Ueber Fragen des Verbandsorgans berichtete ſodann
der derzeitige Schriftführer Oberlehrer Ehrentraut (Dresden);
die Angelegenheit wurde dem nächſten Verbandstag überwieſen.
Oberlehrer Dr. Roſenmüller (Dresden) begründete ſodann
den Vorſtandsbeſchluß, einen ſtändigen Preſſeausſchuß
einzurichten mit dem Hinweis auf die öffentlichen An-
griffe, die namentlich in der jüngſten Zeit von verſchiedenen
Seiten in beſonders ſcharfer Weiſe gegen die heutige höhere
Schule gerichtet worden ſind. Dieſer Ausſchuß ſoll Angriffe
möglichſt ſchnell und kräftig abwehren und in gemeinſamer Be
ratung Kundgebungen des Vereinsvorſtandes vorbereiten. Der
Vortragende wurde von der Vertreterverſammlung beauftragt,
in Verbindung mit Standesgenofſſen, die ſich freiwillig zur Mit
arbeit gemeldet haben, den Beſchluß des Vorſtandes auszu-
führen. Als Mitglieder des neuen Ausſchuſſes ſind u. a. in
Ausſicht genommen die Oberlehrer Stoll (Dresden), Klatt
(Berlin), Rom mel (Charlottenburg), Roth Frankfurt a. M.),
Reiſinger (München), Strunk (Geeſtemünde), Müller II
(Danzig) und weitere Herren aus Hildesheim, Braunſchweig,
Magdeburg, Hannover, Düſſeldorf, Köln und Stuttgart.
Hierauf wurden die weiteren Verhandlungen auf Mittwoch früh
vertagt. Am Abend fand im Kgl. Schauſpielhauſe eine Feſt
vorſtellung ſtatt, in welchem das bekannte Drama „Zar Peter“
des Dresdener Oberlehrers Otto Erler zur Aufführung ge-

langte. S. H.vGvv—HSwwwwuuwowoolnoDgſ-NprÖe3londyohhlrelrsrr. l9tmt—okfolso—b

Eine Erfrischung während
der angestrengten geschäftlichen Tätigkeit:

„Van Houtens Cacao zeichnet sich nicht allein durch Reinheit, Aroma
und wunderbaren Wohlgeschmack aus, sondern ist leicht verdaulich, nahr-
haft und ohne schädlichen Einfluss auf die Nerven. Stets, in geschlosse-
nen Büchsen, niemals lose zu haben. Nur eine Qualität, die beste!

Kühn Lindenberg etz Fernspr. 669. Weingrosshandlung. Lindenstr. 2.
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Becker Oo-pährend der üblichen Geſchä
ſchäftsbericht lie
hier, und

Halle a. S., den 9. Ap
s

nnn,

g vom 16. April ab beim
beim Liquidator aus.

ril 1912.

alleſche Straßenbahn in Liqu.
Der Aufſi

hier,
teckner, hier,

Ftivzio,
ſtunden zu hinterlegen. Der Ge

ankhaus H. F. Lehmann,

Dr. Lehmann,
tsrat.
orſitzender.

e

Peckolt Raake,
Bankgeschüäft.

Halle a. S.

Diskontierung von Wechseln.
Depositen- und Scheckverkehr.

[6934

Riebeckplatz.
An- u. Verkauf u. Verwaltung von Wertpapieren,
Beleihung von Wertpapieren und Hypotheken.

[6902

Kostenfreie Einlösung von Coupons.
Aufbewahrung von Depots unter eigenem

ilait 13 heizbaren
ehör, jetzt von Herrn Lan

vermieten.

Verschlusse der Deponenten ete. ete.

v. Meibom bgwolmig iſt per 1.
zäheres bei

Deumling, Grneſtusſtraße 21.

eviſionsberichte, der
Verluſtrechnung für 1911inn und Verluſt

n, i
8ſchein nebſt einem

g eine
erpflichtung zur

ent
eichs

nfamilienHaus), Erneſtusſtraße 22
ohnräumen und reich i Zu

dgerichts präſidentTkuber 1912 zu
rau Bauragats

i

Tel. 3457.
Patentamvalt Eyck,

Leipzigerstr. 55. Halle a. S.

zu Berlin.
außerordentlich günſtigen Verſicherungs- Bedingungen.

bis die niedrigſte Grundprämie von 40 Pf. erreicht iſt
auf 6 Jahre mit 6 h Rabatt für mehrjährige
Rabatt für ſchadenfreie Jahre

c) auf. 6 Jahre mit 6 Rabatt für
Prämienermäßigung um 5 Pf. für jede 1
die niedrigſte Grundprämie von 40 Pf. erre

859 bereit.
0]

steigert sich der Mehrertrag Ihrer Ernte,
wenn Sie 15--20 Morgen Getreide mit

Dreschers Hederichepritze

bespritzen.
Ein einfaches J für jeden Landwirt ist es hiernach,
sich den höheren Gewinn der bei ihm in Betracht Kommenden

Flächen selbst auszurechnen.

n

5 T e Wweeeeeeheoo neneehe s eJahresproduktion üher 4000 Spritfzen.
Verlangen Sie gratis und franko Spezialprospekt Nr. 68.

Cuctav Drescher
Maschinenfabrix Halle a. S. L. II.

Zweigstellen:Berlin, Cassel, Dresden, Duisburg, Hamburg.

6

G z Gut

Preußiſche Hagel-Herſicherungs Geſellſchaft auf Gegenſritigkeit

Die Geſellſchaft verſichert Feldfrüchte gegen Hagelſchaden zu angemeſſenen Prämienſätzen unter
Verſicherungen werden abgeſchloſſen

q) von Jahr zu Jahr fortlaufend, nach 4 ſchadenfreien Jahren 59 Rabatt; für jedes weitereſchadenfreie Ate Sag er, und zwar bis 10 erreicht ſind, um e 1 ſo von da ab um je
r erpflichtung und dem unter g) verzeichneten

ür jährige Verpflichtung und ſelbſttätiger jährlicheriur en Verſich. ung jedem ſchadenfreien Jahre, bis

Der Unterzeichnete iſt zu jeder Auskunft und zur perſönlichen Aufnahme von Verſicherungen

Friedrich Schünemann, Halle-Saale, Forſterſtraße 47 I.

T T

45 km von BerCLandgut, lin, 370 Morgen,
an Chauſſee, arrondiert, prima
Acker in guter Kultur, maſſive
Gebäude, gutes Jnventar, gute
Jbſasverpa niſſe zu verkaufen.
Preis 155 000 Mk., Anz. 50- bis
60 000 Mk. Käufer erhalten
koſtenloſe Auskunft. [6912

Wald- und Güterbank.
eingetr. Genoſſenſchaft m. b. H.

e grrettenhurrg
Kaiſer-Friedrichſtraße 54.

Ein gut erhaltenes herrſchaftl.

z Coupée e
billig zu verk. Schoene, Lindenſtr.49.

rerMerino-Fleischstammschäferei

Hundisburg, Provinz Sachſen.
S Der freihändige Verkanf

hieſiger

Jährlings-
Böcke

D. hornlos und gehörnt
beginnt am

7 9I. Mai mittags
Zuchtrichtung: tiefe Kammwolle, Frühreife, Maſtfähigkeit,

hohes Körpergewicht.
Preiſe in Klaſſen Mk. 140. bis 200.--, Eliten höher.

e auf Anmeldung [6913Station Hundisburg oder Neuhaldensleben.
Juchtleiter: Joh. Heyne, Leipzig. v. Nathusius.

X 0000006Auf der Domäne Asmusstedt b. Ballenſtedt a. H. ſtehen

Ia. Merino- Fleischschafe
(gehörnte u. ungehörnte) und

Oxfordshiredown- Vollblut-
Jährlingsböcke

Vor Beſichtigung wird Anmeldung

2 o

W W V e e

um Verkauf.
chloßdomäne Ballenſtedt a. H. erbeten.

nach
[6935

Zur bevorſtehenden Düngeſaiſon
offerieren wir

feingemahlenen Düngekalk,
enthaltend ca. 90--95 kohlenſauren Kalk, pro 1 Lowrys, 200 Ztr.

franko Station Bennſtedt, Mark 45.
Ferner empfehlen wir [1149

la. Bennstedter Stücken-Weisskalk,
bekannt als beſter, hochprozentigſter Aetzkalk, in Stücken und

auch gemahlen zu den äußerſt billigſten Tagespreiſen.

Beunſtedt, Bennsfedter Kalkwerke
Poſt und Bahnſtation. M. Maennicke Schmidt.
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